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SHevjepttter Sapvgattß.

©rgatt für V\s Jnfrrrfftn irr ffraiteitttwlf.

1892.

^bonnement.

5)ci JvvaitfoAufteilung per tßoft:

Säprlicf) fÇr. 6. —
|>at6jä()r(icf) „3. —
Slit'Jlaub frattfa per v>af)r „ 8.30

^llr yolfnnitrr unb Jtiid)l|iiiiMuiigtit

nepnten 5kftclluugert entgegen.

Jlcbnlitioit, (fapröition, lifting:
grau (Sitje .fjonegger.

Bureau:

SBinlelriebftrapc 31

ïcfltreppe.

3t ©alten DJiOtte: Smmer ftre&e sum ©ati3en, unb fannft bu felber teln ©anjeg
äikrben, als btcneilbsä ©litb jctjliep an ein ©anseü biet) anJ

Sufertioitspre«.

S5er etttfacpe tßetitpile:
20 Été. für bie ©djtoeij.
20 tßf. fiif ba§ Sluslnttb.

snpregsSlmtonceit mit 3îabatt.

Ausgabe:

„®ie ©cfimepv SrauenAeitung"
erfepeiitt auf jeben ©onntag.

ffiratiS'Bfilngtn:

„Siir bic Steine Sßett"
(erfepeint am 1. ©onntag jeben 9Jîonat§),

ort)» & §auêpaltungëfd)ule"
(erfc^eint ant 3. ©onntag jeben 2Jîonat§).

Smtntaft, 12.' Sunt

Jnfjalt: ©er Strien. — Slug gefammettett Verträgen
uon Stau )genrirb=Jßit()ctnti. — Sita« Stauen tpuii. —
©ie Seiertage nnb bie ©oft. 9tn§ beut fcbroeiserifcfjen
ffieloerbeoereiit. — Srniienarbeit ait ber &tcltaugftcliung
in (Fbicago. — Stleiiie 3)îitt()cilungcii. - Sprechfaul. -
Tyenilteton: ©ora.

(f-rfte iöeilage: fOricftaften. — Snferatc.

tfiueite Beilage : Vortrag über „®ic SBaffeit
nieber". — 3'tifcratc.
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J>er Urieft.

ff ort itff bic Kanonen brüllen?
Dölfer jiep'tt 511m ZÏÏaffenniorb
31i%burcf>5ucft in biepten fjüllen
IDciljt 6er Puloerbampf fid) fort I

DTit lebenbigen ^iguren
Spielen bort bie ^clbfjerrn Sdpd),
3n ben Crägcrtt ber Kulturen
ÎDarb bie Bcftie plöplid) œad)! —
Kampf ums Dafein, mag er gelten
211s bie Stimme ber Ztatur ;

Dod) fo peif tobt biefer feiten,

Kaufluft rast pier, Cprgeij nur.
Züiirbenträgcr, Diplomaten
Sinb in <?$an? unb Streit entbrannt,
Saune mar's ber Potentaten —

Dölferfcplacpt trirb es genannt.
ÎDcpe betten, bie es magett,
Sid? bem Kampfe 511 entsiep'n,
Sei es, bafj ftc bang uerjagett
0ber fcpauberttb ipm entfliep'n!
IDie man über ZÏÏiffetpciter
Streng bas üobesurtpeil fpriept,
Scpleppt man fie als tfoepoemitper
Scpottungslos jum Blutgeridft.
Keiner magt, fiel} ju geftepett,

Dafj ueruterflicp foleljer Krieg;
3ft matt boct} fo free!}, 511 flehen:
,,©ott r>erleil}e uns ben Sieg!" — —
-XDarb mit ©lücf ber ^einb bejtmmgen,
Hub man fragt bie Streiter bann,

Xüas itjr bjelbenfinn errungen,
ÎDas man burel} ben Sieg gemann?
«3eigt man ftolj auf Kreuje, 0rben,
Bunte Biinber an ber Bruft;
Cities Prallen folgt bem Zïïorben,
Blinber Caumel, l}ol}Ie £uft;
Ztber matibert l}in unb roieber

Durd) ber fjäufer Dcimmerlicpt,
£jci^e Cprätien rollen nieber

Dort t>otn bleichen Kngeftcpt.
ZTtancpcr Dater ift gefallen,
BTancper ©atte, Bruber, Sol}n;

v 3n kas tfilbe Siegeslallen

ÏÏÏifcpt fid} bumpfer Klageton.
Gngclmatm.

Bus itcfauunolfmt lnut
jfvan 3|enridj-B!)iII|eIntt.

1.

S r a tt e n 1 a g e uttb S r a u e n r e d} t.

PT raueucmanjifiatiint bebeutet ïeineStoegê, tuie

Fl bie» tuot)£ l)ie unb ba in ejnltirteu $raueu=
topfen fpitft, Poslüfung uon beut ältanue,

I ^ fRcdjte, bie gegen i^ngettenb gemalt, fßftic^ten,
bie auf if)it nbgetoaljt iuerben follen, fonbern 9ütfd)tuj3
an bett SDZamt, SSerfdjnteljung ber ^ntereffeu unb ein

gleidje», betuu^te» £ebcit»äiel. Unfer Sampf ift uid}t
anfjufaffen at» ein SKaffettfampf ber SSeiber gegen bie

©Mutter. sJîid)t gegen, fonbern mit beut ©tanne

läntpfen mir für ein gemeinfame» ©tenfd)enred}t. Qette

Srauenlarrifaturen, tueldje burd; ."pofett, 9îeitftiefet,
Êigarrettunb mögtidjft auffälliges burfd;ifofe» SBefeit,
mit einem SBort burd} ebeufo tüdjcrtidje tuie uutuitrbige
9tad}af)mnitg aller Uittngenben uttb fd)Ied)ten Öfeluolpt»

Reiten ber ©täniter itjre ©maitjipation 51t betpätigeit
meinen, mögen e» Uerantmorten, tuenn bie fo oiel biê=

futirte unb uieloerïanttte Sraueitrecptèfrage fo Ijäufig
nid)t nur Uon ben ©Muttern üertjülptt, fonbern uott
bett Statten felbft aï» uutueiblid} jurüdgetuiefett toirb.

®ie ©ro^inbuftrie, tucld}e bie Srauett» uttb Sitt=
berarbeit fd)itf, biefes eigeuartigfte unb üerpangni^
üotlftc Iteibett ttttfere» proletariat», gab bantit ptö|lid;
ttttb gattj entgegen ibrer 9(bfid}t ber grauetteiitaitjp

patioit eine neue, praltifcfje Söeitbttng ; inbettt fie bie

Srau biuaitsbrängte auf bett öffentlidteit ©tarît be»

ücben», entriß fie biefelbe ber bi»t)er miberftanbälo»
gefe^lid) geübten SSormuttbfcf)aft be§ ©îatttteë unb

ntaepte fie, tueil 51t einem felbfttljätigen, fo aud) ju eiitettt

felbftuerauttuortlidien ©liebe ber ©efetlfdjaft.
©ie bemütbigeitbe Unfelbftanbigteit ber Srau,

ipre totale 9tbl}ûngigîeit uon bem ©Mnne, ebenfo itt
öffenttid)eu unb politifdjen, at» aud) int Priuatlebeit,
tjemtnt ttid)t nur jebe iljrer §anblungen, fonbern aud)
altes erttfte Sßollett unb Streben. Sie empfinbet tuol)l
bag llitredjt, bag it)r gef^iept, gibt fiel) jebodj nid)t
Dtec^enfcpaft über bie Urfacpen, bie eg peruorgerufett
pat unb batterttb ermatten.

SBäl)renb beim Solle bie Silbuttg ber Stau alg
eilte ntangell)afte begeifertet tuerben muff, ift biefelbe
in bett fogcitannten fföpern ©efeltfcpaftgîreifen bitrd)=
fcpnittlicp eilte uerfefjrte, unb itt beiben Süllen ergibt
fi»é baSfelbe Sefultat, ber Stau ben fittlidjen Sobett

iljre» iReditgbemu^tfeing 51t etttjiepen, fie in geiftiger
linmûttbigîeit unb materieller Uttabpättgigfeit 51t er=

palten.
©ie itt rieptigem Sinne eman^ipirte, b. p. felb=

ftäubig benfenbe unb panbelnbe Stau mirb jebod) ipre
Pflicpten am bemupteftett üben, ipre toeiblicpe Statut
mit UoUftaubigften erfüllen. Qprer fittlicpenben .ftraft
allein îatttt unb mirb eg gelingen, bie peiligfcit ber

(Spe mieber perjitftellen. Stur bag freie äBeib, bem

freien ©taint oereint, fcpliept eine (Spe, bie nid)t Selbft»
überpebuttg auf ber einen unb niept Selbfterniebriguttg
auf ber attbern Seite ift. Stein iffieib, bag fiep felbft
aeptet, follte barutn einem SJMitite fid) Uerbinben, ber

niept jebeS Stecpt, bag er für fid) felbft beanfpruept,
and) ipr juerîennt ; benn tpnt er bieg niept, ertlärt er
fie für ttitfapig ober unmürbig feineg eigenen SJtcit-

fcpen.mertpeg. Stur in einem freien Serpältniffe fclb=

ftänbiger unb gleicpberecptigter ^ltbiuibuen ift bie Siebe

leinefjeucpeleiiutbbie ©reue leine Spimäre. „©ieueit
lerne bei Reiten bag SBeib", fagt ©oetpe, unb er pat
Stecpt. ©ietten foil bag SBeib, aber mie aud) ber SJMitit
ber Sattttlie, bem Staate biettt: alg freier SStenfd)

aug Siebe uttb pflieptbemuptfeitt, nid)t map!* unb
millenlog tuie ber Sllaoe ober bag untnüttbige âinb.
Uttb immer nur mirb eg bie maprpaft gebilbete Stau
fein, niept bie uitgebilbete uttb niept bie Oerbitbete,
melcpe auep ant beften p bienett, bag ift bem ©efepe
beg ©aitjett fiep p fügen unb ait bag ©etneinmopl fid)

piitpgebeu me if). Sie mirb tudjt nur mit Siebe, fom
bern aud) mit ber meiftenUmfid)t alle bie Uielett gropeit
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Alionnement.

Bei Krankn Zustellung per Post:

Jährlich Fr, 6. —
Halbjährlich „3, —
Ausland fluuko per Jahr „ ti, 30

Alle polliimter und Buchhandlungen

nehmen Bestellungen entgegen
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Frau Elise Honegg er,

Bureau:

Winkelnedstraße !tl
Telltreppe.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
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Jusertionspreis.

Per einfache Petitzeile:
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Ausgabe:
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Gratis-Beilagen:

„Für die Kleine Welt"
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Inhalt: Der Krieg. — Aus gesammelten Vorträgen
von Frau Henrich-Wilhclm!, — Was Frauen thun. —
Die Feiertage und die Post, Ans dem schweizerischen
Gemerveoereiu. — Francuarbeit an der Weltausstellung
in Chicago. — Kleine Mittheilungen. - Sprechfaul, ^
Feuilleton: Dora.

Erste Beilage: Briefkasten. — Inserate.
Zweite Beilage: Vortrag über „Die Waffen

nieder". — Inserate.

Der Krieg.

?sört ihr die Kanonen brüllen?

UH Völker zieh'» zum Massenmord!
Blitzdurchzuckt in dichten Hüllen
Mälzt der Pulverdampf sich fort!

Mit lebendigen Figuren
Spielen dort die Feldherrn Schach,

In den Trägern der Kulturen
Ward die Bestie plötzlich wach! —
Kampf ums Dasein, mag er gelten

Als die Stimme der Natur;
Doch so heiß tobt dieser selten,

Rauflust rast hier, Ehrgeiz nur.
Würdenträger, Diplomaten
Lind in Zank und Streit entbrannt,
Laune war's der Potentaten —

Völkerschlacht wird es genannt.
Wehe denen, die es wagen,
Sich dem Kampfe zu entzieh'n,
Sei es, daß sie bang verzagen
Oder schaudernd ihm entflieh'«!
Wie man über Missethäter
Streng das Todesurtheil spricht,

Schleppt man sie als Hochverräthcr
Schonungslos zum Blutgericht.
Keiner wagt, sich zu gestehen,

Daß verwerflich solcher Krieg;
Ist man doch so frech, zu flehen:
„Gott verleihe uns den Lieg!" — —
Ward mit Glück der Feind bezwungen,
Und man fragt die Streiter dann,

Was ihr Heldensinn errungen,
Was man durch den Sieg gewann?
Zeigt man stolz auf Kreuze, Orden,
Bunte Bänder an der Brust;
Eitles prahlen folgt dem Morden,
Blinder Taumel, hohle Lust;
Aber wandert hin und wieder

Durch der Häuser Dämmerlicht,
Heiße Thränen rollen nieder

Dort vom bleichen Angesicht.

Mancher Vater ist gefallen,
Mancher Gatte, Bruder, Sohn;

In das wilde Siegeslallen
Mischt sich dumpfer Klageton.

Max Engelmann.

Nus gesammelten Vortrügen von
Frau Henrich-Willzelnn.

i.
Frauentage und F r a uen recht.

rauencmanzipativu bedeutet keineswegs, wie
dies wohl hie und da in exnltirten Frauen-

cI'-O's) köpfen spukt, Loslösnng von dem Manne,
j Rechte, die gegenihn geltend gemacht, Pflichten,

die ans ihn abgewälzt werden sollen, sondern Anschluß
an den Mann, Verschmelzung der Interessen und ein

gleiches, bewußtes Lebensziel. Unser Kampf ist nicht
aufzufassen als ein Klassenkampf der Weiber gegen die

Männer. Nicht gegen, sondern niit dem Manne
kämpfen wir für ein gemeinsames Menschenrecht. Jene
Franenkarrikaturen, welche durch Hosen, Reitstiefel,
Cigarren und möglichst auffälliges burschikoses Wesen,
mit einem Wort durch ebenso lächerliche wie unwürdige
Nachahmung aller Untugenden und schlechten Gewohnheiten

der Männer ihre Emanzipation zu bethätigen
meinen, mögen es verantworten, wenn die so viel dis-
kntirte und vielverkannte Frauenrechtsfrage so häufig
nicht nur von den Männern verhöhnt, sondern von
den Frauen selbst als unweiblich zurückgewiesen wird.

Die Großindustrie, welche die Frauen- und
Kinderarbeit schuf, dieses eigenartigste und verhängniß-
vollste Leiden unseres Proletariats, gab damit plötzlich
und ganz entgegen ihrer Absicht der Frauenemanzi¬

pation eine neue, praktische Wendung; indem sie die

Frau hinausdrängte auf den öffentlichen Markt des

Lebens, entriß sie dieselbe der bisher widerstandslos
gesetzlich geübten Vormundschaft des Mannes und

machte sie, weil zu einem selbstthätigen, so auch zu einem

selbstverantwortlichen Gliede der Gesellschaft.
Die demüthigende Unselbständigkeit der Frau,

ihre totale Abhängigkeit von dem Manne, ebenso in
öffentlichen und politischen, als auch im Privatleben,
hemmt nicht nur jede ihrer Handlungen, sondern auch

alles ernste Wollen und Streben. Sie empfindet wohl
das Unrecht, das ihr geschieht, gibt sich jedoch nicht
Rechenschaft über die Ursachen, die es hervorgerufen
hat und dauernd erhalten.

Während beim Volke die Bildung der Frau als
eine mangelhafte bezeichnet werden muß, ist dieselbe

in den sogenannten höhern Gesellschaftskreisen
durchschnittlich eine verkehrte, und in beiden Fällen ergibt
sich dasselbe Resultat, der Frau den sittlichen Boden

ihres Rechtsbewußtseins zu entziehen, sie in geistiger
Unmündigkeit und materieller Unabhängigkeit zu
erhalten.

Die in richtigem Sinne emanzipirte, d. h.
selbständig denkende und handelnde Frau wird jedoch ihre
Pflichten am bewußtesten üben, ihre weibliche Natur
am vollständigsten erfüllen. Ihrer sittlichenden Kraft
allein kann und wird es gelingen, die Heiligkeit der

Ehe wieder herzustellen. Nur das freie Weib, dem

freien Mann vereint, schließt eine Ehe, die nicht
Selbstüberhebung auf der einen und nicht Selbsterniedrigung
auf der andern Seite ist. Kein Weib, das sich selbst

achtet, sollte darum einem Manne sich verbinden, der

nicht jedes Recht, das er für sich selbst beansprucht,
auch ihr zuerkennt; denn thut er dies nicht, erklärt er
sie für unfähig oder unwürdig seines eigenen Men-
schenwerthes. Nur in einem freien Verhältnisse
selbständiger und gleichberechtigter Individuen ist die Liebe

keineHencheleiunddie Treue keine Chimäre. „Dienen
lerne bei Zeiten das Weib", sagt Goethe, und er hat
Recht. Dienen soll das Weib, aber wie auch der Mann
der Familie, dem Staate dient: als freier Mensch
aus Liebe und Pflichtbewußtsein, nicht Wahl- und
willenlos wie der Sklave oder das unmündige Kind.
Und immer nur wird es die wahrhaft gebildete Frau
sein, nicht die ungebildete und nicht die verbildete,
welche auch am besten zu dienen, das ist dem Gesetze

des Ganzen sich zu fügen und an das Gemeinwohl sich

hinzugeben weiß. Sie wird nicht nur mit Liebe,
sondern auch mit der meisten Umsicht alle die vielen großen
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unb (teilten Sienfte üben, metpe eine bepagtipe ,'päiiö
ïicf)ïeit ober ba§ Sebett im Stßgemeinen bon ipr forbert,
unb niptè mirb ipr 31t gering feinen; benn fie toeiß,
meid) tiefer ©inn in ber ©trüßttng and) ber einfapftett
Bfliptett tiegt. Unb tuie bcm häufe, ber gantilie, fo
toirb fie aup gerne bem Staate, ber ©efeßfpaft bienen,
too immer bie Slßgemeinpeit iprer Sienfte bcbarf. Sa3
SRaß iprer SRepte ift ipr and) ba§ SRaß iprer Pflichten.
Ser Slittpeit, ben fie am öffentlichen Seben getoinnt,
fßornt fie 31t erpöpter Spätigteit, Eingabe unb Opfer»
mittigfeit für baS ©erneinmopt an.

©omit, anftatt bie ©eetc ber grau einjutullen mit
bem alten Slmmentnärpen bon bem fpönen ©efptept
unb alt ber jarten iRüdfipten, §ulbigungen unb
©alanterien, bie fie afê foïpeS p forbern pabe, toede

man ipre Befimtung unb tepre fie erïennen, bafi baS

emig SBeibtipe nicht beâ SBeibeä ©ptoäpe unb §ittf»
tofigfeit, fonbern feine fitttipe Straft unb SBürbe ift.
Sie fogenannten meift faben unb faulen ©alanterien
ber SRänner mtterfcpeiben fid) mefentlip bon jenen
freimißigett unb freunbtipen Sienftleiftungen bei
©tärtcrn bem ©pmäpern gegenüber, melpe mir nicht
nur annehmen, fonbern in bemfetben SRaße beanfßru»
djenbitrfen, at§ mir p ©egenbienften gerne bereit fittb.
Sicherlich mürbe (ein SRattn, ber nicht ein ganj rotier
©efette mare, fißen bleiben, menu ein ermattetet
SBeib ober ein manfenbet SRütterpen bor iprn ftänbe,
aber baß ber bon feinem Sagemer! mübe SRann auf»
fpringe, fobatb ein gepitßteä Särnpen, podjttafig bie
©iße mufternb, in ber SSagentpüre erfpeint, mirb bon
feiner berftänbigen grau beanfßrupt merben.

SRan fpript (läufig, unb mit Slept, bem SSeibe
bie gäpigteit* ab, fid) ganj in bie ©eete bet SRamte»,
feine natürlichen Bebürßtiffe, Sriebe unb ©tinnuungen

p berfeßett ; aber man feßt unbebendip beu SRann,
obrnopl ebenfo unfähig fich mit bem meibtipen Or=
ganitmut ju inbentifijiren, att Stipter über batüöeib.
Sat ©efeh erftärt bie grau unfähig, an ber Bitbung
unb .pattbpabe bet ©efejjet Speit p nepmen; aber
mo fie gegen bat ©efeß fiep bergept, bleibt fie, trop
iprer Uitfäpigfeit, ebenfo ftraffättig mie ber SRamt.
giir ipre moratifpen ober unntoratifpen ipanbtungen
ift fie ebenfo berantmorttiep mie ber SRattn; ja ipre
Bergepen merben bon ber ©efettfepaft ftrenger nop
geriptet att bie feinen.

Ser ©intoanbiftniptig, baß bie Statur bet SBeibet
an unb für fip bieten Berufgarten ber SRämter miber»
ftrebt, fotgtip beren Slugübung nur eine Berfünbiguttg
an iprer eigenen Statur mare. Sßat ber meibtipen
Statur miberftrebt, mirb mopt aup betpatb nur ant»
naprntmeife bon ben grauen in Betrapt gepgen mer»
ben. SJtan braupt bem Blittben nipt p berbieten,
SRater p merben, et berbietet fip bon fetbft. Ob
man aup alte ©pranfen brepe, metpe bie ©efptepter
peute innertip unb äußertip fpeiben, ber grau alle
fojiaten unb ftaattipen Stepte unb ben holten SSett»
betuerb um atte Siemter unb Beruf^eige mit bem
SRamte einräume, furj, fie in jeber Sejiepitng bem
Staune gteipftette, fo mirb man barum ben Unter»
fpieb ber Staturen nipt aufheben, unb SRann unb
grau merben nap mie bor naturgemäß ftett bat p
iprem Sebentinpatte mapen, mat am meiften ben Se»
bingungen, gäpigfeiten unb Steigungen ipret jemeitigen
Organitmut entfpript. ©emiß ift ber natürlipfte unb
aup begtüdenbfte Seruf bet SBeibet ber, eine gute
Stutter unb ©rjieperin iprer ftinber p fein, unb
fönnte fie bem Seruf nur überaß fo, mie er fein foßte,
napfommen, fo mürbe fie mopt nur fetten nap einem
anberrt greifen. SRöpten bie SRänner nur in jebem
gaße iprer Saterfpaft ebenfo eingeben! fein, mie mir
mitfettenen abnormen Stutnapmen et unferer Stutter»
fpaft finb

SSie bie Stutter ben ©äugting mit ber Stitp iprer
Siebe näprt, fo ift fie et aup, metpe bem ermapen»
ben Semußtfein bie erfte SBeipe gibt, ja oft nop einen
entfpeibenben ©inftuß auf ben güngling autübt, unb
bie Sopter faft ganj an iprem eigenen Seifpiele er»
gießt. SBie aber foß ipr ©inftuß auf ben ©opn ein
peitfamer, bem ©eifte einer neuen »feit entfprepenber
fein, ipr Beifpiet für bie Sopter ein fruptbringenbet,
menn fie fetbft eingeengt in ben befpränfteften Sebent»
nnb ©efiptthreit, nop tief in bem ©utttpfe attber»
jäprter Sorurtpeite ftedt? SBir foßen ©rjieperinnen
unferer ftinber merben, opne fetbft erpgen p fein?

SBir foßen ttüßtipe ©lieber ber ©efeßfpaft, tüptige
Staatsbürger peranbitben petfen, opne fetbft pmiffen,
mat ber ©efeßfpaft notp tput, mat ber ©taat bon

feinen Sürgern p forbern pat? ©etbft entreptet, foßen
mir Stenfcpenrepte tepren? Sarum, im Stamen ber

peitigften Stiffion, bie mir auf ©rben 31t erfüllen
paben, im Stamen unferer Stutterpflidjt, forbern mir
unfer Stenfpenrept! ©ebt ber Stcnfppeit freie, ebte

Stütter unb fie mirb merben ein Sunb bon freien,
ebten Stenfpen, ein abetig ®efpted)t!

IDas JTrauen iljurt.

n St-ußtanb, mo bereits napeju 600
meibtipe Sterjte prattijiren, mirb bem»

näpft aup eine unter meibtiper Seitung
ftepenbe Stpotpefe eröffnet merben. Sie Sei»

terin berfetben foß grunbfäptip nur meibtipe ißrafti»
fanten befpäftigen moßen. 3«9teip ift Oon berfetben
Same um bie Sonjeffion napgefupt morben pr ©rün»

bung einer ©pute, an metper junge Sttäbpen für •

bat Spotpeterteprtingtmefen borbereitet merben foßen.
** *

Sie ferbifdje ©tabtgemeinbe (ßoprebaß
pat grautein Dr. Slnna ©pftein aitt Stußtanb att
©tabtarjt angefteßt.

* *
Slmerita pat jur Seit etma 3000 Sterjt»

innen, bon benen 95 ißrofefforinnen unb 70 an

Ipofpitätern unb att Stinifborfteperinnen angefteßt

finb.
** *

$n Sonbon praftijirett 70 Sterjtinnen
unb in ©ngtanb überpaupt beftepen bereits 4 fpofpi»
täler unter autfptießtip meibtiper Seitung. Sie
London school of medicine for women jäptt
unter 18 ißrofefforen 5 grauen.

** *
3n Stumänien finb jtuei meibtipe Sterjte im

©taattbienfte angefteßt. ßbenfo befipt Stumänien

Slbbotatinnen, bie uap jeber Stiptung Aufrieben»
fteßenbet teiften.

*
* *

Sem jahrelangen Sentüpen ber grauen»
melt 3tem=Sorft ift et gegtiidt, bie gefeptipe Stn»

fteßung meibtiper fptftfräfte bei ben ipotijeimapen
burppfepen. gtt ben SBapett, mo bie mäprenb ber

Sîapt ©efangenen bit p iprer Ueberfüprung nap
bem ttnterfupungtgefängniß berbteiben, mürben
SJtänner unb grauen bitper rüdfiptttot pfamnten»
gebrängt; auf bie burp bittere Stotp obbaptot ge=

morbenen grauen mürbe in feiner SBeife Stiidfipt
genommen. Sauf ber Stufopferung pütfreiper grauen
finb nun aber bie SJtittet befpafft morben, um an

einigen SBapen bie fogenannten „police matrons"
anpftelten, beren ijSftipt et ift, bie meibtipen @e=

fangenen unter ipren ©pup p nepmen unb befonbert
ben Sranfett unb Stotpteibenben burp Statp unb Spat

p petfen.
** *

gn SBarfpau finb jept einige grauen alt
onbutteurebei ißferbeeifenbapnenunbDmnibuffen

angefteßt unb bermatten ipr Stmt pr boßen Sufriebeu»
peit bet ißubtifumt.

*
* *

©inen mefenttipen Speit ber grauenbe»
megung in Stem=^)or! bitbet bie Spätigfeit ber

2Borfing=©irtt=®Iubt. Siefe Sltubt, unter Seitung
erfahrener Samen, bieten ben aßeinftepenben Slrbeite»

rinnen, SSerfäuferinnen, ©pneiberinnen u. f. m.

(jungen SJtäbpen im Sitter bon fepjepn bit fiinfunb»
jmanjig gapren) eine guftupttftätte für ipre freien
©tnnben, mo fie angenepme ©efeßfpaft, parmtofe
SSergnitgungen unb bie SJtögtipfeit ber Speitnapme
an ben berfpiebenen llnterripttfurfen ßnben, um
baburp ben mannigfapen ©efapren ber ©roßftabt
entpgen p merben. ©ine befonbert große Slngapt

biefer Stubt befinbet fip in jenen ©tabttpeiteu, mo

fie am niiptipften finb, in ben engen ©traßen bet
Strmenbiertett. Sie ©inriptung biefer Stubt ift
äußerft eittfap : ein ober jtoei große freunbtipe
ßimmer, eittfape SJlöbet, piibfpe Silber, 33üper,
Seituugen unb ^eitfpriften. Sie Soften piefür,

foloie bat Honorar für bie Seiteriit bet Stubt, bie

jebeit Stbenb pr ©tette fein muß, unb für bie

Seprerinnen finb bie einzigen Sluttagen. Sie SJiäbpeit

japten ein geringet ©intritttgetb, aitcf; ein (leinet
Honorar für bie ©tunben. SBeun biefe ^Beitrage

anp pöpft uubebeutcnb finb, fo teprt bie ©rfaprung
bop, baß bie jungen Sßäbpen meit mepr ^ntereffe
an ber ©ape jeigen, menu fie fetbft eine Steinigteit
für ipre gortbitbnng ppten, att menu fie bat ©11t»

pßnben pabeit, baß ipneu Slßet geluiffermaßen att
Sltmofen geroäprt mirb. Unterripttfäper finb : ©tideit,
feine §anbarbeiten alter Strt, 3eipneih ®efd)ipte,
Siteratur ; et merben aup fteine Vorträge gepatten,

Surnübnngeit gemapt, Sieber im ßpor eingeübt,
Stßet mie im Spiet; beim biefe SJtäbpen, bie beu

ganjeit Sag gearbeitet, finb (aum im ftanbe, fip für
anftrengenbe geiftige Slrbeit ju intereffiren, unb fo»

batb fie fip taugloeiten, ift ber 3med berfeptt. Sc»

grünberin biefer 3Borfing»girtt=S'tubt ift gräuteiit
Sobge, bie betannttip 31t ben erften meibtipen
©putinfpettoren in Stem»S)or( gepörte.

** *
Sie SJtipiganer Itniberfität pat SRiß

SJtargaret ©pam bat Siptom att ^ibitingeuieur
ertpeitt ; aup in Stmerifa ber erfte gaß biefer Strt.

** *
©ine ißirtuofin auf ber ©preibmafdjinc

ift gräuteiit S3ertpa ißarfer bon Siucinnati. Sie
(aitit 169 SBorte in ber SJtinute auft Rapier merfen.

* * *
©ine amerifaitifpe Leitung pat SJtart) Stn»

berfon 10,000 Sottar für eine 36 ©patten tauge
Stobeße geboten.

Sie ppitofopßifdje gafuttät ber Uniber»
fität ©öttingeu befptoß, bie grauen g it 11t

©tubium jujutaffen.

Mc Jfeisvîa^c unî» îtiz pup.

lintte gang eigentpümtipe ©rfpeinung bietet
V ber ißoftbertepr an ben geiertagen, unb

ätnar fprepen mir nipt bon ber SBeipitaptt»
unb Steujaprtjeit, fottberit boit Dftern unb

Spingften unb bon ben aßmöpenttip mieberfeprenben
©onntagen.

Unter ben fonn» unb fefttägtip gepußten SRenfpcn
jeben SUtert unb jeben ©tanbet, bie, ein geber nad)

feiner Strt, am gefeßtip aiterEaitnteit Stupetage @r=

potung unb ©rbattung fupen, eilen bie ißoftange»

fteßten, bie paquet», ©etb» unb Briefträger bon §aut
p §aut, att bie unermiibtipen nnb rupetofen Sir»

beittbieuen ber tttenfplipen ©efeßfpaft, bie aitt»

fdjtießtip ba finb, um Stnberen ju bienen unb gît

nüßett.
SRöpte ntan nipt, im erften Stugenbtide befepeit,

über bie mopttpätige ißofteinriptung, bie nur bat
SBopt Stnberer im Stuge pat unb fip in biefent gc»

nteinitüßigeit Sienfte aufopfert, in ©ntjiidett geratpen?
Unb mirttip, bie fo emfig in iprem Sieufte fid) mit»

peuben ißoftangefteßten berbienen et, baß mir ipreit
anftreugenben Sienft ju fepäßett uttb gegebenen Drtet

p anerfemtett miffen. SBir ntöpten unt biefer Stn»

erEenituttg freuen unb folgen einem bet SBcget (out»

menben ©elbträger ungefepen auf feiner Sour. Sod),
mat ift bat

Beim näpften tpaufe täutet ber SRann fünf bit
fept SJtat. Saß er nid)t borper ungebutbig mirb

Stufgeregt unb erfpredt tomint ein altet SJiütterdjen

guleßt um ju öffnen. Seit früp bicr Upr mar bie

©ute auf, um bie junge SBett gunt Stutftug fertig 31t

ritften unb nadiper pat fie gepofft, fip ein moptber»
bieittet SRorgenfptäfpeit gönnen 31t bürfett, ba mirb

fie fo unfanft gemedt. ©in Brief foß eittgefprieben
merben — ja, menn fie nur müßte, ob't red)t ift,
baß fie't tput. Ser ©djmiegerfopn ift oft fo mint»

bertip uttb mie batb ift mit ©preiben etmat berfeptt

Sop, ber Eßofttäufer ift nun eiitmat ba, unb fo mirb
benn bie ©enbung angenommen unb eingefprieben.
Slbcr nid)t nur ber erpattcuc Brief ift befdpuert, fou:
bern ipr £>e 1*3 ift'» aup ben gansen Sag, fo oft fie
ben Brief nur anfiept. Slriite» SRiitterpen, bie bieitft»

mißige ißoft pat bip um beiue gefttagârupe uttb um
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und kleinen Dienste üben, welche eine behagliche
Häuslichkeit oder das Leben im Allgemeinen von ihr fordert,
und nichts wird ihr zu gering scheinen; denn sie weiß,
welch tiefer Sinn in der Erfüllung auch der einfachsten

Pflichten liegt. Und wie dem Hause, der Familie, so

wird sie auch gerne dem Staate, der Gesellschaft dienen,
wo immer die Allgemeinheit ihrer Dienste bedarf. Das
Maß ihrer Rechte ist ihr auch das Maß ihrer Pflichten.
Der Antheil, den sie am öffentlichen Leben gewinnt,
spornt sie zu erhöhter Thätigkeit, Hingabe und Opfev-
willigkeit für das Gemeinwohl an.

Somit, anstatt die Seele der Frau einzulullen mit
dem alten Ammenmärchen von dem schönen Geschlecht
und all der zarten Rücksichten, Huldigungen und
Galanterien, die sie als solches zu fordern habe, wecke

man ihre Besinnung und lehre sie erkennen, daß das

ewig Weibliche nicht des Weibes Schwäche und Hülf-
losigkeit, sondern seine sittliche Kraft und Würde ist.
Die sogenannten meist faden und faulen Galanterien
der Männer unterscheiden sich wesentlich von jenen
freiwilligen und freundlichen Dienstleistungen des

Stärkern dem Schwächern gegenüber, welche wir nicht
nur annehmen, sondern in demselben Maße beanspruchen

dürfen, als wir zu Gegendiensten gerne bereit sind.
Sicherlich würde kein Mann, der nicht ein ganz roher
Geselle wäre, sitzen bleiben, wenn ein ermattetes
Weib oder ein wankendes Mütterchen vor ihm stände,
aber daß der von seinem Tagewerk müde Mann
aufspringe, sobald ein geputztes Dämchen, hochnäsig die
Sitze musternd, in der Wagenthüre erscheint, wird von
keiner verständigen Frau beansprucht werden.

Man spricht häufig, und mit Recht, dem Weibe
die Fähigkeit' ab, sich ganz in die Seele des Mannes,
seine natürlichen Bedürfnisse, Triebe und Stimmungen
zu versetzen; aber man setzt unbedenklich den Mann,
obwohl ebenso unfähig sich mit dem weiblichen
Organismus zu indentifiziren, als Richter über das Weib.
Das Gesetz erklärt die Frau unfähig, an der Bildung
und Handhabe des Gesetzes Theil zu nehmen; aber
wo sie gegen das Gesetz sich vergeht, bleibt sie, trotz
ihrer Unfähigkeit, ebenso straffällig wie der Mann.
Für ihre moralischen oder unmoralischen Handlungen
ist sie ebenso verantwortlich wie der Mann; ja ihre
Vergehen werden von der Gesellschaft strenger noch
gerichtet als die seinen.

Der Einwand ist nichtig, daß die Natur des Weibes
an und für sich vielen Berufsarten der Männer widerstrebt,

folglich deren Ausübung nur eine Versündigung
an ihrer eigenen Natur wäre. Was der weiblichen
Natur widerstrebt, wird wohl auch deshalb nur
ausnahmsweise von den Frauen in Betracht gezogen werden.

Man braucht dem Blinden nicht zu verbieten,
Maler zu werden, es verbietet sich von selbst. Ob
man auch alle Schranken breche, welche die Geschlechter
heute innerlich und äußerlich scheiden, der Frau alle
sozialen und staatlichen Rechte und den vollen
Wettbewerb um alle Aemter und Berufszeige mit dem
Manne einräume, kurz, sie in jeder Beziehung dem
Manne gleichstelle, so wird man darum den Unterschied

der Naturen nicht aufheben, und Mann und
Frau werden nach wie vor naturgemäß stets das zu
ihrem Lebensinhalte machen, was am meisten den
Bedingungen, Fähigkeiten und Neigungen ihres jeweiligen
Organismus entspricht. Gewiß ist der natürlichste und
auch beglückendste Beruf des Weibes der, eine gute
Mutter und Erzieherin ihrer Kinder zu sein, und
könnte sie dem Beruf nur überall so, wie er sein sollte,
nachkommen, so würde sie wohl nur selten nach einem
andern greifen. Möchten die Männer nur in jedem
Falle ihrer Vaterschaft ebenso eingedenk sein, wie wir
mit seltenen abnormen Ausnahmen es unserer Mutterschaft

sind!
Wie die Mutter den Säugling mit der Milch ihrer

Liebe nährt, so ist sie es auch, welche dem erwachenden

Bewußtsein die erste Weihe gibt, ja oft noch einen
entscheidenden Einfluß auf den Jüngling ausübt, und
die Tochter fast ganz an ihrem eigenen Beispiele
erzieht. Wie aber soll ihr Einfluß auf den Sohn ein
heilsamer, dem Geiste einer neuen Zeit entsprechender
sein, ihr Beispiel für die Tochter ein fruchtbringendes,
wenn sie selbst eingeengt in den beschränktesten Lebensund

Gesichtskreis, noch tief in dem Sumpfe
altverjährter Vorurtheile steckt? Wir sollen Erzieherinnen
unserer Kinder werden, ohne selbst erzogen zu sein?

Wir sollen nützliche Glieder der Gesellschaft, tüchtige

Staatsbürger heranbilden helfen, ohne selbst zu wissen,

was der Gesellschaft noth thut, was der Staat von
seinen Bürgern zu fordern hat? Selbst entrechtet, sollen
wir Menschenrechte lehren? Darum, im Namen der

heiligsten Mission, die wir ans Erden zu erfüllen
haben, im Namen unserer Mutterpflicht, fordern wir
unser Menschenrecht! Gebt der Menschheit freie, edle

Mütter und sie wird werden ein Bund von freien,
edlen Menschen, ein adelig Geschlecht!

Was Frauen thun.

n R-ußland, wo bereits nahezu 600
weibliche Aerzte praktiziren, wird
demnächst auch eine unter weiblicher Leitung
stehende Apotheke eröffnet werden. Die

Leiterin derselben soll grundsätzlich nur weibliche Praktikanten

beschäftigen wollen. Zugleich ist von derselben
Dame um die Konzession nachgesucht worden zur Gründung

einer Schule, an welcher junge Mädchen für
das Apothekerlehrlingswesen vorbereitet werden sollen.

4-
-t- H

Die serbische Stadtgemeinde Pozarevatz
hat Fräulein Dr. Anna Epstein ans Rußland als

Stadtarzt angestellt.
-I-

^
Amerika hat zur Zeit etwa 3000 Aerzt-

innen, von denen 95 Professorinnen und 70 an

Hospitälern und als Klinikvorsteherinnen angestellt

sind.
4-

4- 4-

In London praktiziren 70 Aerztinnen
und in England überhaupt bestehe« bereits 4 Hospitäler

unter ausschließlich weiblicher Leitung. Die
Uoucion «ellooi »l woàiàv lor rvouaou zählt
unter 18 Professoren 5 Frauen.

4-
4- 4«

In Rumänien sind zwei weibliche Aerzte im
Staatsdienste angestellt. Ebenso besitzt Rumänien
Advokatinnen, die nach jeder Richtung Zufriedenstellendes

leisten.
4-

4- 4«

Dem jahrelangen Bemühen der Frauenwelt

New-Dorks ist es geglückt, die gesetzliche

Anstellung weiblicher Hülfskräfte bei den Polizeiwachen
durchzusetzen. In den Wachen, wo die während der

Nacht Gefangenen bis zu ihrer Ueberführung nach

dem Untersuchungsgefängniß verbleiben, wurden
Männer und Frauen bisher rücksichtslos zusammengedrängt;

auf die durch bittere Noth obdachlos
gewordenen Frauen wurde in keiner Weise Rücksicht

genommen. Dank der Aufopferung hülfreicher Frauen
sind nun aber die Mittel beschafft worden, um an

einigen Wachen die sogenannten „poiico umtroim"
anzustellen, deren Pflicht es ist, die weiblichen
Gefangenen unter ihren Schutz zu nehmen und besonders
den Kranken und Nothleidenden durch Rath und That
zu helfen.

4- 4-

In Warschau sind jetzt einige Frauen als
Kondukteure bei Pferdeeisenbahnen und Omnibussen
angestellt und verwalten ihr Amt zur vollen Zufriedenheit

des Publikums.
5

5 5
Einen wesentlichen Theil der Frauenbewegung

in New-Aork bildet die Thätigkeit der

Working-Girls-Klubs. Diese Klubs, unter Leitung
erfahrener Damen, bieten den alleinstehenden Arbeiterinnen,

Verkäuferinnen, Schneiderinnen u. s. w.
(jungen Mädchen im Alter von sechzehn bis fünfundzwanzig

Jahren) eine Zufluchtsstätte für ihre freien
Stunden, wo sie angenehme Gesellschaft, harmlose
Vergnügungen und die Möglichkeit der Theilnahme
an den verschiedenen Unterrichtskursen finden, um
dadurch den mannigfachen Gefahren der Großstadt
entzogen zu werden. Eine besonders große Anzahl
dieser Klubs befindet sich in jenen Stadttheilen, wo
sie am nützlichsten sind, in den engen Straßen des

Armenviertels. Die Einrichtung dieser Klubs ist

äußerst einfach: ein oder zwei große freundliche
Zimmer, einfache Möbel, hübsche Bilder, Bücher,
Zeitungen und Zeitschriften. Die Kosten hiefür,

sowie das Honorar für die Leiterin des Klubs, die

jeden Abend zur Stelle sein muß, und für die

Lehrerinnen sind die einzigen Auslagen. Die Mädchen

zahlen ein geringes Eintrittsgeld, auch ein kleines

Honorar für die Stunden. Wenn diese Beiträge
auch höchst unbedeutend sind, so lehrt die Erfahrung
doch, daß die jungen Mädchen weit mehr Interesse
an der Sache zeigen, wenn sie selbst eine Kleinigkeit
für ihre Fortbildung zahlen, als wenn sie das

Empfinden haben, daß ihnen Alles gewissermaßen als
Almosen gewährt wird. Unterrichtsfächer sind : Sticken,

feine Handarbeiten aller Art, Zeichnen, Geschichte,

Literatur; es werden auch kleine Vorträge gehalten,
Turnübungen gemacht, Lieder im Chor eingeübt,
Alles wie im Spiel; denn diese Mädchen, die den

ganzen Tag gearbeitet, sind kaum im stände, sich für
anstrengende geistige Arbeit zu interessiern, und
sobald sie sich langweilen, ist der Zweck verfehlt.
Begründerin dieser Working-girls-Klubs ist Fräulein
Dodge, die bekanntlich zu den ersten weiblichen

Schulinspektoren in New-Aork gehörte.
4-

4- 4«

Die Michiganer Universität hat Miß
Margaret Shaw das Diplom als Ziviliugeuieur
ertheilt; auch in Amerika der erste Fall dieser Art.

4-
4- 4«

Eine Virtuosin auf der Schreibmaschine
ist Fräulein Bertha Parker von Cincinnati. Sie
kann 169 Worte in der Minute aufs Papier werfen.

Eine amerikanische Zeitung hat Mary
Anderson 10,000 Dollar für eine 36 Spalten lange
Novelle geboten.

Die philosophische Fakultät der Universität

Göttingen beschloß, die Frauen zum
Studium zuzulassen.

Die Feiertage und die Post.

>ZZne ganz eigenthümliche Erscheinung bietet
i' der PostVerkehr an den Feiertagen, und

zwar sprechen wir nicht vonderWeihnachtS-
und Neujahrszeit, sondern von Ostern und

Pfingsten und von den allwöchentlich wiederkehrenden
Sonntagen.

Unter den sonn-und festtäglich geputzten Menschen

jeden Alters und jeden Standes, die, ein Jeder nach

seiner Art, am gesetzlich anerkannten Ruhetage
Erholung und Erbauung suchen, eilen die Postange-

stellten, die Paquet-, Geld- und Briefträger von Haus

zu Haus, als die unermüdlichen und ruhelosen
Arbeitsbienen der menschlichen Gesellschaft, die

ausschließlich da sind, um Anderen zu dienen und zu

nützen.
Möchte man nicht, im ersten Augenblicke besehen,

über die wohlthätige Posteinrichtung, die nur das

Wohl Anderer im Auge hat und sich in diesem

gemeinnützigen Dienste aufopfert, in Entzücken gerathen?
Und wirklich, die so emsig in ihrem Dienste sich

mühenden Postangestellten verdienen es, daß wir ihren
anstrengenden Dienst zu schätzen und gegebenen Ortes

zu anerkennen wissen. Wir möchten uns dieser

Anerkennung freuen und folgen einem des Weges
kommenden Geldträger ungesehen auf seiner Tour. Doch,

was ist das?
Beim nächsten Hause läutet der Mann fünf bis

sechs Mal. Daß er nicht vorher ungeduldig wird!
Aufgeregt und erschreckt kommt ein altes Mütterchen
zuletzt um zu öffnen. Seit früh vier Uhr war die

Gute auf, um die junge Welt zum Ausflug fertig zu

rüsten und nachher hat sie gehofft, sich ein wohlverdientes

Morgenschläfchen gönnen zu dürfen, da wird
sie so unsanft geweckt. Ein Brief soll eingeschrieben

werden — ja, wenn sie nur wüßte, ob's recht ist,

daß sie's thut. Der Schwiegersohn ist oft so

wunderlich und wie bald ist mit Schreiben etwas verfehlt
Doch, der Postläufer ist nun einmal da, und so wird
denn die Sendung angenommen und eingeschrieben.

Aber nicht nur der erhaltene Brief ist beschwert, son ^

dern ihr Herz ist's auch den ganzen Tag, so oft sie

den Brief nur ansieht. Armes Mütterchen, die

dienstwillige Post hat dich um deine Festtagsruhe und um
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beineu gefttagSfrieben gebradjt. Unb toie'â ba ge»

gangen, fo getjt'è bon .sbauS 31t ipauS ; eittmeöer fiitb
bie Sente nirfjt batjeint, ober bie baS itattS beWadjen»

ben ftnb nicpt fontpetent, ©elbeSWertp unb ©elb eut'
gegenjitne^mcn, ober ber fßoft folcpcS aitSsttpänbigen.
So. ttutfi ber ^Briefträger feine Sßcrtpftüde tnieber

3uritdttepmeu 31t fpäterer Seftettung unb feilt ©attg

ift uiet)t nur ttuploS, fonbern eS ergeben fid) als golge
allerlei SSipberftäubniffe unb Unregeltnäjngfeiteit,
tneic^e lueber bent Slbfenber nod) bent ©mpfänger
unb ebettfoWetttg ber fßoft bon Stufen finb.

©S barf loop! mit ©rttnb behauptet werben, baff

bie gttattfprucpttapitte ber fßoft auf bie Sotttt= ttttb

Feiertage jitttt Weitaus größten ©peil itidjt ein ©ittg
ber unbebingten SotpWenbigfeit ift, fonbern biclmepr
baS ©rgebnip bon gebanfenlofer ©etbopnpeit. Sonft
tonnte eS nidjt borfommen, bap fogar gemeittnitpige
Sereine, toelcpe and) bie SonntagSheiliguttg Warnt

befürworten, ber Eßoft auf ben Sonntag iijre Birfulare
ttnb Sacpnapnten 3ur Seförberttng aufgeben.

gft eS nicpt and) gerabe^tt ein .s3ot)it, toenn 3Uttt

Seifpiel ein t3Üf)ierfc^tt^berein feine DSitglieberbetträge
am Sottn» ttttb gefttag burd) bie Soft einfaffirett läpt,
waê bie fßoftangeftellten befonbcrS in 9(itfprttd) nimmt?

©ie Süftangeftettteu fittb nun freitief) feine fepttp»

bebürftigen ©piere, aber fie fittb Sienfdjctt, bie boep

getbip eilt bofteS 2fnfprucpSrecpt pabctt, ben ©pieren
borangeftettt 31t tberben. '

Dpne irgenbwie unb irgenbwem 31t fcpa'
ben, biirftc ber oftbiertft an Sonn» unb
geicrtageit fitglicpft aufs itttbebittgt Sotp'
wenbigfte befepränft werben. SJer ein gaep t)ätte

auf ber fßoft, föitnte feilte Sadie und) wie bor
bort abloten, baS 2tnbere würbe liegen bleiben bis

3unt erften ©ang attt SSontag fritp. SEÖaS bagegen

unbebingt auf guftettung attt Sonntag 21ttfprucp

mad)te, bas ntiifîte bom Slbfettber mit bettt hoppelten
SSertpe ber gewüfittticfjett Sore, als aticf) attt Sonntag
31t beftettenbeS Stüd, beftarirt werben. ©S ift boranS»

§itfef(en, bap biefe SSapreget ben fatalen Sonntags»
bienft ber fßoftangefteltten in gatt3 erpebtieper äBeife

einfdjränfett würbe, optte ber Soft if)re ©innaptnen
31t fdjittätern.

gtt jebem Satte aber ift eS ein ©ebot ber Sott)»

wenbigfeit, bie Sdjreibettben Wieber eitttnaf barauf
aufmerffant 31t maepen, fief) bei 2tbfenbung eines

SriefeS auf ben Sonntag erft 3U fragen : SSttp biefer

Srief unbebingt f)eute in bie fjattb beS 2lbreffaten
gefangen, ober fann gewartet werben bamit bis ÜSon»

tag fritp.
Son uttferer ©inficpt unb freunbfid)en

91 itcïfic£)tnaf)me pângt eS ab, fleipigen uttb
gewiffeitpaften Seamtett belt freien 9Sitgc
nufs beS Sotttt» unb SupetageS ju erntög»
tiepen.

SBir finb übergeitgt, eS bebarf nur biefer tpitf
Weifung, um überatt ba sur Südftcptnapme attsitregen,
wo bis jefet über biefen fßunft nid)t weiter naepge»

bncf)t würbe.

Bits ïmit lddjfuct|. OMitcrtomitt.

f3uS
beut 3Wofftcu gapreSbcridjt beS Sdjwei»

3 jerifdjen ©ewerbebereittS*) ift erfidjtlicp,
* bott wefd) eingreifettber SBirffantfeit bie

ttieffeitige ©pätigfeit biefeS SereittS ift.
©er ScpWefserifcpe ©ewerbebcreitt umfaßt bie grope

9Jief)rgaf)f ber in ber Schweis beftepenben geluerbficfiett

Sereine; er ift baper baS berufene SRittef, um bie

genteinfcpaftlicpen ^Çntereffen beS gefammten fd)Wei3e=

rifepett ©ewerbeftanbeS naep jeber Sicptitng 311 ber»

treten ttttb 31t förbern. ©ie aus beut gapreSbericpte
31t entuepnteitben SRittpeiluitgcu über bie ©pätigfeit
beS Sereins in Sadjcit beS ©ewerbegefepeS, ber
llnfallberficperung, ber IpanbelSb er träge, ber
BeprlingSprüfuttgen, beS Sortnalleprber=
trageS, ber ©ewerbeauSftelluugcit tt. f. f. finb
attcf) für grauen pödjft intereffant ttttb fefjrreid). Se=

3ügfid) ber Sormattefjrberträge, bie and) bie £ef)rber=
fjäitttiffc beS weibfidjeit ©cfd)fed)teS eittbc3ief)en, fefett
Wir SofgettbeS :

*) Örati« su bcjicbett beim Sercitwfefrctariat in
3"fid).

„llttfer Sormattefjtüertrag tuirb nun itt bier tter»

fcfjiebenen SfuSgaben, itäitt(icf) für ftefjrfinge nttb üef)r=
töcf)ter je in beutfdier unb frangöfifei^er Sftracfie gratis
att Sef'ownann abgegeben. ®ettt Sereine erwacfjfen
barattS ganj er^ebfiebe llnfoftcn; bodj fjafteit Wir biefe
Soften für wo£)I angebracht, weif wir bett ftraftifdjcn
Sittjen einer fofcfjen ©inricfjtnttg 31t fcb)ä^en Wiffen.
©er fd)riftficf)e Stbfcbfuff ber 2ef)rberträge wirb burd)
biefe ßrfeicf)tcrmtg bebeutettb geförbert. 5"1 3«f)re
1891 fittb bon uns ttttb bttref) Sermittfung ber 130
©eftotS 3ttfammen4996 beutfdje unb 110 frangöfifcEje
Sormufare für Setjrfinge, 116 beittfcbje für Sef)rtöd)ter
ausgegeben Worben. Son 9Rär3 1889 ait bis ?(ftrif
1892 betrug bie ©efantmt3af)(ber bon uns ausgegebenett
Sortnufare 15,834 ©remplare. 3" biefen3af)fett finb
ttid)t inbegriffen bie bom ©ewerbeberein Sreiburg bireft
berauSgabten fran3öfifcf)en ©jetttpfare, fowie bie
bout Sd)Wei3crifd)en gemeittnii^igett Srauenberein unb

• feinen ©efwtS bireft berabfofgtett Sormufare für
Sef)rtocf)ter. Se|terer Serein fjat biefe Sormttfare
nuit ebenfalls itt frattjöfifdjer Sftrad)e brttden faffett.
SJiefjrere gewerbliche ScrttfSberbänbc f)abett unfern
Sîormattehrbertrag für if)re iDîitgfieber obfigatorifd)
erffärt uttb bamit Wohl atn beften beffen 3tbedtnä^ig=
feit ttttb allgemeine Serweitbbarfeit atterfannt. "

3iraueitaflteif
auf itsr HijßltausJlEUmtg in (Cfficaga.

um erften SDiaf, feit bie Suffer ber ber=

fdjiebenen ©rbtheife fid) int friebficfjen ÏSett-
bewerb ber Sunft, ber SSiffenfc^aft, beS

§anbefS, ber ^nbuftrie, beS ©etuerbeS unb
ber Sanbwirthfdjaft tneffen, treten an ber ©f)icagoer
ÏSeftauSftellitng bie Sratten itt befonberer 2lbtheifung
in ben internationalen ^becit* uttb 2frbeitSfamj)f ein.

©tiefe ©hatfadje öerbient, ba§ wir ihr etwas näher
treten, um fo mehr, als für Siele bie Serfndjung
nidjt fern liegt, in biefer SluSftettung ber Sratten»
arbeit eine SluSgeburt ber Srauenemansiftation im
fchlintitteit Sittne beS SBorteS 311 erblidett. ©etn ift
aber nicht fo : ©rnftlicheS Streben, gepaart mit einer
berniinftigen Selbftänbigfeit, bas finb bie ©rieb'
febern 3U bem Unternehmen ber anterifanifdjen Srauen.
21tlerbingS tttttft 3ugegebett tuerbeu, baft in feinem
Sanb ber ©rbe ber SrauettfultuS fo intenfib betrie=
ben Wirb, Wie in ber colutnbifdjen Septtblif. 9Jiit
Sed)t wirb wieberutn barauf hingewiefen, ba§ 3U'
folge jenes SuItuS bie Slttterifanerin fchon in ihrer
frühcfteit ^ugertb fid) eine geWiffe Selbftänbigfeit an=

eigne, bie gewöhnlich ben weiblicfiett SBefen ber alten
©Seit abgeht. So ftettt fidj baS SBirfen unb Staffen
ber SSeltauSftettungSfrauenbehürbe als bie Srudjt
amerifanifdjer Cîr^iehung bar. SSaS biefe Srauen an=

ftreben, unb mit ber bett itteifteit toeiblidjett ©Befett

eigenen 2titSbauer unb Gttergie üerfolgett, ift nicht
eilt SSerf ii6erï)i^ter ißhantafie, Wie eS gelegentlich
in ben Söpfen epaltirter ©amen. entftel)t, fonbern
eilte ernfte, 3ielbewu^te Strbeit, bienettb jttr Sorbe»

ntttg beS fDjialen SBohlë bieler ©aufenber ihres ©e=

fchled)teS, bamit biefe im fd)Weren Satttpfe utttS

©afein gegenüber bem ftärferen ©efdjlecljt nicht uitter=
liegen, ©er unternehmenben Sltnerifanerin werben
eS ©aufettbe ihrer 9Ritfd)Weftern battfen, bafj fie eS

gewagt, felbftänbig bett SBettbewerb auf3uitel)men,
unb bamit bie SBege 311 weifen, auf benen eine görbe»

rung unb SefferfteHung beS Srauengefd)ted)teS, beS

arbeitenben natürlich im weiteften Sinne, möglich ift.
S58a3 bis je|t offiziell unb offiziös tton ber borbe»
reitenben 5©hötigfeit beS SrauettfotuiteS ber ßh'cn9°ei:
SBeltaitSftettung 31t ttttS herüber gebruugen, bezeugt

Utttficht unb ©rünblidjfeit in ber Drganifatioit, fo
bah fd)on heute ber ßrfolg gefidjert erfdjeittt. ©er
für bie grauenobtljetlung beftimmte 2luSftettuttgSplah
ift unter ber 2titffid)t eines weiblichen l'trdjiteften,
Sri. Sophw §at)ben aus Softon, errichtet tuorbett;
fie felber put alle glätte für baS ©ebättbe entworfen.
©iefeS ift im äufjertt Sait bollenbet, uttb eben gept

ntan baran, bie innere 9[uSfd)müditng bem attfeitig
als prächtig gefdjilbertêtt Steufîcrn au3ttpaffen.

Sadj SRittheilnngen beS s^refîbitreau§ ber colitnf
bifepett SIttSftellung bom 14. SSai, Wirb auf ber 21b'

tpeilung für Sraueitarbeit aufîct bett üblichen Weib=

licpen .öanbarbeitett ber intetteftuetle ©peil ber
SrauenWelt gan3 befonberS auf bem ©ebiete ber
ftiitbereqiehitng bertreten fein. 9Ran werbe im
Sranenpalaft baS Srobel'fdje Sinbergartenfpftem,
WelcpeS eitten integrirenben Seftanbtpeil ber ameri»
fanifcpenSolfSfcpulebilbet, 3itfepett befommen; ferner
ein äRufterpofpital, bon weiblicpeit ©lernten geleitet,
nebft erfahrenen Sranfenwärterinnen. Sitte 2£tt3ap£
Setten werben weiblicpeit Patienten gttr Serfügung
geftellt. ©er ßpef beS SanitätSforpS ber ©Belt»

auSftettung pabe ber Srauenbepörbe bie jjttfage er»

tpeilt, Weiblicpe 9£ergte attdj in bem im gadfon»
2ßarf erftellteit nttgemeittett .fjofpital ansuftetten. gut
Srauenpofpital foil jsebertttattit ©elegeitpeit gegeben
werben, fiep tton ber Butedmäpigfeit ber Sepaubliuig
Weiblicper Patienten burcp Weiblicpe 2(cr3te 31t über'
3eugen. — ©in attbereS Unternehmen ber grauen
ift bie 21btpeilung für ,,Pul)lic comfort", 2lufent=
paltSpläpe 311m Sttpett für grauen, STinber ttnb 3«'
oaliben. gn allen 2[uSftettuitgSgebäitbett fotlen ber»

artige, mit allen Scqueitilicpfeiten auSgeftattete ttnb
unter ber 21uffidjt bes SraiteufomiteS ftepenbe Bolali»
täten 31t fittben fein. SefonberS intereffant üerfpricpt
ber projeftirte ftinberpalaft 31t werben, ber in ntf
mittelbarer Sape beS fpauptgebäubeS errichtet wirb
unb für welcpett allein 100,000 gr. bubgetirt fittb.
©a wirb bie gngettb ©elegeitpeit finbett, mit paffen»
ben Spielen fiep bie Beit 31t oertreiben, ©itte pral»
tifepe ©inrieptung ift bie SUeittEinber» ober Sabp»
bewapranftalt inmitten ber 21uSftettung. ©afelbft
fönnen äJtiitter, tueldje bie 2tuSftettuitg mit gan3
Eleitten ftinbern befuepen, biefe in Serwaprung geben,
fo baff bie ©Itern bie 2Sttnberbinge beS gadfott'ißarES
ungeftört geniefjen. — gtt bett jüngften ©agett ift
nun unter bem Samen „Women's Dormitory
Association" ttttb unter ben Sfufpijien beS grauenfotniteS
eine ©efettfepaft gegrünbet worben 311t ßrrieptung
eines Rotels, einer grauenperberge für atteinftepenbe,
bie SBeltauSftettung befttepenbe grauen, ©afür wirb
ein ©rünbuitgSEapital bon 750,000 gr. oerwenbet;
baSfelbe foil aufgebracht werben burcp 2(ftien 31t 50 gr.
©iefe 2IEtien fittb nur att grauen OerEäuflicp, unb
3War barf eine Serfott ttiept tttepr als 10 Stüd be=

fipen. ©aS ©ebäube felbft wirb, ba eS nur pro»
biforifepen B»oedett 31t bienen pat, attS .^ols errieptet,
in bier 2Ibtpeilungen, sweiftödig, ttttb foil etwa 5000
grauen UnterEunft bieten, ©rope, allgemeine ©Inf»
entpaltSräume, fowie SibliotpeEsimmer werben ben
baS ©ormitorp beluopnenben grauen 3111- Serfügung
ftepen. ©er EßreiS für eitt Sogis beträgt per ©ag
gr. 1. 50. 9Sapl3eiten fönnen in ber Säpe beS
©ebättbeS 31t mäßigen greifen eingenommen werben,
©er Sau beS fSonftre-SogiSgebäubeS wirb bemitäcpft
in Singriff genommen. — ©ine DSenge ppilantro'
pifeper ©inrieptungen werben, ©auf ber gnitiatibe
beS grauenEomiteS, für bie SBeltanSftettuug ttoep ent=
ftepen. ©ie ißräfibentin ber grauenbepörbe, grau
Sotter=Salnter, berfud)t attep bie ©amen ber alten
Sßelt für bie ©picagoer 21uSftettung ber grauenarbeit
3U intereffiren. Sic befinbet fiep 31t biefent Bwedc
auf einer 21gitationSreife burcp ©ttropa, ttttb pat
bereits gute ©rfolge 31t berseiepnen, ba in ©ttglanb
ttnb ©entfcplanb grauen alter Stäube bettt Unter»
nehmen ber anteriEattifcpen ScpWeftern berbienteS gtt»
tereffe uttb botte Spmpatpien entgegenbringen.

Sit Sabett (Slargau) lebt gegettloävtig eitt altes
gräulein, lucld)es nid)t blofj bie ältefte ©serfott' bes Uatt»
tons, fonbern gleidjjeitig bie ältefte Sürgcritt ber Stabt
©cpaffpaufen ift, aus toeldjer fie ftaiumt. ©0 ift bieö eitt
grl. Henriette ©eitcr, tucldje bor Sîonatsfrift ipr 97.
ütltersjapr juriirfgelegt pat. Sic ift gtuar blittb, aber
fonft rüftig, fo baft fie fid) bie Beit nod) mit ©triefen
bertreibt; geiftig ift fie nod) fo frifd), bag fie immer
ttoef) Sriefe biftirt.

* * *
©ie fittbigett ©ttglänberinttett pabett in neuefter Beit

bett Söerttf einer „panôtoirtpfdpaftlicpcn Sorleferin" eut»
beeft. ©itte folcpe ©ante tttup perfeft fodjett fönnen, einen
fl'ura itt ber Uranfettpffege abfotoirt pnben ttnb mit §p»
gieine, Sppfiologie unb Sluatomie bertraut feitt. Sold)
eine Sorleferin jiept itt bie luoplpabettbercit ©örfer unb
pält bort eine ©cric boit Sorleftmgett, bie rcd)t gut be»
3 oljlt werben unb ber ©ante ttod) freie äBopttuug nebft
Soft berfdjaffett.
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deinen Festtagsfrieden gebracht. Und wie's da

gegangen, so geht's von Haus zu Haus; entweder sind

die Leute nicht daheim, oder die das Haus bewachenden

sind nicht kompetent, Geldeswerth und Geld

entgegenzunehmen, oder der Post solches auszuhändigen.
So. muß der Briefträger seine Werthstücke wieder

zurücknehmen zu späterer Bestellung und sein Gang
ist nicht nur nutzlos, sondern eS ergeben sich als Folge
allerlei Mißverständnisse und Unregelmäßigkeiten,
welche weder dem Absender noch dem Empfänger
und ebensowenig der Post von Nutzen sind.

Es darf wohl mit Grund behauptet werden, daß

die Inanspruchnahme der Post auf die Sonn- und

Feiertage zum weitaus größten Theil nicht ein Ding
der unbedingten Nothwendigkeit ist, sondern vielmehr
das Ergebniß von gedankenloser Gewohnheit, Sonst
könnte es nicht vorkommen, daß sogar gemeinnützige

Vereine, welche auch die Sonntagsheiligung warm
befürworten, der Post aus den Sonntag ihre Zirkulare
und Nachnahmen zur Beförderung aufgeben,

Ist es nicht auch geradezu ein Hohn, wenn zum
Beispiel ein Thierschntzverein seine Mitglicderbeiträge
am Sonn- und Festtag durch die Post einkassiren läßt,
was die Postangestellten besonders in Anspruch nimmt?

Die Postangestellten sind nun freilich keine schutz-

bcdürftigen Thiere, aber sie sind Menschen, die doch

gewiß ein volles Ansprnchsrecht haben, den Thieren
vorangestellt zu werden, '

Ohne irgendwie und irgendwem zu schaden,

dürfte der Postdienst an Sonn- und
Feiertagen füglichst anfs unbedingt
Nothwendigste beschränkt werden. Wer ein Fach hätte
auf der Post, der könnte seine Sache nach wie vor
dort abholen, das Andere würde liegen bleiben bis

zum ersten Gang am Montag früh. Was dagegen

unbedingt ans Zustellung am Sonntag Anspruch

machte, das müßte vom Absender mit dem doppelten

Werthe der gewöhnlichen Taxe, als auch am Sonntag
zu bestellendes Stück, deklarirt werden. Es ist
vorauszusehen, daß diese Maßregel den fatalen Sonntagsdienst

der Postangestellten in ganz erheblicher Weise

einschränken würde, ohne der Post ihre Einnahmen

zu schmälern.

In jedem Falle aber ist es ein Gebot der

Nothwendigkeit, die Schreibenden wieder einmal darauf
aufmerksam zu machen, sich bei Absendung eines

Briefes ans den Sonntag erst zu fragen: Muß dieser

Brief unbedingt heute in die Hand des Adressaten

gelangen, oder kann gewartet werden damit bis Montag

früh.
Von unserer Einsicht und freundlichen

Rücksichtnahme hängt es ab, fleißigen und
gewissenhaften Beamten den freien Mitgenuß

des Sonn- und Ruhetages zu ermöglichen.

Wir sind überzeugt, es bedarf nur dieser
Hinweisung, um überall da zur Rücksichtnahme anzuregen,
wo bis jetzt über diesen Punkt nicht weiter nachgedacht

wurde,

Aus dem Schweiz. Gewerdeverein.

dem zwölften Jahresbericht des Schwei-
.(HstSKi- zerischen Gewerbevereins*) ist ersichtlich,

âstâ von welch eingreifender Wirksamkeit die

P vielseitige Thätigkeit dieses Vereins ist.

Der Schweizerische Gewerbeverein umfaßt die große

Mehrzahl der in der Schweiz bestehenden gewerblichen

Vereine; er ist daher das berufene Mittel, um die

gemeinschaftlichen Interessen des gesummten schweizerischen

Gewerbestandes nach jeder Richtung zu
vertreten und zu fördern. Die ans dem Jahresberichte
zu entnehmenden Mittheilungen über die Thätigkeit
des Vereins in Sachen des GewerbcgesetzcS, der
Unfallversicherung, der Handelsverträge,der
Lehrlingsprüfungen, des Normallehrvertrages,

der Gewerbeausstellnngen n, s, f, sind

auch für Frauen höchst interessant und lehrreich.
Bezüglich der Normallehrverträge, die auch die Lehrverhältnisse

deS weiblichen Geschlechtes einbeziehen, lesen

Nur Folgendes:

«gratis zu beziehen beim Vercinssckretariat in
Zürich.

„Unser Normallehrvertrag wird nun in vier
verschiedenen Ausgaben, nämlich für Lehrlinge und
Lehrtöchter je in deutscher und französischer Sprache gratis
an Jedermann abgegeben. Dem Vereine erwachsen
daraus ganz erhebliche Unkosten; doch halten wir diese

Kosten für wohl angebracht, weil wir den praktischen
Nutzen einer solchen Einrichtung zu schätzen wissen,
Der schriftliche Abschluß der Lehrverträge wird durch
diese Erleichterung bedeutend gefördert. Im Jahre
1891 sind von uns und durch Vermittlung der 190
Depots zusammen 4996 deutsche und 110 französische
Formulare für Lehrlinge, 116 deutsche für Lehrtöchter
ausgegeben worden. Von März 1889 an bis April
1892 betrug die Gesammtzahlder von uns ausgegebenen
Formulare 15,834 Exemplare, In diesen Zahlen sind
nicht inbegriffen die vom Gewerbeverein Freiburg direkt
verausgabten französischen Exemplare, sowie die
vom Schweizerischen gemeinnützigen Franenverein und
seinen Depots direkt verabfolgten Formulare für
Lehrtöchter, Letzterer Verein hat diese Formulare
nun ebenfalls in französischer Sprache drucken lassen.

Mehrere gewerbliche Berufsverbände haben unsern
Normallehrvertrag für ihre Mitglieder obligatorisch
erklärt und damit Wohl am besten dessen Zweckmäßigkeit

und allgemeine Verwendbarkeit anerkannt, "

Frauenarbeit
auf der Weltausstellung in Clzieago.

um ersten Mal, seit die Völker der
verschiedenen Erdtheile sich im friedlichen
Wettbewerb der Kunst, der Wissenschaft, des

Handels, der Industrie, des Gewerbes und
der Landwirthschaft messen, treten an der Chicagoer
Weltausstellung die Frauen in besonderer Abtheilung
in den internationalen Ideen- und Arbeitskampf ein.

Diese Thatsache verdient, daß wir ihr etwas näher
treten, um so mehr, als für Viele die Versuchung
nicht fern liegt, in dieser Ausstellung der Frauenarbeit

eine Ausgeburt der Frauenemanzipation im
schlimmen Sinne des Wortes zu erblicken. Dem ist
aber nicht so: Ernstliches Streben, gepaart mit einer
vernünftigen Selbständigkeit, das sind die Triebfedern

zu dem Unternehmen der amerikanischen Frauen,
Allerdings muß zugegeben werden, daß in keinem

Land der Erde der Frauenkultus so intensiv betrieben

wird, wie in der columbischen Republik. Mit
Recht wird wiederum darauf hingewiesen, daß
zufolge jenes Kultus die Amerikanerin schon in ihrer
frühesten Jugend sich eine gewisse Selbständigkeit
aneigne, die gewöhnlich den weiblichen Wesen der alten
Welt abgeht. So stellt sich das Wirken und Schaffen
der Weltausstellungsfrauenbehörde als die Frucht
amerikanischer Erziehung dar. Was diese Frauen
anstreben, und mit der den meisten weiblichen Wesen

eigenen Ausdauer und Energie verfolgen, ist nicht
ein Werk überhitzter Phantasie, wie es gelegentlich
in den Köpfen exaltirter Damen. entsteht, sondern
eine ernste, zielbewußte Arbeit, dienend zur Förderung

des sozialen Wohls vieler Tausender ihres
Geschlechtes, damit diese im schweren Kampfe ums
Dasein gegenüber dem stärkeren Geschlecht nicht
unterliegen, Der unternehmenden Amerikanerin werden
es Tausende ihrer Mitschwestern danken, daß sie es

gewagt, selbständig den Wettbetverb aufzunehmen,
und damit die Wege zu weisen, auf denen eine Förderung

und Besserstellung des Frauengeschlechtes, des

arbeitenden natürlich im weitesten Sinne, möglich ist.
Was bis jetzt offiziell und offiziös von der
vorbereitenden Thätigkeit des Frauenkomites der Chicagoer
Weltausstellung zu uns herüber gedrungen, bezeugt

Umsicht und Gründlichkeit in der Organisation, so

daß schon heute der Erfolg gesichert erscheint. Der
für die Frauenabtheilnng bestimmte Ausstellungsplatz
ist unter der Aufsicht eines weiblichen Architekten,
Frl. Sophie Hayden aus Boston, errichtet worden;
sie selber hat alle Pläne für das Gebäude entworfen.
Dieses ist im äußern Ban vollendet, und eben geht

man daran, die innere Ausschmückung dem allseitig
als prächtig geschilderten Aeußern anzupassen.

Nach Mittheilungen des Preßbnreans der
columbischen Ausstellung vom 14, Mai, wird ans der
Abtheilung für Frauenarbeit außer den üblichen weib¬

lichen Handarbeiten der intellektuelle Theil der
Frauenwelt ganz besonders auf dem Gebiete der
Kindererziehung vertreten sein. Man werde im
Franenpalast das Fröbel'sche Kindergartensystem,
welches einen integrirenden Bestandtheil der
amerikanischen Volksschule bildet, zusehen bekommen; ferner
ein Musterhospital, von weiblichen Aerzten geleitet,
nebst erfahrenen Krankenwärterinnen, Eine Anzahl
Betten werden weiblichen Patienten zur Verfügung
gestellt. Der Chef des Sanitätskorps der
Weltausstellung habe der Frauenbehörde die Zusage
ertheilt, weibliche Aerzte auch in dem im Jackson-
Park erstellten allgemeinen Hospital anzustellen. Im
Frauenhospital soll Jedermann Gelegenheit gegeben
werden, sich von der Zweckmäßigkeit der Behandlung
weiblicher Patienten durch weibliche Aerzte zu
überzeugen, — Ein anderes Unternehmen der Frauen
ist die Abtheilung für ,,1'nlllm eomt'art",
Aufenthaltsplätze zum Ruhen für Frauen, Kinder und
Invaliden, In allen Ausstellnngsgebänden sollen
derartige, mit allen Bequemlichkeiten ausgestattete und
unter der Aufsicht des Frauenkomites stehende Lokalitäten

zu finden sein. Besonders interessant verspricht
der projektirte Kinderpalast zu werden, der in
unmittelbarer Nähe des Hauptgebäudes errichtet wird
und für welchen allein 100,000 Fr, budgetirt sind.
Da wird die Jugend Gelegenheit finden, mit Passenden

Spielen sich die Zeit zu vertreiben. Eine praktische

Einrichtung ist die Kleinkinder- oder
Babybewahranstalt inmitten der Ausstellung, Daselbst
können Mütter, welche die Ausstellung mit ganz
kleinen Kindern besuchen, diese in Verwahrung geben,
so daß die Eltern die Wunderdinge des Jackson-Parks
ungestört genießen, — In den jüngsten Tagen ist
nun unter dem Namen ,,VVmnoià Dcnmitoiv
àtà" und unter den Auspizien des Frauenkomites
eine Gesellschaft gegründet worden zur Errichtung
eines Hotels, einer Frauenherberge für alleinstehende,
die Weltausstellung besuchende Frauen, Dafür wird
ein Gründungskapital von 750,000 Fr, verwendet;
dasselbe soll aufgebracht werden durch Aktien zu 50 Fr.
Diese Aktien sind nur an Frauen verkäuflich, und
zwar darf eine Person nicht mehr als 10 Stück
besitzen, Das Gebäude selbst wird, da eS nur
provisorischen Zwecken zu dienen hat, ans Holz errichtet,
in vier Abtheilungen, zweistöckig, und soll etwa 5000
Frauen Unterkunft bieten. Große, allgemeine
Aufenthaltsräume, sowie Bibliothekzimmer werden den
das Dormitory bewohnenden Frauen zur Verfügung
stehen. Der Preis für ein Logis beträgt per Tag
Fr. 1. 50, Mahlzeiten können in der Nähe des
Gebäudes zu müßigen Preisen eingenommen werden.
Der Bau des Monstre-LogiSgebändes wird demnächst
in Angriff genommen, — Eine Menge philantro-
Pischer Einrichtungen werden, Dank der Initiative
des Frauenkomites, für die Weltausstellung noch
entstehen. Die Präsidentin der Frauenbehörde, Frau
Potter-Palmer, versucht auch die Damen der alten
Welt für die Chicagoer Ausstellung der Frauenarbeit
zu interessiren, Sie befindet sich zu diesem Zwecke
auf einer Agitationsreise durch Europa, und hat
bereits gute Erfolge zu verzeichnen, da in England
und Deutschland Frauen aller Stände dem
Unternehmen der amerikanischen Schwestern verdientes Im
teresse und volle Sympathien entgegenbringen.

Kleine Mittheilungen.
In Baden «Aargan) lebt gegenwärtig ein altes

Fräulein, welches nicht bloß die älteste Person des
Kantons, sondern gleichzeitig die älteste Bürgerin der Stadt
Schaffhausen ist, aus welcher sie stammt. Es ist dies ein
Frl. .Henriette Seiler, welche vor Monatsfrist ihr 97.
Altersjahr zurückgelegt hat. Sie ist zwar blind, aber
sonst rüstig, so daß sie sich die Zeit noch mit Stricken
vertreibt; geistig ist sie noch so frisch, daß sie immer
noch Briefe diktirt.

Die findigen Engländerinnen haben in neuester Zeit
den Beruf einer „hauswirthschaftlichcn Borleserin"
entdeckt. Eine solche Dame muß perfekt kochen können, einen
Kurs in der Krankenpflege absolvirt haben und mit Hv-
gieine, Phpsiologie und Anatomie vertraut sein. Solch
eine Borleserin zieht in die wohlhabenderen Dörfer und
hält dort eine Serie von Vorlesungen, die recht gut
bezahlt werden und der Dame noch freie Wohnung nebst
Kost verschaffen.
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(Sineni tu 9t test) a cl), 3ürid), luopnenben jungen 3)iäb=
djeit, bas uor bent 2eprer=©jnmeit ftept, ift biefev Tage eitt

arger Unfall miberfapren. SBäprenb bie Tocpter ftcf) an
cittern Slbeitb mit ber ilantpe in bcr §anb bon einem giniitter
ins attbere begeben tttollte, tourbe fie ftö^Iict) bon einer
Dpntnadjt befallen, fo baff fie gu SBobeti ftiirste. Tic Santpe
jerbrad), bas petroleum floß ber Ohnmächtigen über bie
Kleiber uttb im 9tu Innren biefe in flammen. ©lüdlicper*
lucifc befnttben fid) nod) bie SKuttcr uttb eine 9tad)barin im
Limmer, bie rnfd) mitTiicperit .sjitlfe brachten. Ter Sdfred
bat beut SDtäbdjcu aber immerbin fo gugefeßt, baft es nun
traut im töette liegt.

Spredifaal.

3Tragen.

gragc 1857 : Tic mir läugft liebe, bertrnute „Sdjtuci*
ger grniieit=3citnug", mit bereit Xetibctigett id) botlftänbig
einig gebe, toeist bie 9kcöffentlid)ting meiner eniftgentein*
ten iöeivntpsofferte gruttbfäßlid) bott ber §anb. SBeldjeti
2Beg uiufi id) nun eiitfcplageit, um mit einer brabett,
gefititbett, adjtbareu uttb gebilbeten Tanie gttitt 3toede
näherer 9)efaitutfd)nft in Korrefpotibens treten gtt tonnen?

î>er flbgennefene.

grage 1858: 3ß es uidjt sluediuäßiger für bie <®r=

battling bes Scbupiuertes, beim Tragen bett rechten unb
bett Xittfett (Schul) täglich 3U tuecpfeln. ©itt Scpubmad)cr
bat mir biebott abgeratbeti. Könnte nun aber biefev 9tatb
uicl)t aus ©efepäftsintereffe gegeben luorbeit fein?

grage 1859: SReiit smcijäpriges Knähleitt befonttnt
regelmäßig 511111 Slbeitbcffcn feilte 2Jtild), aber cbettfo regel*
mäßig näßt es in ber 9!ad)t bas SSett. ©s ift mir ttitu
gefagt loorbeu, baß biefer Uebelftanb betn 2Jîi(d)triitfeit
31t berbaittcu fei. 3d) möchte itidjt gerne bott ber SJtild)
abgeben ttitb bitte babev eine erfahrene Kinbermutter, mir
gtt fageit, ob fie äl)ttlid)e ©rfaprungen gemadjt bat. SJiit
beftent Tauf 511m SlorattS. junge Butter.

grage 1860: 3« ber bon mir fürglicp belogenen,
foitft fet)r fdiötten SBopnuttg berrfebt beftänbig — paupt*
fäcplid) bei SBitterungStoecbfel — aus Slbtritt uttb Scpiitt*
ftein ein etclevregenber ©erttd), ber fid) allen 9täiinten
mittbcilt. 3d) leibe biet an Kopftoep, Slppetitlofigfeit uttb
SjalSlbel) uttb fd)reibe bieS ber fcplecpten £uft in ber
SBopnung 51t. Ter fjöattsbefißer berpält fid) abletjnetib

ju nieitteit Ütetlamationcn — id) babe für längere 3e't
geiitietl)et — iuopin foil id) mid) nienbett, um Slbpülfc
fdjaffett gtt töuuen. ©djutjtofe in ©.

3vage 1861: Kann mir 3emattb eine Slbreffe mit*
tl)eilcit, luo ein Knabe bott 15 3abrett einen ßanbauf*
enthalt ntadjeii fann, bei billiger SSerecpnung. Ilm freuitb*
liebe a)!ittl)ciluitg bittet Eine aSonnentin.

gragc 1862 : 3u meinem. §ansgärtdjen finb bie
Slmeifeit (rotljc uttb fdjtuarjc), sur großen ißlagc getoorbeit.
3uugc SpalierbäuntC; insbefonbere bereu garte, frifepe
triebe gefäprbett fie im Söerciit mit Sölattläufeu iit be*

forgnifierregeitber SBeife. Seßtere rabital p bertiigen,
gelingt mir mit Tabatlauge fepr gut. ©ibt es auep eitt
probates, für bie Kulturen uufcpäblicpes 9Jlittel jum Skr*
treiben ber läftigett Slnteifett? ©üiigen 9latb berbanft
ittt 2loraitS ©ne langjährige 3l6onnentin.

Bnftbörten.
Stuf grage 1851 : Tie betreffenben îylccfe merben mit

reiner Sutter eingerieben unb legt man ben fiedigen Stoff
att bie Sottite ober an bie Ofentoänne, bamit bie Sutter
gerfdbniilgt unb baburcp bie SBagenfcptniere aufgelöst luirb.
SBetttt bie Sdjtttiere mit ber Sutter sufnmmengefcpntolsett
ift, bebt man ben Scpmuß mit einem breiten, büttnett
fDteffer ab, loäfd)t ben gled mit toarmem SBaffer unb
©allfeife aus unb glättet iptt unter einem reinen toeißett
Tudje ober auf ber innern Seite aus.

Stuf grage 1852 : 3nt Sommer ift bas 9taprung8=
bcbürfitiß int SlUgemeitten geringer als im SBittter uttb
ber gettanfaß toirb foluopt bttrdj oerminberte StaprungS*
Sufttpr als and) bttrep Oernteprte Scpmeißabfonberung
rebujirt. Seforgniffe finb bestoegen feine 31t pegett.

Stuf grage 1853: SBentt 3unt Stnfäuren ber Speifen
auSfcpließlid) unb mäßig guter SBeineffig Oerloenbet unb
babei gutes, reines gett niept gefpart toirb, fo bürfen
fo!d)e Speifen unbebenflicp genoffett merben.

Slttf grage 1854: Kaltftärfe mirb mit mettig faltem
SBaffer feilt attgeriiprt, bis bie getoünfepte ®ide erreid)t
toirb. Stuf ein §errenpemb reepnet man gtoei S)egititer
3liiffigfeit. ®ie in Kaltftärfe getauepteu SBäfdjeftücfe mer=
ben in leinene 2üid)er nebetteinattber eingefcplagen, bamit
bie Jyeucptigfcit ber geftärftcu SCpeile eine gleichmäßige
mirb. SJlit Kaltftärfe bepattbelte SBäfcpe muß fofort ge=

glättet merbett. „Slacfs" Stärfe muß mit peißem SBaffer
attgeriiprt ttttb marnt üertoenbet merben, meil barin Sci=
mifcbutigen enthalten finb, bie fiep im falten SBaffer niept
attflöfcn. ©8 ift inbeffen ratpfam, mit einer fleineren
3Bäfd)e erft ben Serfucp mit etmas Steuern 31t machen uttb
niept 311111 erften SJtale gleid) mit einer großen Sommer*
mäfepe probetoeife 3U operiren.

Stuf fjragc 1856: Sefiiminerte Stutter I S)aß 3pnen
unter obmaltcttben Umftänbeu ber Stangel an Kraft 3ßres
Knäblcins Sorge maept, ift leid)t begreiflid) unb man
ntöd)te 3pnen biefelbe bermiitberti helfen. 3cp möchte Sie
nun mirflicp bitten, fofort mit Dîcftle's Kinberntepl auf*

gupören uttb bas Kittb mit guter Stild), Suppe uttb gut
auSgefocptent Srei 31t ernäpren; bcnit basfelbe ntad)t bie
Kinber mopl bief unb runb, pat aber niept bie nötpige Sub*
ftan3 3ur Kitocpenbilbung. $)as Steftlemepl ift für bie crftcit
SBo^en mopl eine gttte Stuspiilfe, menn bie Kleinett bie
Stilcp nid)t öertragen; aber es ift ein großer 3rrtßum, bas*
felbe längere 3^it als Staprungsmittcl ansumenben.

Unter ntepreren Seifpielen nur eins peroorsttpeben:
®in 3Jtäbd)en aus meiner Scfanntfdjaft, bas 3U lange ba=

mit ernäprt tourbe, mar fepr lange außerorbentlid) blut*
arm, menn fepon munter.

Stein jitngftes ©nîelfiitb tourbe mit großem ©rfotg
aufgesogen, inbetit man ipnt bie SJtild) üoit ©riinfutter
jeiocilen Storgens unb Slbenbs auf bent ffkttalperb I5 bis
20 Stinuten langfattt fod)en ließ, tooburd) bie bläpettben
Subftansett entmidjen, fepott ttad) 6 SBodjeit mürbe Slbenbs
ein palber Kaffeelöffel tjöabermepl üon Knorr mit Sltilcp
ebenfo lange gefoept, eine fflrife Sals beigegeben unb in
ber gdafepe oerabfolgt. Später tourbe bas SJtepl nad) S3e=

bürfttiß gefteigert, bie Kleine ftunb mit bem 3apr att alten
Stiiplen, am Scpurssipfel ober too fie fid) palten foniite,
oottt 23oben auf. Sie follteit 3preut Kiube uitbebingt alle
2lage etmas Sals gttfüpren, auep fottte es alle Xagc int
Sottnenmaffcr gebabet merbett föitnen. 3n grünen 3lafd)ett
toirb bas SBaffer am toärmften. S3ei ÜJtangel an Sonne ift
eitt Slbfub oott ©rifapflansen fepr ftärfeub, auep SBaffer itt
bent ©entüfe abgebriipt morbeit ift, toirb gebraucht. 9tacp
beut 33abe pflegte icp meine Kinber, berett eins mit 11
Slionnteit baoott lief, mit Salsbraunttoein Knöcpel, Knie
uttb Stücfgrat eittgttreiben. ®ies ift freilid) fepon lauge per
uttb jeßt oietleicpt beraltete iKobe.

®as Kiitber=SBarten ttitb *ißßcgeitift unter allen tint*
ftänben eine fepr fd)toere unb midjtige Slitfgabc. Seiber ift
es mit beut bloßen SBünfcpett, bas man fo einer geplagten,
jungen SJtutter entgegen bringt, niept gcmad)t, fonft mürbe
ipr SJlattcpes erleidjtert babttrep. aansiäprige abonnentin.

Slttf fyrage 1856: Dbglcid) id) fein Slrgt bin, jebod)
ÜJlutter bott ntepreren Kittbertt, erlaube id) mir 31t be*
nterfeti, baß icp bei 3prem Kitäblcitt nid)t att Sterben*
fdjtbäd)e, foubertt an SKusfel* uttb Kttod)ettfcf)tuäcpe glaube.
3çp mürbe itt biefeitt ÇÇalle 1. bas Kinb oorfieptig ge=

möptten, täglid) toenigftens einmal fait gemafdjeit su
merben, befoubers mürbe id) bas DtücEgrat unb Krens
mafepen, nad) föeliebeit auep mit etmas ©ffigsttfaß. 2. SBürbe
id) bem Kinbe u tt b c b i n g t bas Steftlcmepl ttepmen, ober
toenigftens fepr rebusiren, uttb ipnt bafiir gute, toetin
ntöglicp fterilifirte Kupmilcp geben, mit liebften mit einer
23eigabe boit .Spafevfcpleint. ($iesu mirb gute, grobe §afer=
grüße in SBaffer lauge gefotten uttb bann bttrdj ein Sieb
getrieben.) 3çp meiß ans ©rfaßritttg, tuie §afergritße
Sur Knocpettbilbung pilft; biefer 2>iätmed)fel müßte
jebenfalls fepr oorfieptig borgenontiiten merben uttb es

müßte suerft erprobt toerben, ob bie Slerbauuttg bes Kittbes
geregelt bleibt ; es müßte eben bor* uttb nadtgegeben toerbcit,
mas übrigens eine forgfante SJtutter gut oerftept. 3ft
biefer' Kampf burepgelämpft, unb erträgt ber Kleine bie
neue Dtaprung, bie er suerft eine SBocpe täglid) einmal,
bann eine SBocpe stoeimal täglicp unb fo fort erpalten
foil, fo bcrfpred)e icp Spnett, feitte SJeittd)ett merbett er*
ftarlen unb bas Kinb mirb boppelt aufblüpen.

(Stne itinberfreunbin.

§ieitiMon.

^irra.
(gortfeljung.)

g|aê freie, frope iöetoegen patte gute SBirfung.
@4on iegannen ®ora'8 SBangen leife fiep toie*
ber 31t rötpen unb ipre Slugen jtrglänsen in ge=

toopnter, tinblicper greube am itafeiin. Dfid)t jum
toenigften berbanfte fie iprent geliebten SBalbe bie loie*
berfeprenbe ©efunbpeit. ®a§ SlHeinfein broben in ber
fo loopltpuenben Stille, ba§ freie Sltpnten in ber
löftli^en ßuft, ba§ pob bie Sebenigeifter unb ließ
jugleiep bergeffen, tuaâ braußen lag. inmitten iprer
S3äume mar fie nur mieber baê unfcpulbige 9Jtäbd)en
bon früper, ba§ noep niiptä mußte bon bem treiben
ber großen SSelt unb fiep niept barum fümmerte,
außer maê fie ettoa in unllaren Träumereien fid)
babon jureditlegte. SBenn fie oben fiep pinein in
bie blauen S3lumen ber SBalbmiefe fepte, umfummt
bon ben S3ienen, umgaufelt bon ben gelben ^altern,
über fiep nur ben teueptenben Sommerpimmel, bann
füplte fie fiep erft in iprent eigentlichen Steide unb,
burepjittert bon SBonne, mieberpolte fie ficp'§ immer
mieber: 3<P bin bapeim — bapeim!

Seiber patte biefe fepöne ^eit leine ®auer. ®ine§
Tageê, plöptiep, mürbe Tora aufë 9îeue au§ iprent
träumerifepen Tapinleben aufgef^eu^t, unb borbei
mar eë bon ba an mieber mit ipretn gfropfinn, iprem
ftitlen ®litcf. ®a§ mar, al§ ber ffiater ipr utter*
marteter SBeife ein ©epreiben borlegtc unb fie bat,
ipren Stamen anê untere ©nbe ju fepen. ©ie rnarf

einen erfepreeften Slid auf baë papier, eê patte
ein fo gemieptigeë Sluëfepen. ©ie tonnte niept lefen,
bie Sucpftaben tanjten ipr bor ben Slugen, aber fie
mußte mit einem ïltat, maë baë ©epreiben entpielt.
Ter S3ater molltc alfo @rnft maepen mit feiner
Tropung? 3m ©litten patte fie ftetê gebaept, baß
er niept mirtlicp gur Tpat fepreiten mürbe, benn
eê mar ja fonft feine SBeife gemefen, bie Tinge ju
belaffen, mie fie maren, unb biefer ®ebante patte
fie in eine gemiffe ©ieperpeit eingelullt, ©ie patte
bie ©egenmart genoffen, opne für§ Srfte an eine

ßutunft ju benfen. 3^1* mar eë mieber ba, nape
bor ipr, baë ©cpredlidpe, baë llngreifbare, baë gu
einem ßntfepluffe, einem Kampfe pinbrängte. — Ter
flepenbe Sluëbrud bon SSaterë ©efiept, alë fie ber*
mirrt unb fragenb gu ipm auffipaute, ber fanftc
Trud feiner ^>anb beftimmte fie; faft opne ftcp'ë
liar bemußt gu fein, maë fie tpat, griff fie naep ber
Seber unb feprieb — SBort für SBort, maë ber Sîater
ipr bittirte. Slber bon biefer ©tunbe an entflop
ipr aud) SRupe unb trieben unb ipr f reubigeë ipeimatpë*
gcfüpl. Tie bunfelnScpatten gemannen mieber SRacpt
über fie; fie fap, eë niißte nidptë, baß fie ipnen patte
entfliepen motten, fie maren jept ba auf bem Torf,
fo gut mie in bcr ©tabt. Mitunter glaubte fie trop*
bem, bergeffen gu fünnen, poffte maprenb lurgen
Slugenbliden, eë ntöcpte ipr gelingen, baë eine 3dpï
ipreë gortfeinë bon bapeim auëmifcpen, nacp unb
ua<p auëmergen gu lönnen auë iprem Seben, äpn*
licp, mie man mit ©ebulb unb Sluëbauer, mit aller*
panb ttJlitteln, einen päßliepen fÇted bcrfcpminben
maipt auë foftbarem ©toffe. Ter IBater patte fo gu
ipr gefprocpen, patte ipr biefe Hoffnung bor Slugen
geftettt, aber er patte llnrecpt bamit gepabt; er ging
niept meg, biefer bofe gled, er murbe niept Heiner,
er murbe im ©egentpeil immer größer unb buntler
unb päßlieper, er mad)te DJtiène, Sltteê um ipn per,
alle bergangenc unb gufiinftige 3eit itbcrbeden, über*
flutpen gu motten. Tieë eine lurge 3ab)r iPreg Sebenë
fepien länger, botter, inpaltëfcpmercr als alle bie
früpern 3upte gufammen; eë erbrüdte gleidifam ipre
pelle, frope Kinbergeit, eë napm jebcë unfcpulbige
©rinnern an biefelbe meg, eë benapnt auep jebeë
freubige Sluëfcpauen in eine gulunft, fa, Tora füplte
eë, fo lange fie leben mürbe, fo lange mürbe bieë

3apr iprer ©pe mit ipr gepen auf ©epritt unb Tritt.
©ine läftige, innere llnrupe erfaßte fie. ©ie

ging umper mie früper, in £>auë unb ©arten, ein*
mal brinnen, einmal braußen, fie manberte ftunben*
lang im SBalbe treug unb quer, bei feglicpem SBetter,
fie berfuepte eë mit feber Slrbeit, auep ber unbe*
beutenbften unb mieber ber fäpmerften, fie mottle ber
SOtutter bepiilflid) fein bei päuSlicper ®efcpäftigung,
bann mieber bem SSater bei feinen ©tubien, turg,
fie füllte ben Tag auë bon ber erften äftinute bië

gur lepten, aber eë palf ipr ni^të, bie große Seere,
bie fie bon allen Seiten angäpnte, bie füllte fie boep

niept auë. ©ie tonnte niept mepr guß faffen in
iprem jepigen Tafein. ©inmal patte man fie auë*
geriffen auë bem ©rbreiep, in bem eë ipr moplgefiel,
feitper ping fie in ber Suft unb ob fie auep mieber
gurüdberpflangt morben in ben geliebten peimifepen
SSoben, fie tonnte nicht mepr feftmaipfen barin. ©ie
mar eine grembc gemorben pier mie bort; fie mar
ein Bmitterbing, baë nirgenbë pingepörte. Tenn,
maë mar fie eigentlich? ©in Kinb niept mepr im
©Iternpaufe, baë noep nieptë Slnbcreë tennt alë fein
cigeneë Sieft, eine 3uttgtrcm auep nicht, bie fi'cp pin*
auëfepnt in bie SBeite unb im Traume golbene ©cplöffer
blinfen fiept — aep, fie patte bie SBeite burepmeffen
unb bie ©cplöffer alë §errin bemopnt — fie mar
auöp teine SBittme, bie inë ftitte Kämmerlein am
liebften fidp gurüdgiept, um bort ungeftört SSlumen

gu minben für ipre ©räber, tpränenben Stugeë, aber
bei allem ©djmerge bennoep glüdlid) im ©rinnern
an bergangene Tage — ni^të mar fie bon Slttem.
Slußerpalb bon bem gemöpnticpen Kreife ftanb fie
allein unb berlaffen, opne mirtlicpe £>eimatp, fo fepien
eë ipr, unb enge murbe eë ipr felbft braußen in
SBalb unb gelb, trop allem freien Urnpermanbern.
Taê gelb mar immer noep niept toeit genug unb
im SBalbe mar bie Sluêfiept berbedt. gort pätte fie
fliegen mögen, nur fort, aber mopin? SBopin ge*
porte fie? SBo in ber gangen meiten SBelt mar baë
eine ißläpepen, too fie pätte fein mögen, fein follen
unb bürfen? ©ine grau mar fie bem Stamen naep;
aber bie ißftiepten einer folepen feplten ipr, unb bieë
mar bie Seere, bie fiep burcp nieptë auëfûtten ließ,
©ine grau opne Sßflicpten! ©etuiß ift biefe, mie eine

tpflange opne SBurgeln, eine, bie teilte Slittpcn treibt,
teine grüepte geitigt, bie ben 3>oed ipreë Tafeinë
nicht erfüllt.

(gocpejuita folgt.)

Trud bon Tp. SBirtp & ©ie., St. ©allen.
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Einein iu Riesb ach, Zürich, wohnenden jungen Mädchen,

das vor dem Lehrer-Examen steht, ist dieser Tage ein

arger Unfall widerfahren. Während die Tochter sich an
einem Abend mit der Lampe in der Hand von einem Zimmer
ins andere begeben wollte, wurde sie plötzlich von einer
Ohnmacht befallen, so daß sie zu Boden stürzte. Die Lampe
zerbrach, das Petroleum floß der Ohnmächtigen über die
Kleider und im Nu waren diese in Flammen. Glücklicherweise

befanden sich noch die Mutter und eine Nachbarin im
Zimmer, die rasch mit Tüchern Hülfe brachten. Der Schreck
hat dem Mädchen aber immerhin so zugesetzt, daß es nun
krank im Bette liegt.

Sprechfaal.

Fragen.
Frage 1857 : Die mir längst liebe, vertraute „Schweizer

Frauen-Zeitung", mit deren Tendenzen ich vollständig
einig gehe, weist die Veröffentlichung meiner ernstgemeinten

Heirathsofferte grundsätzlich von der Hand. Welchen
Weg innß ich nun einschlagen, um mit einer braven,
gesunden, achtbaren und gebildeten Dame zum Zwecke
näherer Bekanntschaft in Korrespondenz treten zu könne»?

Der Abgewiesene.

Frage 1858: Ist es nicht zweckmäßiger für die
Erhaltung des Schuhwerkes, beim Tragen den rechten und
den linken Schuh täglich zu wechseln. Ein Schuhmacher
hat mir hievon abgerathen. Könnte nun aber dieser Rath
nicht aus Geschäftsinteresse gegeben worden sein?

Frage 1859: Mein zweijähriges Knäblein bekommt
regelmäßig zum Abendessen seine Milch, aber ebenso
regelmäßig näßt es in der Nacht das Bett. Es ist mir nun
gesagt worden, daß dieser llebclstand dem Milchtrinkcn
zu verdanken sei- Ich möchte nicht gerne von der Milch
abgehen und bitte daher eine erfahrene Kinderinutter, mir
zu'sagen, ob sie ähnliche Erfahrungen gemacht hat. Mit
bestem Dank zum Voraus. Jung- Mutter.

Frage 186V: In der von mir kürzlich bezogenen,
sonst sehr schönen Wohnung herrscht beständig —
hauptsächlich bei Witterungswechsel — ans Abtritt und Schüttstein

ein ekelerregender Geruch, der sich allen Räumen
mittheilt. Ich leide viel an Kopfweh, Appetitlosigkeit und
Halsweh und schreibe dies der schlechten Luft in der
Wohnung zu. Der Hausbesitzer verhält sich ablehnend
zu meinen Reklamationen — ich habe für längere Zeit
gemiethet — wohin soll ich mich wenden, um Abhülfe
schaffen zu können. Schutzlose in S.

Frage 1861: Kann mir Jemand eine Adresse
mittheilen, wo ein Knabe von 15 Jahren einen Landaufenthalt

machen kann, bei billiger Berechnung. Um freundliche

Mittheilung bittet Ein- M°»neià
Frage 1862: In meinem Hansgärtchen sind die

Ameisen < rothe und schwarze), zur großen Plage geworden.
Junge Spalierbäume, insbesondere deren zarte, frische
Triebe gefährden sie im Verein mit Blattläusen in
besorgniserregender Weise. Letztere radikal zu vertilgen,
gelingt mir mit Tabaklauge sehr gut. Gibt es auch ein
probates, für die Kulturen unschädliches Mittel zum
Vertreiben der lästigen Ameisen? Gütigen Rath verdankt
im Voraus Eine langjährige Abonnentin.

Antworten.
Auf Frage 1851 : Die betreffenden Flecke werden mit

reiner Butter eingerieben und legt man den fleckigen Stoff
an die Sonne oder an die Ofenwärme, damit die Butter
zerschmilzt und dadurch die Wagenschmiere aufgelöst wird.
Wenn die Schmiere mit der Butter zusammengeschmolzen
ist, hebt man den Schmutz mit einem breiten, dünnen
Messer ab, wäscht den Fleck mit warmem Wasser und
Gallseifc aus und glättet ihn unter einem reinen weißen
Tuche oder auf der innern Seite aus.

Auf Frage 1852 : Im Sommer ist das Nahrungs-
bedürsuiß im Allgemeinen geringer als im Winter und
der Fettansatz wird sowohl durch verminderte Nahrungszufuhr

als auch durch vermehrte Schweißabsonderung
reduzirt. Besorgnisse sind deswegen keine zu hegen.

Ans Frage 1853: Wenn zum Ansäuren der Speisen
ausschließlich und mäßig guter Weinessig verwendet und
dabei gutes, reines Fett nicht gespart wird, so dürfen
solche Speisen unbedenklich genossen werden.

Auf Frage 1854: Kaltstärke wird mit wenig kaltem
Wasser fein angerührt, bis die gewünschte Dicke erreicht
wird. Auf ein Herrenhemd rechnet man zwei Deziliter
Flüssigkeit. Die in Kaltstärke getauchten Wäschestücke werden

in leinene Tücher nebeneinander eingeschlagen, damit
die Feuchtigkeit der gestärkten Theile eine gleichmäßige
wird. Mit Kaltstärke behandelte Wäsche muß sofort
geglättet werden. „Macks" Stärke muß mit heißem Wasser
angerührt und warm verwendet werden, weil darin
Beimischungen enthalten sind, die sich im kalten Wasser nicht
auflösen. Es ist indessen rathsam, mit einer kleineren
Wäsche erst den Versuch mit etwas Neuem zu machen und
nicht zum ersten Male gleich mit einer großen Sommerwäsche

probeweise zu operiren.
Auf Frage 1856: Bekümmerte Mutter I Daß Ihnen

unter obwaltenden Umständen der Mangel an Kraft Ihres
Knäbleins Sorge macht, ist leicht begreiflich und man
möchte Ihnen dieselbe vermindern helfen. Ich möchte Sie
nun wirklich bitten, sofort mit Nestle's Kindermehl auf¬

zuhören und das Kind mit guter Milch, Suppe und gut
ausgekochtem Brei zu ernähren; denn dasselbe macht die
Kinder wohl dick und rund, hat aber nicht die nöthige Substanz

zur Knochenbildung. Das Nestlemehl ist für die ersten
Wochen wohl eine gute Aushülse, wenn die Kleinen die
Milch nicht vertragen; aber es ist ein großer Irrthum,
dasselbe längere Zeit als Nahrungsmittel anzuwenden.

Unter mehreren Beispielen nur eins hervorzuheben:
Ein Mädchen aus meiner Bekanntschaft, das zu lauge
damit ernährt wurde, war sehr lange außerordentlich blutarm,

wenn schon munter.
Mein jüngstes Enkelkind wurde mit großem Erfolg

aufgezogen, indem man ihm die Milch von Griinfutter
jeweilen Morgens und Abends auf dem Petrolherd 15 bis
2V Minuten langsam kochen ließ, wodurch die blähenden
Substanzen entwichen, schon nach 6 Wochen wurde Abends
ein halber Kaffeelöffel Habermehl von Knorr mit Milch
ebenso lange gekocht, eine Prise Salz beigegeben und in
der Flasche verabfolgt. Später wurde das Mehl nach
Bedürfniß gesteigert, die Kleine stund mit dem Jahr an allen
Stühlen, am Schurzzipfel oder wo sie sich halten konnte,
vom Boden auf. Sie sollten Ihrem Kinde unbedingt alle
Tage etwas Salz zuführen, auch sollte es alle Tage im
Sonnenwasser gebadet werden können. In grünen Flaschen
wird das Wasser am wärmsten. Bei Mangel an Sonne ist
ein Absud von Erikapflanzen sehr stärkend, auch Wasser in
dem Gemüse abgebrüht worden ist, wird gebraucht. Nach
dem Bade pflegte ich meine Kinder, deren eins mit 11
Monaten davon lief, mit Salzbranntwein Knöchel, Knie
und Rückgrat cinzureiben. Dies ist freilich schon lange her
und jetzt vielleicht veraltete Mode.

Das Kinder-Warten und -Pflegenist unter allen
Umständen eine sehr schwere und wichtige Aufgabe. Leider ist
es mit dem bloßen Wünschen, das man so einer geplagten,
jungen Mutter entgegen bringt, nicht gemacht, sonst würde
ihr Manches erleichtert dadurch. gangjägng- Ab°nn-à

Auf Frage 1856: Obgleich ich kein Arzt bin, jedoch
Mutter von mehreren Kindern, erlaube ich mir zu
bemerke», daß ich bei Ihrem Knäblein nicht an
Nervenschwäche, sondern an Muskel- und Knochenschwäche glaube.
Ich würde in diesem Falle 1. das Kind vorsichtig
gewöhnen, täglich wenigstens einmal kalt gewaschen zu
werden, besonders würde ich das Rückgrat und Kreuz
waschen, nach Belieben auch mit etwas Essigzusatz. 2. Würde
ich dem Kinde unbedingt das Nestlemehl nehmen, oder
wenigstens sehr reduziren, und ihm dafür gute, wenn
möglich sterilisirte Kuhmilch geben, am liebsten mit einer
Beigabe von Haferschleim. (Hiezu wird gute, grobe Hafergrütze

in Wasser lange gesotten und dann durch ein Sieb
getrieben.) Ich weiß aus Erfahrung, wie Hafergrütze
zur Knochenbildung hilft; dieser Diätwechsel müßte
jedenfalls sehr vorsichtig vorgenommen werden und es

müßte zuerst erprobt werden, ob die Verdauung des Kindes
geregelt bleibt ; es müßte eben vor- und nachgegeben werden,
was übrigens eine sorgsame Mutter gut versteht. Ist
dieser' Kampf durchgekämpft, und erträgt der Kleine die
neue Nahrung, die er zuerst eine Woche täglich einmal,
dann eine Woche zweimal täglich und so fort erhalten
soll, so verspreche ich Ihnen, seine Beinchen werden
erstarken und das Kind wird doppelt aufblühen.

Eine Kinderfreundin.

Feuilleton.

Dora.
«Fortsetzung.)

Was freie, frohe Bewegen hatte gute Wirkung.
Schon begannen Dora's Wangen leise sich wieder

zu röthen und ihre Augen zw glänzen in
gewohnter, kindlicher Freude am Dasein:. Nicht zum
wenigsten verdankte sie ihrem geliebten Walde die
wiederkehrende Gesundheit. Das Alleinsein droben in der
so wohlthuenden Stille, das freie Athmen in der
köstlichen Luft, das hob die Lebensgeister und ließ
zugleich vergessen, was draußen lag. Inmitten ihrer
Bäume war sie nur wieder das unschuldige Mädchen
von früher, das noch nichts wußte von dem Treiben
der großen Welt und sich nicht darum kümmerte,
außer was sie etwa in unklaren Träumereien sich

davon zurechtlegte. Wenn sie oben sich hinein in
die blauen Blumen der Waldwiese setzte, umsummt
von den Bienen, umgaukelt von den gelben Faltern,
über sich nur den leuchtenden Sommerhimmel, dann
fühlte sie sich erst in ihrem eigentlichen Reiche und,
durchzittert von Wonne, wiederholte sie sich's immer
wieder: Ich bin daheim — daheim!

Leider hatte diese schöne Zeit keine Dauer. Eines
Tages, plötzlich, wurde Dora aufs Neue aus ihrem
träumerischen Dahinleben aufgescheucht, und vorbei
war es von da an wieder mit ihrem Frohsinn, ihrem
stillen Glück. Das war, als der Vater ihr
unerwarteter Weise ein Schreiben vorlegte und sie bat,
ihren Namen ans untere Ende zu setzen. Sie warf

einen erschreckten Blick auf das Papier, es hatte
ein so gewichtiges Aussehen. Sie konnte nicht lesen,
die Buchstaben tanzten ihr vor den Augen, aber sie

wußte mit einem Mal, was das Schreiben enthielt.
Der Vater wollte also Ernst machen mit seiner
Drohung? Im Stillen hatte sie stets gedacht, daß
er nicht wirklich zur That schreiten würde, denn
es war ja sonst seine Weise gewesen, die Dinge zu
belassen, wie sie waren, und dieser Gedanke hatte
sie in eine gewisse Sicherheit eingelullt. Sie hatte
die Gegenwart genossen, ohne fürs Erste an eine

Zukunft zu denken. Jetzt war es wieder da, nahe
vor ihr, das Schreckliche, das Ungreifbare, das zu
einem Entschlüsse, einem Kampfe hindrängte. — Der
flehende Ausdruck von Vaters Gesicht, als sie
verwirrt und fragend zu ihm aufschaute, der sanfte
Druck seiner Hand bestimmte sie; fast ohne sich's
klar bewußt zu sein, was sie that, griff sie nach der
Feder und schrieb — Wort für Wort, was der Vater
ihr diktirte. Aber von dieser Stunde an entfloh
ihr auch Ruhe und Frieden und ihr freudiges Heimaths-
gefühl. Die dunkeln Schatten gewannen wieder Macht
über sie; sie sah, es nützte nichts, daß sie ihnen hatte
entfliehen wollen, sie waren jetzt da auf dem Dorf,
so gut wie in der Stadt. Mitunter glaubte sie trotzdem,

vergessen zu können, hoffte während kurzen
Augenblicken, es möchte ihr gelingen, das eine Jahr
ihres Fortseins von daheim auswischen, nach und
nach ausmerzen zu können aus ihren: Leben, ähnlich,

wie man mit Geduld und Ausdauer, mit allerhand

Mitteln, einen häßlichen Fleck verschwinden
macht aus kostbarem Stoffe. Der Vater hatte so zu
ihr gesprochen, hatte ihr diese Hoffnung vor Augen
gestellt, aber er hatte Unrecht damit gehabt; er ging
nicht weg, dieser böse Fleck, er wurde nicht kleiner,
er wurde im Gegentheil immer größer und dunkler
und häßlicher, er machte Miène, Alles um ihn her,
alle vergangene und zukünftige Zeit überdecken, über-
fluthen zu wollen. Dies eine kurze Jahr ihres Lebens
schien länger, voller, inhaltsschwerer als alle die
frühern Jahre zusammen; es erdrückte gleichsam ihre
helle, frohe Kinderzeit, es nahm jedes unschuldige
Erinnern an dieselbe weg, es benahm auch jedes
freudige Ausschauen in eine Zukunft, ja, Dora fühlte
es, so lange sie leben würde, so lange würde dies

Jahr ihrer Ehe mit ihr gehen auf Schritt und Tritt.
Eine lästige, innere Unruhe erfaßte sie. Sie

ging umher wie früher, in Haus und Garten,
einmal drinnen, einmal draußen, sie wanderte stundenlang

im Walde kreuz und quer, bei jeglichem Wetter,
sie versuchte es mit jeder Arbeit, auch der
unbedeutendsten und wieder der schwersten, sie wollte der
Mutter behülflich sein bei häuslicher Beschäftigung,
dann wieder dem Vater bei seinen Studien, kurz,
sie füllte den Tag aus von der ersten Minute bis
zur letzten, aber es half ihr nichts, die große Leere,
die sie von allen Seiten angähnte, die füllte sie doch

nicht aus. Sie konnte nicht mehr Fuß fassen in
ihrem jetzigen Dasein. Einmal hatte man sie
ausgerissen aus dem Erdreich, in dem es ihr wohlgefiel,
seither hing sie in der Luft und ob sie auch wieder
zurückverpflanzt worden in den geliebten heimischen
Boden, sie konnte nicht mehr festwachsen darin. Sie
war eine Fremde geworden hier wie dort; sie war
ein Zwitterding, das nirgends hingehörte. Denn,
was war sie eigentlich? Ein Kind nicht mehr im
Elternhause, das noch nichts Anderes kennt als sein
eigenes Nest, eine Jungfrau auch nicht, die sich

hinaussehnt in die Weite und im Traume goldene Schlösser
blinken sieht — ach, sie hatte die Weite durchmessen
und die Schlösser als Herrin bewohnt — sie war
auch keine Wittwe, die ins stille Kämmerlein am
liebsten sich zurückzieht, um dort ungestört Blumen
zu winden für ihre Gräber, thränenden Auges, aber
bei allem Schmerze dennoch glücklich im Erinnern
an vergangene Tage — nichts war sie von Allem.
Außerhalb von dem gewöhnlichen Kreise stand sie
allein und verlassen, ohne wirkliche Heimath, so schien
es ihr, und enge wurde es ihr selbst draußen in
Wald und Feld, trotz allem freien Umherwandern.
Das Feld war immer noch nicht weit genug und
im Walde war die Aussicht verdeckt. Fort hätte sie

fliegen mögen, nur fort, aber wohin? Wohin
gehörte sie? Wo in der ganzen weiten Welt war das
eine Plätzchen, wo sie hätte sein mögen, sein sollen
und dürfen? Eine Frau war sie den: Namen nach;
aber die Pflichten einer solchen fehlten ihr, und dies
war die Leere, die sich durch nichts ausfüllen ließ.
Eine Frau ohne Pflichten! Gewiß ist diese, wie eine

Pflanze ohne Wurzeln, eine, die keine Blüthen treibt,
keine Früchte zeitigt, die den Zweck ihres Daseins
nicht erfüllt.

«Fortsetzung folgt.)

Druck von Th. Wirth â Cie., St. Gallen.
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BriefftaJïm
grau |Jl. in £. „gut gcjunbeti Seib bie gefunbe

©eele", beißt ein fcfjönes 2ßort. lln? aber liegen feit 3al)r
nnb Sag unumftÖBlidje, berjcrtjcbenbe föetueifc bor, tuie
bie reinften, ebetften, bie erfjabcnften Seelen in jartcften,
fränflidjeti,füllen fid) mis offenbart babcit. grobgemutt)
bei altem Seiben, fid) felbft bergeffenb nnb in ttjatfrciftigfter
Siebe nur auf ba§ 2Boi)l Stnbcrer bebadjt — bab fttib ltnfcre
ßngelinüJtcnfcbcngeftalt. Siebcöott,tocitblicfenb,ini(bcuub
nacbfid)tig, bflicfjtgetreu mit fettenem, richtigem Gitibiicf in
alte Skrlfcittniffe nnb mit ftarem, unbeeinflußtem ltrt()cit,
flehen biefe ©bien al§ fBorbitb oor uns Don beut, luas ber
robnfte, gefunbe ÜJtenfd) in foIcf)erfßott!ontntenf)cit in feinem
Seelenleben uns niemals bietet. SJÖer fein tlngliitf fid)
fetber jur reidjen ©liicfcSfiillc 31t Derîtciren tbcij) nnb fein
kranfenjimmer nid;t nur ju einer Statte bes griebcnS,
fonberit gnr SBerfftatt fcgen§reid)er Xfjätigfcit im $ienfte
Ütnberer p madjen loeiß, fiirluatjr, ber leiftet in unferett
Singen bas §öd)fte! SBcldj ein Segen, toeId)e ©rfjebung
unb görberung in foId)cm Umgänge für uns liegt, bas
miffen mir aus eigener @rfal)rung. 2Bir tonnen aber auef)

tonftatiren, baß auf bem .ftrantciibctte uns je unb je bic=

jenigen SJtitarbcitcrinuen ermacfjjcn fitib, bie p ben Sicb=

liitgen unferer Sefermelt ääljlen. Unb Sie glauben 3[)r
Kommen entfd)ulbigen 31t müffen? ®as begnemfte nnb
rafdjefte föeförberungSmittel finb bie ©ebanten unb bie

fcfjloarpn 3eid)en, bie unfere ©ebanten ausbriiefen, bie
cntfcfjäbigen fo liebeboll für ben mangelnben berfönlid)en
âkrteljr. Senben Sie nur redjt oft einen freunblidjen fßoten
in bie „papierene geftung", es foil 3brem Slbgefanbten
jeberpit ein beoorpgter Sßlaß eingeräumt merben. „33crge
unb Stealer tontmen nidjt pfamnten, tDoljl aber bie 3Jlen=

fc^en", Ijeifjt es ; bie Hoffnung einer perfönlic^en Slusfpradje
foil alfo leben Sßir brüden gljnen bie Ipanb.

grau §. v. in "g?. ®as im Selbfttodjer jube=
reitete (inîod)enbesSBaffer eingelegte) ©iebefletfdj,
cbenfo ber SB raten, (border angebraten), erreidjt im
„Selbftto^er" bert pcjjften ©rab Don SBottfommenpit.
2>er Skaten mirb an Saftigteit unb 3artt)ett nur Dom
Spießbraten (in ben ©asfoeperben trefftid) prpftellen)
nocl) übertreffen. SDer ©elbfttocfjer ift überall ba un=
entbeljrlid), mo er einmal eingeführt morben ift. fBejüglid)
reinlicher §anbhabung ift ber „berbefferte Selbfttocher"
— ohne gilpinlage — p empfehlen. ®ie befte unb
eingehenbfte Slnleitung pm ©ebraudje bes Selbfttochers
bietet glpen bie ©rfinberin besfelben, grl. Sufattna

2Ttü£Cer in ihrem „gierigen §auSmütterchen". ©ort ift
bie £erftellung eines jeben ©erichtes auf bent §crbfetter
unb im Selbfttocher genau ausgeführt. — 2Bir fpredjen
aus eigener ©rfafjrung. 3u meiteren ©ienften finb mir
jeberpit gerne bereit.

grau IUI. in J. „Sangjährige, auch fernerhin trcu=
bleibenbe Slbonnentin —". Sie miffen in 3brer 2kjd)eiben=
heit mohl nicht, mie Diel Siebes unb ©Ijrenbes @ie uns mit
biefen menigen SBorten bieten? ghre ÜluSführungett finb
uns jeberpit angenehm.

,$d)ro<tf)Rüttfirer in 3. SBaS Sie bieten, ift jeberpit
intereffant unb pugt Don genauer ^Beobachtung unb tlarent
©inblicf in bie beftehenben SSerhältniffe. SBeften ©an!

üV* SBegen ÏRattgel an Dtaum muhte leiber ein Xljcit
SBrieffaften Derfchoben merben .unb finb bie freunblidpn
Slbonnentinnen um gütige ©ntfdplbigung gebeten.

iBaUttthfoUtäffteC, rohen, gebleichte, p 28 @t8.
per 2fteter — Kölfd), föettbardjent ec. — oerfeubet
franto in beliebiger SJteterphl bas gabrif=3)cpot
Jelmoli & Cie. in Zürich, dufter aller Qua=
(itäten u.f8reiten(Don80 cm.—205cm.)umgel)enbft. [196

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
Roetoc! Miftol 'je' Brandwunden, Schnittwunden,
BcSLcs 1U11LC1 Schrunden, Quetschungen, Durch¬

laufen, Wundsein,
zur Conservirung u. Erhaltung einer

guten Haut, besonders bei kleinen
Kindern. [332

Bestes Mittel gegen Hämorrhoidalleiden.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Droguerien.

Circa

5000 Meter
walil neuester Stoffe.

(121)

guter Damenkleiderstoffe offeriren wir
zum Ausverkauf so lange Vorrath
à Fr. 1.—, 1.25 und 1.75.
Ausserordentliche Gelegenheit. Ausserdem
empfehlen unsere prachtvolle

AusMuster und Versandt franko.
WORM ANN S Ü H X E B A S E L.

Seiden-Foulards unb ©elbenftoffe Jeher

Don Cts. an bis Fr. 15.— per ÜJteter,

fy^erfenbet in einzelnen Dtoben ju roirtlii^en gabtifpreifen birett
an ^rioate. M)îu|ter franfo. [233

«eeibenftoffs^abrüsUnion

Adolf Grieder A Cie in Zürich.

gabrifmarfe.

îlee Mwmi
®er forgfältigen 3«herettung megen

ohne Konfurrenj. 2>as angenehmfte
unb mirffamfte 3lbfiihrnngs= unb S8lut=

reinigungSmittel. 1 gr. per Schachtel
in allen Slpothefen. (H2358.5) [419

gautausfdjlngr, rütljr §aut etr.
Sflit größter greube pige ich Shnen an, bah ich ban!

ghrem »lutreimgungSmittel Don meinem §autauö|chlage
Dottftänbig befreit bin, ben ich jeben hinter im ©efidjte
hatte, gd) bin mieber im Söefige einer natürlichen 6aut=
färbe unb fühle mich biet ftärler; eS foil mir ein mit!«
lidjeS Vergnügen fein, meinen SBelannten gfjr Präparat
p empfehlen, ©ompiègne, 10. 9JM 1888. ©mina D. 9Î.
gn ben meiften ïlpottjeïen ber SdjmeU. ôauptbepot:
gtpotbefe ©olltc^, fTOurten. [874

®Itrr ruffirr
(bom KantonSdjemiter rein befunben)

à 65 Qtï». per Xtter franho. ffisBinHc lEil)UtEt[e.
661] atbolf ftnftec, «Uftätten, St. ©allen.

Gesucht:
auf15. August iu ein Herrschafts-
liaus iu Zürich eine brave, tüchtige

Tochter, die einer bessern
Küche selbstündig vorstehen
kann und die Hausgeschäfte
gründlich versteht. Bleibende
Stelle. Guter Lohn. Ohne gute
Zeugnisse unnütz sich zu melden.

Gefl. Offerten Itcfördert die
Expedition d. Bl. [497

Ein gut gebildetes Fräulein, der deut¬
schen und französischen Sprache in

Wort und Schrift mächtig, wünscht eine
Stelleals Gesellschafterin,Reisehegleiterin

oder Haushälterin. [492
Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

Eine treue, ileissige Tochter
sneht Stelle zu Kin der n iu

ein Hotel oder besseres Privathaus.

Gell. Offerten betordert
die Expedition d. Bl. [475

Eine achtbare Tochter, die schon etwas
von den Hausgeschäften versteht, wünscht
zur bessern Ausbildung in denselben sofort
eine Stelle in einem Herrschaftshaus, am
liebsten auf dem Lande. Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Lohn
gesehen. Offerten unter Chiffre A P 485 an

dm^cped^d^BL^^^^^^^^^^^J485

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotkeke — SanitätsgescMft
empfiehlt und versendet

Spritzen
für Jedermanns Gebrauch —

v. Glas, Hartgummi, Neusilber, Zinn,
in allen möglichen Arten und Grössen.

Clysos anglais) Jeh* beliebte

Clysospompe»)v afïoTEo.

Irrigateurs
nothwendig in jeder Haushaltung,
in Metall, mit Schlauch und Spritze,
von Fr. 2.75 an ; in Celluloid, neu,

elegant, praktisch, à Fr. 7. 50.
Taschen-Irrigateurs, auf jede

Flasche passend, complet àFr. 3.50.
Reise-Donchen, mit Gummigefäss,

complet von Fr. 7. 25 an. [430

Gewerbehalle zum Pelikan, St. Gallen
Empfehle meine

Möbel-Magazine end Möbel-Schreinerei
Schmidg. 15, z. Pelikan Notkerstrasse 40

Jedermann zur freien Besichtigung ohne Nöthigung zum Kaufe :

Möbel,Betten, Bettstücke, Spiegel, Canapés, Matratzen, Sessel, Reisekoffer
und. verseb. Holzarbeiten jeglicher Art in grösster Auswahl.

Ganze Aussteuern
ebenso einzelne Artikel für Aussteuer- und Geburtstags-Geschenke

Zimiiiereinrielitungen, polirte Bettstellen und Pferdeiiaarniatratzen
in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.

Ergebenst empfiehlt sich zu gefl. Abnahme und Bestellungen [3544

August Dinser, Nohn,
Gewerhehalle und Möbelschreinerei z. Pelikan, St. Gallen.

üenoler's Eisenbitter Depots|
in allen

479] ist seit 25 Jahren eines der (M7918IZ) \ ApothekenI

anerkannt besten Eisenpräparate
in allen \ wird bei

Bleichsucht, Blutarinnth mit Appetitverlust, allgemeinem'

Schwächezustand vom Arzt mit Vorliebe vorgesehrieben.

Haushälterin. Ein alleinst. Frauenzimmer

von tadellosem Ruf, aus guter
Familie, welches die Eeitung einer
feinern Haushaltung und Küche gründlich

versteht, wünscht wieder denHaus-
halt eines respektablen Herrn zuleiten.
Beste Referenzen. Gefl.Offerten unter
Chiffre B II 495 an die Expd. d. Bl. [495

ine jüngere Tochter, die schon meh-E
thätig war, sucht Stelle in einem
grösseren Geschäfte, vorzugsweise in
St. Gallen. Empfehlungen stehen zu
Diensten. Gefl. Offerten unter Chiffre
493 befördert die Expedition d. Bl. [493

M.odes.
Zur Leitung eines Modegeschäftes wird

eine tüchtige, erfahrene, durchaus
selbständige

Modistin
gesucht. Bewerberinnen wollen sich unter
Angabe ihrer bisherigen Thätigkeit und
der Gelialtsansprüche an die Expedition
d. Bl. wenden. [489

Zum Besuche
vonKurorten und Frauen-Pensionenwird
gesucht : eine geschäftstüchtige, gewandte

Dame «als Reisende
für einenunentbehrlichenund praktischen
Damen-Artikel. Solche, die bereits andere
Artikel führen, werden vorgezogen. Gefl.
Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [467

ine brave Tochter aus achtbarer
Familie, der französischen Sprache

mächtig, sucht Stelle in einem bessern
Ladengeschäfte. Gefl. Offerten an
die Expedition d. Bl. [473

Sommeraufenthalt.
Tn schöner, waldreicher Gegend* des Kantons Enzern, 720 in.
über Heer, ist eine möblirte
Wohnung von 4—5 Zimmern,
Küche mit Einrichtung und
Garten zu vermiethen. Wo, sagt
die Expedition d. Bl. [490

E

Ein Mädchen,
21 Jahre alt (Bayerin), in allen weiblichen
Handarbeiten wohl erfahren, wünscht
Stelle als Zimmermädchen zu feiner
Herrschaft oder alleinstehenden Dame.
Gefl. Offerten nnter Nr. 452 an die Exp.
dieses Blattes. [452

Ein überseeisch thätig gewesenes sprach¬
kundiges Fräulein sucht Stelle als

Sekretärin und Korrespondentinin einem Export-, oder amiern
Geschäfte. Auch würde sie Engagement
als Eadies-maid bei einer Dame im
In- oder Ausland nehmen.

Gefl. Offerten unter Chiffre 494
befördert die Expedition d. Bl. [494

"Cline Tochter aus guter Familie sucht
J—' Stelle in der französischen Schweiz
als Stütze der Hausfrau. Es wird mehr
auf gute Behandlung als hohen Lohn
gesehen. [458

Gefl. Offerten unter Chiffre R M 458
befördert die Expedition d. Blattes.

[ine junge Tochter, patentirte
' Lehrerin, wünscht Stelle als

Hauslehrerin oder Gesellschafterin.
Dieselbe ist auch geneigt, in der

Besorgung des Hauswesens behülflich zu
sein und befähigt, letzteres selbständig
zu führen. Hoher Lohn wird nicht
beansprucht. Gefl. Offerten unter Chiffre
491 befördert die Exp, d. Bl. [491

Eine junge Tochter
sucht Stelle in der französischen oder
deutschen Schweiz bei einer tüchtigen
Damentichneiderin oder bei einer
bessern Familie; sie würde auch in
Hausgeschäften mithelfen. Gute Behandlung

wird hohem Lohn vorgezogen. [464

Ei]

Une bonne couturière de la
Suisse française demande une

apprentie et une bonne rassujettie. Vie
de famille. S'adresser à Mme. S«'•ne-
chaud - Thuillard, Grand'rue 74,
Montreux. (He 1918 M) [469

KROPF [245
undähnliche Drüsenanschwellungen

werden in allen, auch
veralteten Fällen, wo Hülfe
überhaupt noch möglich ist, sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Kropfmittel. Genaue
Beschreibung des Leidens erbittet

I Fr.Merz,Apoth.,Seengen(Aargau).

T q pTapdi PF Hafer" Leguminosen-Präparate, fertige Suppen in Erbswurst, ökonomische
Nährsuppen in von 4 Portionen zu 15 Cts. Wohlschmeckend, gesund, bequem und billig. Ueberall verlangen.

öt. Gallen Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen Zeitung. 52. )uni ^892.

Briefkasten.
Frau M. in F. „Im gesunden Leib die gesunde

Seele", heißt ein schönes Wort. Uns aber liegen seit Jahr
und Tag unumstößliche, herzcrhebende Beweise vor, lvie
die reinsten, edelsten, die erhabensten Seelen in zartesten,
kränklichen Hüllen sich nns offenbart haben. Frohgemuth
bei allem Leiden, sich selbst vergessend und in thatkräftigster
Liebe nur auf das Wohl Anderer bedacht — das sind unsere
Engel in Menschengestalt. Liebevoll, weitblickend, milde und
nachsichtig, pflichtgetreu mit seltenem, richtigem Einblick in
alle Verhältnisse und mit klarem, unbeeinflußtem Urtheil,
stehen diese Edlen als Vorbild vor uns von dem, was der
robuste, gesunde Mensch in solcherVollkommenheit in seinem
Seelenleben uns niemals bietet. Wer sein Unglück sich

selber zur reichen Glückesfüllc zu verklären weiß und sein
Krankenzimmer nicht nur zu einer Stätte des Friedens,
sondern zur Werkstatt segensreicher Thätigkeit im Dienste
Anderer zu machen weiß, fürwahr, der leistet in unseren
Augen das Höchste! Welch ein Segen, welche Erhebung
und Förderung in solchem Umgänge für uns liegt, das
wissen wir aus eigener Erfahrung. Wir können aber auch
konstatiren, daß auf dem Krankenbette uns je und je

diejenigen Mitarbeiterinnen erwachsen sind, die zu den Lieb¬

lingen unserer Leserwelt zählen. Und S i e glauben Ihr
Kommen entschuldigen zu müssen? Das bequemste und
rascheste Beförderungsmittel sind die Gedanken und die
schwarzen Zeichen, die unsere Gedanken ausdrücken, die
entschädigen so liebevoll für den mangelnden persönlichen
Verkehr. Senden Sie nur recht oft einen freundlichen Boten
in die „papierene Festung", es soll Ihrem Abgesandten
jederzeit ein bevorzugter Platz eingeräumt werden. „Berge
und Thäler kommen nicht zusammen, Wohl aber die
Menschen", heißt es; die Hoffnung einer persönlichen Aussprache
soll also leben Wir drücken Ihnen die Hand.

Frau K. v. A. in Das im Selbstkocher
zubereitete (in koche n d e s Wasser eingelegte) Siedefleisch,
ebenso der Braten, (vorher angebraten), erreicht im
„Selbstkocher" den höchsten Grad von Vollkommenheit.
Der Braten wird an Saftigkeit und Zartheit nur vom
Spießbraten (in den Gaskochherden trefflich herzustellen)
noch übertr.offen. Der Selbstkocher ist überall da
unentbehrlich, wo er einmal eingeführt worden ist. Bezüglich
reinlicher Handhabung ist der „verbesserte Selbstkocher"
— ohne Filzeinlage — zu empfehlen. Die beste und
eingehendste Anleitung zum Gebrauche des Selbstkochcrs
bietet Ihnen die Erfinderin desselben, Frl. Susanna

Müller in ihrem „Fleißigen Hausmütterchen". Dort ist
die Herstellung eines jeden Gerichtes auf dem Herdfeuer
und im Selbstkocher genau ausgeführt. — Wir sprechen
aus eigener Erfahrung. Zu weiteren Diensten sind wir
jederzeit gerne bereit.

Frau M. in L. „Langjährige, auch fernerhin treu-
bleibende Abonnentin —". Sie wissen in Ihrer Bescheidenheit

Wohl nicht, wie viel Liebes und Ehrendes Sie uns mit
diesen wenigen Worten bieten? Ihre Ausführungen sind
uns jederzeit angenehm.

Schwarzkünstler in I. Was Sie bieten, ist jederzeit
interessant und zeugt von genauer Beobachtung und klarem
Einblick in die bestehenden Verhältnisse. Besten Dank!

UM- Wegen Mangel an Räum mußte leider ein Theil
Briefkasten verschoben werden und sind die freundlichen
Abonnentinnen um gütige Entschuldigung gebeten.

Baumwolltücher, roheu.gebleichte, zu 28 Cts.
Per Meter — Kölsch, Bettbarchent ec. — versendet
franko in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot

6 Oiv. ill Mriek. Muster aller
Qualitäten u.Breiten(von80 cm.—205cm.)umgehendst. (196

lâvlîu-MMàlll - lâvlin
kovtov HIittol Dranckwunckon, Schnittwunden,
OVsbv» iilltl"! ZeKruiulon, Oustselwngsn, Durch-

lauksn, Wuncksein.
zur Oonservirung u. Erhaltung einer

guten Haut, besonders bei kleinen
llinliern. ^332

ößslßs lllikßl gegen Dämorrboickalleicksn.
?u beiisken in Usn msistsn Apotdeksn unö lZrogusrisn.

MWer
(121) »V v k »! .4 A > 8 0 llXk v .4 8 k

und Seidenstoffe jeder

von 1^« 83 an bis 15.— per Meter,
^>^ersendet in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen direkt

an Private. Muster franko. s233

Seidenstoff-Fabrik-Union

Fabrikmarke.

Thee Klimm.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführungs- und
Blutreinigungsmittel. 1 Fr. per Schachtel
in allen Apotheken. (D2358.5) (419

Hautausschlage, rothe Haut etc.
Mit größter Freude zeige ich Ihnen an, daß ich dank

Ihrem Blutreimgungsmittel von meinem Hautausschlage
vollständig befreit bin, den ich jeden Winter im Gesichte
hatte. Ich bin wieder im Besitze einer natürlichen Hautfarbe

und fühle mich viel stärker; es soll mir ein
wirkliches Vergnügen sein, meinen Bekannten Ihr Präparat
zu empfehlen. Compiègne, 10. Mai 1888. Emma v. N.
In den meisten Apotheken der Schweiz. Hauptdepot:
Apotheke Golliez, Murten. (874

Vorzüglicher Kischwein.
Aller rother Tyroler
(vom Kantonschemiker rein befunden)

à 66 Cls. per Liter franko. Gebinde leihweise.
661) Adolf Knster, Altstiitte«, St. Gallen.

»utl». V«Kii«t tu «i« Hvrrsvimilt«-
i» Vitriol, «in« I»r»v«, I »«>>-

tiK« I«xlit«r, >Ix «inv« I»««««««
lillvllv «vlkstàilâix; vi»r«t«iivii
It»»» uixl «li« Ilu»ki;«>xliiitt«
Krüixiiiüli v««8tviit. Ikl«ilx>xi«
Sitviiv. tZutvr Noli«. <IIi«« xut«
HvNA«!««« »»ixit» «ivii ?» »xlii«».
tivll. <Ill«i-t«n I.« l>>r<I««t «li«

HxA»«iIiti«« «I. «I. (497
Lttn gut gedilcketos bräulein, der ckent-
D sehen uuck französischen Sprache in
Wort unck Schritt mächtig, wünscht sinc
Ltolloalst!«svii»«ii»itv«i«,Iîvi««I»«»
Kivit««!« oder liixoliültiiiii. 4 12

Adresse ertheilt ckis bxpeckition ck. DI.

L^i«v tr««v, ii«i««i^« V««Iit««^4 K>««I»t Sit«IIv » 11 It i 11 <l1 » in
«in H«tvi <xl«r I»««««««« I'i iv iit-
ii»«». Ollvrtvii >»el.»r«iint
»li« Dvi»«ckiti«n ii. lii. (475

Line achtbare locbter, die schon etwas
von den iiausgescbälten versteht, wünscht
zur bessern Ausbildung in denselben sokort
eine 8teiie in einem iierrsckattskaus, am
liebsten auk dem Lande. Ls wird mehr aut
gute kekandiung als aut hohen Lohn ge-
sehen, lltterten unter Lbikkrs st 4SS an

Hausmann
in 3t. DsIIsn

llkedkpotdelik — kilMtsAselM
emplleblt unck vsrsencket

kür lockormanns Osbraueb
V. (»Ins, ilai-tgummi, Keusil>,cr,/inn,
in allen möglichen Arten unck Orösssn.
Clv808 anglai8> beliebte

Iiwixateul'8
notbwsnckig in jscker Dausbaltuug,
in Retail, mit Scblaucli unck Spritze,
von Dr. 2.73 an; in (lelluloick, neu,

elegant, praktisch, à bi 7. 30.
?lii»«Iivii-Irrig;»tviir«, auk socke

blasebs passend, complot àbr. Z. 50.
Iîvi««»I>«««ii««. mit Onmmigekäss.

complet von br. 7. 25 an. (430

KeveMM sm ?Mîlii, 8ì.Kàll
bmpkshlo moins

MelUsgZà mill HödelScjimiiekei
Sebmickg. 15, z. belikan Kotkorstrasss 40

leàmâ nn lreiei öesikdtixMg odie Mdiguvz i»w daule:

klöbel,ketten, ksttàke, kpießel, ànapes, Ilàt!kll, Kessel, keisàtlsr

îimiilbi eiiu ielltuiiAbn, pvlirte kettstelleii imà kt«rà«Iiiìilri»âtl lltî«ii
in grosser Auswahl 2U bosonàers btlligen Droissn.

^tiiKii«t oiiiüvr, 8«Iiii,
cZswortasNatts nnâ MövsIsoNrsinsrst 2. NoNkan, St. Lallen.

Veniilvr'« MtMW Depots >

in allen

47öj ist seit 25 labren sines àsr (>179181/) X
anepliannt besten Hsenpi'äpal'atk

in allen X wirck dei

kleielbiuedt, klutàrm»td mit Ippetitverlost, illlMnàm '

8ck>vìlelle^ll!itltil<i voll li it mit Vorliebe verxeselirieben.

liiiiie.Iiilltci'iii. hin alleinst, brauen-
-immer von tacksllossm Duk, aus guter
bamilie, welches ckis tt-Sitmißi einer
kelnern ttausbaltung unck Xüebo grünck-
licl: versiebt, wünscht «ivilvr cksnttaus-
halt eines rvspsktablsn ttsrrn -u l«it«ii.

Iti ti r« »»«!!. Keil.Offerten unter
Obikkro D II 495 an ckis bxpck. ck. DI. s49ä

ins jüngere loebtsr, ckis schon msb-

thätig war, sucht Stelle iu oinom xi-i»«»
-vvi-oii <4««vlilli'tv, vor-ugswoiso in
St. Oallen. Lmpfoblungsn stoben -u
Disnston. Oeti. Okksrton unter Obikfro
493 hokörckort ckis Lxpsckition ck. Ll. (493

IWoctss.
Zlur Leitung eines Nocksgsschäktss wirck

eins tücickige, erfahrene, ckurcdaus selb-
stänckigs

Modistin
gssuelit. Dowerberinnsn wollen sieb unter
Angabe ihrer bisherigen ?kätigksit unck
cker Oslialtsansprüche an ckis Lxpsckition
ck. DI. wencksn. (489

^um Lssuà
von Kurorten unck branen-Densionsn wirck
gesucht : eins geschäftstüchtige, gswanckts

Nâ6 à Nvàià
kür sinenunsntbshrlichsnullck praktischen
Damsn-Artiksl. Solche, ckis bereits anckers
Artikel kübren, wsrcken vorge-ogsn. Ostl.
Offerten bekörckert ckis Lxpsckition ckissss
DIattss. (467

tue brave 1'oebter aus achtbarer ba-
mills, cker kran-ösisebsn Sprache

mächtig, sucbt Stelle in einem I»v»«vi»ii
I.»iIviiA«»«l!iii'tv. Oetl. Offerten an
ckio Kxpeckition ck. Ll. (473

8ommsi-aufenibalt.
f» «vli»ii«r, wiil.Iveictit r «vKvml^ Äv« Itiiiitiii!« I.ii»vrii, 7S0 1».

AIvvr, i«t «in« möl.Iirt«
iioliiiiiiii; von 4—S Xiiiiiixc».liixlx mit iii>rl<Iiliii>ir »ixl
Kt»rtvii »11 vt rixii llx il. iv«, «»Kt
«ii« Il vzx .Iiti«,, «i. iil. (490

I i« tlixlelx «,
21 labre alt(Dayerin), in allen wsibliciisn
Danckardsitsn wobl erfahren, wünscht
Stelle als ixxix i'iiiiiiicix i! -u keiner
Lerrsobakt oàer ailsinstebencken Dame.
Oetl. Offerten unter Kr. 452 an ckis Kxp.
ckioses DIattes. (452

L'in überseeisch thätig gewesenes sprach-
1-t kunckiges bräulöill sucht Stelle als
8«Ir?vtüriii uuck lk«rr«sH»«mivi!tiii
in oinom ülvp«i-t». ocksr »Iiiivi-Ii
«ciiiitt«. Auch würcks sie Lngagsmont
als l.ixiiv^-miiick bei einer Dame im
In- ockor Ausland nehmen.

Dell. Offerten unter Obikkre 494 de-
fördert die Expédition ck. Ll. (494

Inline loebtsr aus guter bamilis sucht
»>—> Stelle in der kran-ösiscken Schweiz
als Stüt-s der Dauskrau. Ls wirck msbr
auk gute Lskancklullg als hoben Lobn
gesehen. ^458

Osti. Offerten unter Obikkre D >l 458
befördert die Expedition ck. LIattos.

lins junge loebtsr, i»»tvntirt«
^ l,«iievri!i, wünscht Stelle als

Säiislelirerill oàer keseilsekilkteriii.
Dieselbe ist auch geneigt, in cker Ds-

sorgung des Hauswesens hebülklieh -u
sein uuck befähigt, letzteres selbständig
zu kübren. Dobsr Lobn wirck nicht bs-
anspruebt. Oetl. Offerten unter Okikkrs
491 befördert ckis Kxp. ck. DI. (491

^inv junge loobtei'
sucbt Stelle in der französischen oder
deutschen Schweiz bei einer tüchtigen
i>»i,x ii>>, Ixx xi« i.i» oder bei einer
bessern bamilio; sie würcks auch in
Dausgosobäktsn mithelfen. Oute Dobanck-
lung wirck hohem Lobn vorgezogen. (464

Ix»»,x> <<xit,x-î»i-< cks la^ Suisse kranyaiso ckomancko uno
apprentie ot uno bonne rassujettio. Vie
cko famille. S'ackressor à >Imo. Si«««»
« Ixxxi » l ixiilliir,!. Oranck rue 74
SI««ti>vi»x. (Dc 1918 >l) (469

(245
uckölixli.li« IIr>i>««iii»ixxllw«I-
limit«» w«r>i«>> i« »II«». «»«!,
vvrkiitSt«« l iiii««, wo Dülko über-
Haupt noch möglieh ist, 8i«ii«i» x«.Iiviit durch meine ««iiiivrtrai»
V«««« Iir«z»Lmittvi. Oenauo Do
Schreibung des Leidens erbittet

I I'i».?Ivi'»,Apoth.,S>«v«g;vii(Aargau).

p, Iliitoi- uiui Ii6AMlliuo86iì-?ràpllrà, loililso 8UPPVQ ill __I, Lrvsvvurst, ôkononiisà
XkKr8UPP6ll ill voll 4 ?ortÌ0llkll 21115 vts. 'Aollsedmeàellà, ^osllllà, dk((ULill Ullà dilliss. llàsll «klsnzen.
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Patent
in allen Staaten angemeldet.

Patent
in vielen Ländern schon ertlieilt.

Kathreiner's

Kneipp - Malz- Kaffee

mit Aroma und Geschmack des
echten Bohnenkaffee

ist der beste, wohlschmeckendste und

gesündeste Kaffee-Zusatz,
ausserdem im Gebrauelt der billigste.

Reiner Malz-Kaffee ist ein
vorzügliches Getränk besonders für

Frauen, Kinder, Blutarme,
Nervenleidende etc.

'• MaW
Nilf acht «lir hier ScHullftsrli gam u Pl.vi«

»•4 UftUr.flt.il

-*e- MtfNCDEN.

Hauptsache richtige
Zubereitung:

die Körner mahlen und mindestens
5 Minuten kochen.

Wird niemals lose verkauft,
sondern nur in Originalpacketen mit
nebenstehender Schutzmarke.

Vftrhllfsnrpk 60 Cts- 1 Pfd--Packet, 35 Cts. '/s Pfd.-Packet,Ï GiMUlöpi Clb. 15 tSj. Probe-Packet cà ca. 100 gr.
Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Droguen-Handiungen.
Kathreiner's Wlalz-Kaffee-Fabriken

Berlin — MÜNCHEN — Wien
Zürich. [224

General-Vertreter: Herr Louis Schweizer in Zürich.

£

Egli-Lutz & Co. O
CO
C5
CO

a

Vadianstr. 21

Gallia" Telephon

St. Gallen

Telephon zur
empfehlen in reicher Auswahl: [457

Rideaux, Stores, Vitrages
jeden Genres, jeder Grösse.

Robes
auf Zephyr, Seiden, Mousseline, Crêpe de Chine,

Cachemir, Flanell etc. etc.

Kinder-Kleidchen- und Schürzchen
in allen Preislagen.

Auswahlsendimgeii gerne zu Diensten.

tt
Visit-, Gratulations- und Yerlobungskarten liefertmTbüughübsch

Buchdruckerei Th. Wirth & Cie., St Gallen, rzrr

Eisschränke, l321
sowie Glacemaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen
J. Schneider (vorm. C. A. Bauer)

Eisgasse Anssersihl-Ziirich Eisgasse
Gegründet 1863.

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:1*^^

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver

SPRUNGLI

Zürich. [4
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Ein ausgezeichnetes

Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei Frau Fehrlin,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [136

Abführende Frucht-KonfitUren für Kinder und Erwachsene. [71

Aerztlich warm empfohlen bei o Vi nSchacht. Pr.1.10, einzeln 20 Cts. r i ^ßJßJ 1 "
in last allen Apotheken.

Kongestionen, LeherleMen,
Hämorrhoiden, Migräne,

Magen- und Verdauungsbeschwerden.
Hauptdepot: Apotheker C. Fiugerliuth in Ne;im.-ZUiicli, a. Kreuzpl.

von B. & W. Stnder, g
Apotheker, in Bern. 1
In Flacons à Fr. 2. 50. S

Bestes Heilmittel gegen Migräne und Kopfschmerzen jeglicher g
Art.. Depots in den meisten Apotheken. |3<)f|

ffl Durch alle Buchhandlungen zu beziehen:
Adrian Balbi's

Allgemeine Erdbeschreibung.

I Ein Handbuck
des

geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Gebildeten.

Achte Auflage.
Vollkommen neu bearbeitet von

Dr. Franz Heiderieb.

Mit 600 Illustrationen, vielen Textkärtchen
und 25 Kartenbeilagen auf 4l Karteilseiten.

Drei liiinde. — In 50 Eieferungeii à 1 Franken.

E^in Volksbuch im besten Sinne des Wortes, ein Buch, das in
4J angenehmster Weise geographische Kenntnisse vermittelt,

das aber auch den strengen Anforderungen des Fachmannes
völlig genügt. Es darf behauptet werden, dass damit ein Werk
auf den deutschen Büchermarkt gelangt, welches sich den besten
literarischen Produkten auf geographischem Gebiete würdig an
die Seite stellt. [425

A. Hartleben's Verlag in Wien.

J.À.Egger,Thal sw>.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des
Bellfedern -Reinigungs-Geschäfts

v" eBettfedern
pr.1Ko. —.t.i', 1.—, gute
Sorte: 1.30, 1.70. FBr
ganz solide Betten 2.—, IJjjSS/jEJl
2.50, 2.80 3.20 bis 5.- / besoEf
Halbflaum: 1.80, 2.20. LfieiXyl
Flaum : 3.—,4.50,5.50bis
8.50. GrössereAbnehmer
Babatt Rosstinare :
ÏDocke 18.—,Pfulm6.50,
Kissen 4.90 aus Xa Halbflaum, — Muster.

Schweizer Frsuen-Zeitung ^ Blätter für de» häuslichen Kreis

III viololl Nlln4oill Ledoll oitlioili.

Ksîknv>nvi»'s

«»it ^rou»» ««â ^v8vl»i»»»vii Äv«
«odt««

Î8t à bs8ts, wokl8ekmeel<snll5te unit
gS8iinc!e8te Kaffes-?u8at?,

i„, Vvl»?»««l» â«r I»UI»K«t«.
kîsirisr- lVlal^-Kakkss ist sin von-
^üglioliss QsteAnlc lossorictses kür'

k'eausrr, Kinctsr', Slutsrnos,
dlsrvsnlsiâsricls st.cz.

HauptsaoDs rieDtige
2udSrSiìuiry:

die Xörnsr maklsn und mindestens
S Minute» icociisn.

Wirà n»«n»à loss vsi-lcantt, son-
âsrir nnr 1»Origin-»!p,rnib
rrsdsllststrsrrctsr Lolintsinarlrs.

Vk?1lîìllà?pî<î ' 1 kkd.-kaeicet, îj» < t». >/- kkd.-kaelcet,l vtitaUlà^l VId. kroks-kaebet à ea, 100 gr.
Au Imià àllred gie LoloiikIvNrkii- M vroßnell-gälllHiinßell.
Xstkl-sinsi-'s MsI^-Itsffss-k'sbi-iksn

Sorlin — IVWNLNLN — Wie»
2<iricti. (224

Kenml-Vertià Herr lWiz Ledvei^r in MM.

Mi-I/à â La, 55
-7<7>

M
-7<^

N

Vaànsii'. 21

IkIeMll

8t. Kallen

lelkMoo

enipkelilen in reiài- H.nsvva1il: (457

kiàilux, 8t«r«8, Vitrées
^eclen Oenres, ^cior tii'össv.

I^vK»S»
nnk Leiden, Mousseline, (liepe 60 (liiine,

(laelieinir, Iftanell etc. ete.

Ililillei'illeilllîlieii- iinil 8ààii
in allen Dreislaoen.

à8>VîlIil8vnàtNKVii K6II»6 /ti I)it t>8tvt>.

K
à

BWMMMMMMKMMMWMMMW
Visit-, kràlàìiWS- unà VkrivdlmKài'teii

Luckctruclîerei 1"N Wirtk à Lie., Lt Lallen, nnm

iLisSviirÄiRli«,
sowie «lileêinaseltineu, kür kainilisn
ssbr prabtiseb, liekert naeb besten,
kewäkrtssten Systemen, in solider
und ^wselcmsssigsr Konstruktion,
unter Garantie, 2» billigen kreisen

F. Leliueidsi- (mm. lî. jì. Ssuei)
Lisgasse .tussersît>I-/>irieb Lissasse

— cisZrûnâst 1SSS. —

ì,>,,etïtli< I» — wirlt>ii»l>i — I>i>>» >(»<>> cl si à

c»ocol.^i
in Isseìn un6 in fuìvsr

8?KUIicli.I

?üi-lok. ft
Vou Kennern bevorzugte Narks.

«arantirt rein bei massigsten kreisen.

Jin s,rtSZsxsiod,iisi.ss

^üknei'augenmittel
ist erbttltliob bei ?ran ?slir1in,
Leblosssrs, «artenstr., St. Lallen. (136

»bMronde ^ruciit-XonIitürsn tiir Xinder und ^rwacksens. (71

8eI>»eIN. er.I.IU, ein-el« 2« tts.

6aupt(iepoti /tpotiieiier t!. kiuxvrliutli in >'e!im.-/!ii iei>, .u Xreurpl,

von v. ^ vv. 8tn(lei', D

Xpotliolcoi-, in iikl'N. D

In I'Ii».-<>U8 -t ?r. 2. 30. U

Reste« Heilmittel xe^en Wxräne nncì Ii<»>à-I>M'>i'x,>n je^Iiftlei- W
iVi-t. Depot« in den meisten Xpotlielien. (3>> W

WWWlWWWlWMMWWWWWMWWWWWWNWWWWWî«x

N Oueetr alle SnoNNsrrüIurigsrr ^r.r bs^istrsn:
/^äkisn Lalbi's

K- ^IIZemà Lräbe^edreillMK. -^-1

K
I5»n IlaiiÄI»»«!»

Asograpbiseben Visssns lür à Neäürknisss aller üebiI6etsn.

-^> délits HutlsZe.

vr. krilllî Ilàrià
lVtit 6OL> Illnsbrationsn, vislsn ttlsxtlîârtolrsn

I>r« i lîìtixl»'. — lit l»0 l itttriiiisisii à K traxlie».
î'in Vvlliskueb iin besten Linné clés tìVortss, ein Lueli, clas inà anAsnelnnstsr 'Weiss AsvAraptusebe Lsnntnisss vermittelt,
àas aber aueb den strsnßsn XnkoiâsrunZsn des Laelnnannes
völliz genügt. Ls dark bebauptst werden, dass damit sin VVerlc
auk den dsutseben Nüebermarbt gelangt, welebvs sieb den besten
litsrariselisn krodubtsn auk gsograpbisebsm Kebists würdig an
die Leite stellt. (42ö

Lt.. HsrtlSdSu s Verlsy in XVisri.

«s. Mal «t.«.

öeiiseäki'ii -Kà'iW^-Kmìlà
Lettkeäern

PI. Xo. —,o>', l,—, Kino
««its: 1.S0, 1.70. ISr
x»»-sollâe Lotten 2.—,
L.S0, 2.S0 S.20 di» s.- ld05„N?
IlxIdNallM! 1,S0, 2.SN.

rinnllt 3.—,4.ô0,5.50dío
L.ôv. Uiôssoioádllodrnor
Lnbntt! îil»«st»t»ie -
inoàis.—.rràe.so,
Msson 4.S0 »till 1» Nlltdâ»»!», -» àâtor.
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Musikalische

Das Instrument ist thatsächlich in ein
paar Stunden zu erlernen. Es bietet in
der Familie freundliche Unterhaltung für
Jung und Alt.

Preis mit Schule zum Selbsterlernen,
Lieder, Ring, Schlüssel, Etui Fr. 30. —
Dazu 65 der schönsten Lieder und Choräle
Fr. 2, 70, 55 Opernmelodien, Tänze,
Märsche, Lieder Fr. 2. 70. [456

Prospekt gratis. — Solidität garantirt.

Gebrüder Hug,
Musikhaiidliiiig in Zürich,

St. Gallen, Basel, Lünern etc.

Wichtige Neuheit
für alle Hausfrauen.

Nesselwolle
für Strümpfe.

Ausserordentlich stark, warm,
angenehm im Tragen, ohne Hautreiz,
billig, den Fussschweiss mildernd.

Nr. 204 Garn für Sommergebrauch,
Nr. 205 fürs ganze Jahr, Nr. 206 schwere
Qualität.

Zu beziehen von Emanuel Meyer
& Co. in Herisau in ein, zwei und
vier Pfund-Paketen; Preis roh Fr. 3.—,
nachtschwarz Fr. 4. 20 per Pfund gegen
Nachnahme. Wiederverkäufer erhalten
einen Rabatt. [487

J£rebsähnliche Schäden,
Knochen- u. Fussgeschwüre haben

schon kl den hartnäckigsten Fällen durch
Nr. 1 des berühmten Schrader'schen
Iiidiaii-l'flastcrs. bereitet von Apoth.
J. Schräder*» Naehf., Apotheker G.
Sclioder, Feuerbach bei Stuttgart,
vollständig Heilung gefunden. Gicht,
Rheuma, nasse und trockene Flechten,
durch Nr. 2, Salzfluss und langwierige,
nässende Wunden durch Nr. 3. Paquet
Fr. 3.75. Zu beziehen durch die Apotheken.
Hauptdepot: Apoth. Hartmann, Steckborn.

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Sucliard. sDie 1/2 Kilo-Büchsc im Détail Fr. 3. —
» y4 » » » » l. 60

)i Ys » n n >i • 90
5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

23] Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen.
Empfiehlt sieh durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Eisenbitter
gnUxta&en.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
znr Linderung und Heilung der Blutarmut)! und der mit
ihr zusammenhängenden Leiden, wie : Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathinigkeit, Gemfithsverstimmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Rcconvalesoenz und bei
Zeichen von Altersschwäche. Unterstützung bei Luft- und
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höohst zuträglioh.

Aerztlich vielfaoh verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqneurgläsoben

voll zu nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Wohlversohlossen und im Dunkeln aufzubewahren.)

Fischus

Visites

Mantelets

Spitzen-Kragen

Spitzen-Pelerines

Jaquettes
Pelerines

Capes

Regenmäntel
Staubmäntel

empfiehlt
in

grosser Auswahl
ZU

billigsten Preisen
470J das

Depots in allen Apotheken. — Preis 3 Fr.

HIliflgMcker
3 Metzgergasse 3

St. Grsillez^
I (Q) Eine kleine Schrift über den (^)

[Haaransfalln.frizeitipsErpuen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6
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Müllers
Original - Selbstkocher

bedeutend verbessert
ist der beste Kochapparat der Neuzeit und nach seinen
neuen Verbesserungen unübertroffen in seiner Art.

Praktischer Verschluss.
Die besten Zeugnisse zu Diensten.

Prospekte mit Preisangabe gratis.
Fabrik des Miiller'sehen Selbstkodiers

Inhaber H. Hartwig
Zürich- Au ss ersihl.437]

c(OlIPULIC TVT2S
Fettleibigkeit, Störungen, werden sofort beseitigt durch Gebrauch von

Marienbilder Pillen. [448
Keine Diät. Erlangung normaler Formen. Schachtel 3 Fr. 50 Cts.
Haupt-Depot für die Schweiz bei Apothek. Hartmann in Steckborn.

VERKAUF IN DEN APOTHEKEN
UND DROGUEN-HANDLUNGEN

Um der Gesichtshaut und den Händen ein blendend-weisses
Aussehen von unvergleichlicher Zartheit und Frische zu
verleihen, benütze man nur die allein ächte und berühmte

Bergmann's Lilienmilch-Seife.
Nur diese wird allgemein als einzigste ächte, gegen rauhe

und aufgesprungene Haut, Pickeln, Sommersprossen etc.
empfohlen. Man Mite
sich vor Fälschungen
und verlange in allen
Apotheken und Dro-
guerien nur die allein
ächte Bergmann's Li-

[125

lienmilch-Seife von
Bergmann & Die.,
Dresden und Zürich,
mit der Schutzmarke :

Zwei Bergmänner.
Preis à Stück 75 Cts.

Schutzmarke.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fNr den häuslichen Kreis

Auüiliiiljlickv

Das Instrument ist tbatsäeblieb in sin
paar Ltunden ^iu erlernen. Ls bietst in
derLamilie krsundlicbs Dntsrbaltung kür
dung und 41t.

Dreis mit Lcbule ?um Lelbstsrlernen,
Diedsr, Ding, Leblüssel, Ltui SV. —
Da?u 65 der sebönsten wieder und Lboräle
Dr. 2. 76, 55 Dpernmelodisn, länsis,
Närsebe, wieder Dr. 2. 76. ))456

Prospekt gratis. — Loliditât garantirt.

(?6drûàer
UiwililìiìnâlunN in

8t. l'idlen, ltasel, l.u/ern sie.

^Viedti^e ^eukeit
kür alls Ls.u.ski'Äbisiü.

I^SSSSlV^OllS
kür Ltrümpks.

^.usserordentlieb stsrlr, vrsrru, an-
genslim im 'tragen, odus Usutrsw,
Dillix, den Dussscbwoiss mildernd.

Hr. 264 Darn kür Lommergebraueb,
kir. 265 kürs gan^s dabr, kir. 266 selnvere
Dualität.

Lu beüielien von Krusuusl lNszrsr
Ä Oc>. in Hsrissu in sin, ?wei und
vier Dkund-Daketsn; Drsis rob >'r. 3.—,
nacbtscbvvar? Dr. 4. 26 per Dkund gegeu
Kaolmabms. VVisdervsrkäuksr erlialten
einen Dabatt. ^487

^zààliàe Làâàôn,
Xnoelisn- n. Lussgesobwüre linken

sclion In den bartnaelcigstsn Lallen dureb
^lr. 1 des berübmtvn 8vI»i»»«I<>i»'sel>kn

I»«Ii»n-Ibereitet von 4potb.
.1. >»<I>r>»«t«r>> klaebk., àpotlieber <».

8<I>«»«Ivr, I«»vrI»»«I» bei Ltuttgart,
vollständig Heilung gekunden. Dielit,
Dbeuma, nasse und troebene Lleelden,
dureb lVr. 2, Lalülluss und langwierige,
nässende Kunden dureb sir. Z. Dacpivt
Lr. 3.75.Lubeüiolivndurckdie 4pot>lvl<en.
bsuptclopot i rVpotk. bartmann, Steckdorn.

»sI«K»RS
(Isicztit lÖsIisIbSD Laeso)^ ?d. 8ueàrâ. ^OIv Xiio-Rüobs«; im Detail ?r. 3. —

» V4 » " " » 1-60
» Vs » n n » ' 60

6 vesmin àiesvs ?ulvor8 sennzen eine SersîeUuns einer znìvn
23) Vssso Vsvso. — I Wie ^ 200 rsssen.
Lmpkeblt siob dureb vor^ü^liobe (juaiitüt uud billigen Drsis.

Lissrìditìei'
Intâken.

goit àleren aiisrkaimtss msâioiviaokss LlsgoxrSxarat
snr I-inâsrnng nnà Neilnng âsr vlatarm»tll nnct âsr mit
ibr -nssininsnbiìnAsnàsn Iisiàon, vis - Lieiodsaclit, »Ux«»ià»
Sodvilà, Akilxkeit, lleráloxtev, dl»»«e» fussed«», »,
lìxxstlt, Luraatluiiigkcit, «Zemlitlisvorstiiiiiiiimg. áasAs^slclrnstss
StàànnAsrnittsI im àtwàiam àsr Lo«o»valsso«i>» nnà bei
2oiobon von Nterssvbvâvàs. tintsrstatmmA bsi I^utt- nnâ
Lsâsknrsn. doâom âsr nnà Sesobtoobt biiobat ûààxlioà.

à.si^tkiob vlsàob verordnet nnâ besten» smxkoàlsn.

Kedr»uvI»8iìiilk7eÌ8iwA
L-Wsl» ì)is àrsàal àss?a^ss sin klsàos l^L^surxlàsoìlsi»

voll Zîiì rlslìmsn vor oàvr n»và àvn llalilsisitsQ, Jo vaolillozQ
ra»» llui dsssor vorträgt; kür Xààor lislds Vos!s.

(^olilvorsolilossoQ iroà à Onuìolii snAml)ov»1»roii.)

?!8eku8

VÌ8Ît68

Nante1et8

Lpitien-Xra^sli
8pàen-?e1ei'ine8

<Ial^U6tt68

?àl'ÌN68
(!ape8

ke^enmâàl
Làudiiàìel

empketilt
in

g^ossSr'
2U

?ivi«vn
476) dss

11 »Ile» ^z»«tl»vlle». — I^rvl« 2 I r.

Ü.Wsr-Äsri'ei'
z IVlet^ZerZaLse Z

Lins lcleine Lebrikt über den

lgMcli>Mn.MkiîiMî!lWK!ì
versendet auk àkragen gratis und kranlro
die Verkasssrin Lrau Lsrolina Liseker,
3 Loulsvard de klainpalais, 6enk. ))6
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2VZtüI1srs

VnîgïiBsI Tvlksîllovkei»
I»««Ie»tv»«I verdesisiert

ist der beste Kocbapparat der kieu^eit uud naeb seinen
ne»«!» Verlusserungen unükertrokksn in seiner lVrt.

?ràiis<zlisr VsrsvNluss.
Die besten Leugnisse ?u Diensten.

l'rns>u l>te mil I'lidsangalie gratis.

^àili àli Ai'ilki'8«liell 8rll»itli<>kl>prîi

2üri<zd-^.usssrsi1rl.437)

v« c> r^ ^ I-z K7 S5
Lettleibigkeit, Ltörungen, werden sokort beseitigt dureb Kebraueb von

?I»riQnl»,»«I« r I'iII< >>. ^445«
Leine Diät. Lrlangung normaler Lormen. Lelraebtel 3 Dr. 56 Dts.
Daupt-Depot kür die Lebvveii! bei rVpotbà. Dartmann in Lteelrborn.

VBV 0»0<5I7i:X-»4XI>I.I7Ikvi:i?

Dm der Dssiebtsbaut und den Händen ein DIsuctsrrÄ-^vsissss
àssvlien von ullvsrglsicblieber ^nribsib rrirct Ikriscîtrs xu ver-
leiben, bvnàe man nur dis allein àokrbs und Dsriàrubs

ö6rAmann'8 I.ilì6mni1ek-8eike.
Ilur disse vird allgemein als einzigste äcbts, gegen rs,uNs

und s.uk^ssr>i.uirssuö Hs.uk, I>i<zks1u, Soruruorsprosssu ete.
empkolden. Nan büts
siel« vor Dälsebungsn
und verlange in allen
ktpotbeken und Dro-
gusrisn nur die allein
äebte lîergiuaun's 14»

))125

Ii«.ninileli-8e!k<. von
Itergma»» â (lie.,
Dresde» und Aürieli,
mit der Lcbut/.marbs.

^«vei Dsrgmänner.
Dreis à Ltüelr 75 Dts.
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Erstes Schweizer. Versandtgeschäft in
Damen-, Herren- und Haushalt-Stoffen.

Directer Versandt an Private
Meter-, Koben- und Stuckweise zu Fabrikpreisen.

HF" Grösste Stoff-Auswalilen, —

Oettinger &. Co., Zürich
Diplomirt an der Schweiz. Landesausstellung in Zürich im Jahre 18S3.

Muster und Stoffe franco ins Haus.
Gratisbeilage der neuesten Modebilder.

Aufertigungjeder ArtDaiuen-Toilettenuach Maass.

Costumes u. Confections nach neuester Mode.

Grösstes Damen-Confectionslager.

Ii unserm üblichen Saison-Ausverkaufgarantirt rein wollener, doppelbreiter Kleiderstoffe, sowie neuester Frühjahrs- u. Sommerstoffe
offeriren wir als ganz besonders billig und führen beispielsweise nur einige von unseren Hunderten von Artikeln an: [423

AbtHeilung Damenkleiderstolle
Doppelbreite reinwollene Foulé, Raye und Carreaux

„ Lawn-Tennis
» 11 Cachemirs, Merinos und Nouveautés
» Drap foulé, 42 Farben
n ii Carreaux, Phantasie
ii ii Loden- und Sanglier-Nouveauté

Englische Tuche in 60 Farben
Carreaux und Loden-Rayé in bester Qualität
Damentuche, sehr kräftiger Stoff
Mousseline laine, Ball- und Geseilschaftsstoffe
Printemps-Beige, uni und Phantasie
Jupons und Moirée-Stoffe in bester Qualität
Oxford-Flanelle, vorzüglichste Muster-Assortimente
Passende Besatzstoffe in Sammt, Seide und Peluche
Confectionssloffe mit 10, 15 und 20<>/o Rabatt. (Muster umgebends.)

pr. Elle
75

—. 85
—. 60
—- 75
—. 80

1. 45

—. 45
—. 95
—. 75
—. 75
—. 27

- 45

—. 40
1. 75

pr. Meter
1. 25
l. 45
J. 05
1. 25
1. 45
2. 45

—. 75
1. 25
1. 25
1. 25

—. 45
—. 75

— 65
2. 95

pr. Meter
—. 45

33 —. 55
39 —. 65
17 —- 28

Abtheilung Wasclistoffe. pr. Elle
Elsässer Foulards in solidestem Druck und neuesten Dessins 27

Elsässer Prima Foulards „ „ n
Elsässer Zephir Batiste und Madapolam, bester Qualitäten
Rohe und gebleichte Baumwolltücher, ca. 80 cm. breit, beste Qualität

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenlcleiderstoffe.
Buxkin, Velour und Cheviot, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1- 45 2. 45

Kammgarn, Elboeuf und Loden, ca. 140 cm. breit, nadelfertig 1 95 3. 25

Berner Halblein, glatte, schwarze und farbige Tuche 2. 85 4. 85

Eberhaut und Turntuche, leinen und halbleinen Stoffe —. 75 1. 25

Muster unserer yrossartig reichhaltigen Collectionen von Herren- und Knabenkleiders tojfe n

versenden umgehend franco.
Anstalten, Vereine und Wiederverkäufer werden speciell auf unsere billigen

Ausverkaufspreise aufmerksam gemacht.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein:

Erstes Schweizerisches Versandtgeschäft OKTTIX.l lt A Co., ZÜRICH, Centraihof.
PS. Muster in Frauen-, Herren- und K.nabenkleid.erstoffen aller vorhandenen Qualitäten werden umgehend franco ins Haus geliefert.

Bad und Luftkurort an der Lenk, Ct. Bern, 1100 Meter ii. M.

Hotel & Pension zur Krone
Nettes Haus, liiibsche geräumige Zimmer mit Balkons und schönster

Aussieht auf die Alpen, den Gletscher, Wildstrubel und die verschiedenen Wasserfälle.
Feine Küche, aufmerksame Bedienung und äusserst billige Preise. Unsere

Gäste können die in nächster Nähe gelegenen Schwefel- und Eisenquellen, sowie
die Bäder gegen eine mässige Taxe benützen. [-48-4

Es empfiehlt sich bestens

Der Eigenthümer : Zürcher-HÜhlcr.

Kur- und Wasserheilanstalt zum Sternen
Eisenhaltig« n J QamaiÄn Ranton

MinemlbiUter. DdU OUwWCll Schwyz.
längst bekannt durch die vorzüglichen Wirkungen seiner eisenhaltigen Mineralquelle,

hat seit der letzten Saison eine bedeutende Erweiterung gewonnen, indem
die Anstalt mit einer vollständigen Einrichtung für [483

Hydrotherapie, Electricität, Massage und Heilgymnastik
ausgestattet worden ist. Das Etablissement besitzt nun eine elegante Doucheein-
richtung, bestehend in Circular-, Strahl-, Hegen-, Fächer-, Kopf-, Kücken-,
Magen- und Unterleibsdouchen; YoUbäder, Sitzbäder, Wellenbäder. Nebstdem
werden alle übrigen hydriatischen Proceduren, als: Waschungen, Abreibungen,
feuchte und trockene Einpackungen und Uebergiessungen vorgenommen. Zu den
bisherigen Mineralbädern kommen Soolbäder, Eisenmoorbäder und Fichtennadel-
bäder etc. in Anwendung. [M 7708 Z]

Hie iirztl. Leitung hat Hr. Hr. P. Bominer v. Schwyz, früherer Assistent
des Hrn. Dr. Frankel im Bad Horn, übernommen.

Unsere Kuranstalt, in dem durch landschaftliche Schönheiten bevorzugten
Thale von Schwyz gelegen, erfreute sich stets zunehmender Beliebtheit und
glauben wir hoffen zu dürfen, dass dieselbe durch die neu hinzutretende
Wasserheilmethode in ihrem bewährten Rufe bei alten und neuen Kurgästen nur
gewinnen werde. Für Anfragen betreffend Pensionspreise wende man sich gell, an den

Eigenthümer II. Fuchs-Kürze.

405] (Basler Jura)

Grand Hotel Kurhaus
Bad- und Kuranstalt I. Ranges. Post-Omnibns am Bahnhof Waldenburg.

r Pension Karrersholz
bei Horn am Bodensee.

Auf leichter Anhöhe mit prachtvoller Aussicht auf See und
Gebirge. Gut eingerichtete Fremdenzimmer. Gute Küche und Keller.
Aufmerksame Bedienung. Pensionspreis Fr. 5 incl. Zimmer. [488
(H 436 G) Inhaber : Familie Schüler aus Stuttgart.

seit 18 Jahren das anerkannt beste Eisenpräparat
ist ärztlich empfohlen gegen:

Bleichsucht
Blutarmut

Appetitlosigkeit
Magenkrämpfe

Migräne
Nervenschwäche
Schlaflosigkeit

Schwere Verdauung

Schutzmarke.

Schutzmarke.

Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel

Allen durch scliwereArbeit,
übermässiges Schwitzen,

Ausschweifungen etc.
Leidenden empfohlen.

Leicht verdaulich
undZähne nicht angreifend.

t* An allen Welt- und internationalen Ausstellungen prämiirt. Nur ächt
in Flacons zu Fr. 2.50 und 5.— mit der Marke der 2 Palmen. Fälschungen
weise man zurück. Depots: *

150] In allen Apotheken und Drougerien.

Pensionspreise mit Zimmer von S Fr. an. Pro3pect gratis.
Eigenthümer: J. B. Genelin, früherer Director des Hotel Chatham in Paris.

Hotel u. Kuranstalt Appenzell I.-Rh.
820 Meter

ü. M. Weiübad Post u. Telegraph
im Hause.

hält seine grossen komfortabel eingerichteten Lokalitäten den Tit. Touristen,
Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohlen. — Für letztere und
Schulen werden bei vorheriger Bestellung billigere Preise gestellt. Für gute
Küche, reelle Getränke, aufmerksame Bedienung zu billigsten Preisen ist stets
gesorgt. Eröffnet 15. Mai.

Hochachtungsvollst Die Direktion.
Grosse, gutbediente Stallung zur Verfügung.

(OF 3073) Omnibus am Bahnhof. [476

Eisenbalmstationen
Koiiolliugeu,

Kiesen oder Thun
Bad Schlegweg

Telegraphen- und
Postbureau

Heimenschwand

Fahrpostgelegeiilieit bis zum Hause. Abfahrt 4 Uhr von Thun. Ankunft 6l/n Uhr.

Eröffnet den SS. Hai.
Die seit anno 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den stärksten

Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen Rheumatismen, Magen- und
Brustkrankheiten, Blutarmuth und Kopfschmerzen und für Erholungsbedürftige etc.
Neue, bestens eingerichtete Logis, Bad- und Douchezimmer. (Milchkuren.) Zwischen
schönen Tannenwäldern 1000 Meter über Meer gelegen; in einer Entfernung von
10 Minuten schönste Aussicht auf die Alpen. Prospekte auf Verlangen. Billige
Preise in jeder Hinsicht. [481

Es empfiehlt sich bestens

Familie Scliaffer.
Junge Papageien [323

(Grau papageien, Amazonen und Kakadu») sind die unterhaltendsten,
angenehmsten und werthvollsten Stubengenossen und die Lieblinge des ganzen
Hauses, besonders aber der Frauen und Kinder. Sie machen Alles nach, was sie
hören und lernen daher in kurzer Zeit schön und deutlich sprechen, lachen,
weinen, bellen, pfeifen und singen. Ihre Stimme ist der menschlichen ähnlich.
Junge, kräftige, talentvolle Graapapageien kosten bei mir nur 35 Franken,
dito Amazonen nur 30, dito Rosen-Kakadus nur 25 Franken pro Stück,
franko durch die ganze Schweiz, Deutschland etc., gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages ; mit schönem, praktischem, neuem
Kiitig nur 12 Franken mehr. Ich garantire für lebende Ankunft und lege jedem
Papagei eine genaue, einfache, leiclit fassliehe Anleitung bei. Die
Thiere sind an Hanfsamen und Wasser gewöhnt; die Verpflegung ist also
höchst einfach. J. Schmid-Oeclislin in Herisan (Kt. Appenzell, Schweiz).

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

vüineii-, Herren- iinâ
llireeter Versandt an Krivats

lletvr-, llodeii- >u>l! 8tii«!i«eize n> tidutpreiie».
klössiv Stolt-.luswalde». ^

Okttingep 6: Oo., ^Ui'ieli
Dipioinirt an der Sebwei^. Daudesausàìiung in Xiiriek imlalire 1883.

illuster u nil Stolke frai,«« in« ilan«.

1àtizu°^à.W limnen-Ioiicitcni-â ài»,
Oostumss u. ConfeotioD8 nack n6US8tef IVIocje.

Kro8sie8 llamen-konfeotionslagst.

Il »IMIM ûdliàii 8aÌ8vn-à8V6rkîmkxiiiilntirt reill Nbllenii-, ijhppàeiàXIeiàtâ, 80VVÌS neuesîkK fl'üiljaill'8» u. Lommkl-stoffe
okkerireu wir »K« K»»» I»vst«i»Ävr« kitîîK uuà kübreu beispielsweise nur einige von unseren Hunàerten von àli^eln un: ^423

^kîlìvàlaiKK
voppelbreits i'öinwollsne ^oulè, ka>s imà Carreaux

» „ l.awn-7vnni8
,» Csvksmira» I^srino8 uncl Kouvssutê8

Drap foulé, 42 Darben
,» Carreaux, Dbantasie
z» » i.odsn- unâ Langlier-diouveautè

^Ngli8vkv luoks in 6V Darben
Carreaux nncì i.ollsn>ks>ê in bester Qualität
vamentueke, sebr kräMxer Stotk
I^ou88eliue laine, Kali- nnd Ce8öll8ckaft88toffe
?rintemp8-kvigs, uni und Dbantasie
iupvN8 und l^oirêe-Stotte in bester l^uaUtät
Cxforli>7Isnvl!s, vvr/iixliekste ^luster-^ssortimente
?a886nde ös8ati8totts in Sannnt, 8eiâe und l'eluebe
ConfeLiion88totte init 10, 15 und 20v/o Rabatt. (àluster nmsebentls.)

I»r. Llle

-. 75

—. 85
—. 60
—. 75
—. 80

1. 45

—. 45
—. S5

—. 75
—. 75
—. 27

- 45

—. 40
1. 75

xr. Aleter
1. 25
1. 45
1. 05
1. 25
1. 45
2. 45

—. 75
1. 25
1. 25
1. 25

—. 45
—. 75

— 65
2. 95

1>r. S!«ter

—. 45
33 —. 55
39 —. 65
17 —. 28

^lbàvRlUNK 1» Liiv
Ll8à88Sr 5oulard8 in soliâesìein Drnà und neueren Dessins 27

Ll8à88vr krima ^oular(l8 „ „ ,» ,» »
^I8à88sr ^spkir Kaîi8ts und IVIadapolam, bester Qualitäten
Koks und gvdlsiokts öaum^olltUoksr, ea. 80 ein. breit, beste (Qualität

8vp»r»î ^lktI»víîTii»K LÄr Hvrrv»» î»n«R KnnkvnkRvReîvRSitntkv.
Kuxldn, Velour und Cksvîoî, oa. 140 ein. breit, nadeiterti^ 1. 45 2. 45

Kammgarn, Llboouf und l.oden, ea. 140 ein. breit, nadelkerti? 1 95 3. 25

öerner kalblein, glatte, sekwarzie und karbi^e l'uebe 2. 85 4. 85

überbaut und lurniuobs, leinen und balbloiuen StoS'e —. 75 1. 25

liilu8ter unserer Arossur^A reie/i^uiitFen Coiieoiàe» von //erren- und ^nudenìiet'dsrâF^n

Anstalten, Vereine und Wiederverkäufe? werden speeieli auk unsere billigen àsver-

Xur Linsiebtnabine unseres l.sger8 luden bötlielist ein:
Klrstss Soààsrisc-Uss VersuirätAssobütt DIllIXIIi .V <«»., /i liK Il. <<»Ii!>Ilx»l.

D'Z. ^dusìsr irr k^rAeisri-, I^srnsri- eiriâ KristDSKiRIsiäsl'stioffsrr sllsr vorlnsriâsrlSri ^üslilätsri wsrâsri eiri^gsl^sricl kr^rieo iris 74»us gsliSssrì.

kittl »»<! I.iiktlíiii ûl-t ini à là, üt. Kern, IlW Slew i>. A.

Hotel Ä tension 2iur Lirons
?tettc« Niìim, Iiàà xcräuioi^c Ximiocr mit Lalliou« u»«l «ci,öu«tcr.1»«.

«icliì aiit «lie V>i>ciç tien UIctscIlcr, VU«i«trni,ci »»il «iîe vcr«ciûsâciloil >Va««cr-
Niiic. skills Kucli,!, aukmeiìsams Lsàienuu^ uoä äusserst diiiîxc 1'rci«c. Unsers
käste könne» à in nächster kiäks Zelexensn Lellvvsksl- unà LisenciusIIsn, sowie
àis Uâàer xsZsn eins mässizs laxe benütüein ^181

Ls sin^kiedit sieli bestens
De,- f /'-V>'.

Kur- unà ^asserbänstalt inm 8t6rn6n
UàltiM liiià

Uin^riddîìtlpr. ^vvWvlI Sekiv^.
längst bekannt äureb àis vor^ügiiebsn IVirknngen seiner sisvnbaltigen binerai-
quells, bat seit àsr letiiten Saison sine beàsntonàe Erweiterung gewonnen, inàvm
àie Anstalt mit einer vollständigen liiinriebtung kür îMZ

lizscirotllerâpie, Lleetrjeiiài, Ra88àK Wà ökilßMNM
ausgestattet worden ist. Das Ltabiissement besitzt nun eins elegante Oouebeein-
rieldung, bestellend in (üreular-, Strabl-, liegen», räcller-, Kopf-, Itiickv»-,
Ange»- iiiui i ntvrlidbsdnnelie» ; Vollbäder, Sitzbäder, » eiienbäcker. blsbstdsm
werden alle übrigen kvdriatiseben ?roesduren, alsi IVaseüungen, Abreibungen,
keuelüs und trockene Uinpaekungen und Uebergiessungsn vorgenommen, /iu den
kisborigen Nineralbädsrn kommen Sooibiüier, 1li«enmoorbä«ier und l'ieliteniuulvl-
bäder etc. in Anwendung.

>>îe iir/tl. Ueitung bat ill. I»>. i'. iîoininer v. Scliw.v/, krübersr Assistent
des Urn. Ur. biänkel im Lad Uorn, nberuonunen.

Unsers Kuranstalt, in dem durcb landsebaktlielio Scbönbeitsn bevorzugten
Ibals von Leliwyii gelegen, erfreute sieb stets -unebmsncler Lelisbtbsit und
glauben wir bokken ^u dürken, dass dieselbe durcb die neu binüutrstends U'asser-
beilmetbode in ibrem kewäbrten Uuks bei alten und neuen Kurgästen nur ge-
winnen werde. Kür àkragsn detrskkend Ksnsionsprsise wende man sieb gell, an den

Kigentbümer ZI. »

«)5^ (Ls.sl.sr (lurs.)

(-ri-ÄDä Hotsl
liad- und Kuranstalt I. liange«. Uost-Umnib»« am kabnbot' IValdenburg.

Uàl ?kN8ll«i lisi'l'kl'à!?
»» bei Korn am L0àen8ee.

àk Isiebter àbôbe mit praebtvoller Aussiebt auk See und Ke-
birge. kut eingsriebtets Kremdsn^immei. kuts Küebs und Keller, àk-
msrksams Usdisnung. Ksnsionspreis Kr. 5 inel. Zimmer. (488
sll 436 K) Inbaksr! Kamille ^»«Iiulor aus Stuttgart.

seit 13 làen clas ansànni besie ^isenpi'äpal'at
î'sè àsâc/i emp/o^iêetî ASAStt.'

Lìeivìlsaà
Llàrmut

^ppetitlosiKlikit
UsKenIîi'îimpLe

ZliKràe
^ervuilsellvvîìelie
SvlilîìklnsiKkeit

^vìl>vui e Vvi tbtnnnK

Seliut^marlce.

Sebutaroarke.

àsxeiîeietlnetes
gtîilliunKSinittel

^llen durcll sciiwerc^rdcit,
Ubsrmètssiges Lcbwit^sn,

^ussebwcikungen etc.
I^eidenâen empkoblen.

I-eicliì veràlicà
lluàXàlule nickìaiixreikeillZ.

S» à allen Welt- und internationalen Ausstellungen pràmiirt. Kur âcbt
in Klaeons üu fr. ?.S0 und S.— mit der àlarks der 2 Kalmen. Kalsebungen
weise man üurüek. De^o,--.- ^

lüvl In nUsQ ápotlielxsri nnâ Oronssrisn.

?SQZlonsx>rsiss rnlb 21rninsr von T Kr. sn. Kroepsob grebls.
Kigentllümer: Ii. ltiviielin, früberer Director des Hotel Übatbam in Karis.

Hotel u. Kuranstalt ^ppeuiell I.-Kb.
82t) Meter

ü. M.

Kost u. Uelegraxb
im Uause.

bäit seine grossen komfortabel eingsriebteten Uokabtätsn den Kit. Kouriston,
Vereinen und Kesellsebaktsu angslsgsnilielist ompkoldsn. — Kiir letztere und
Sclnilc» werden bei vorberîger iîestellnng billigere Kreise gestellt. Kür gute
Küebe, reelle Uetränke, aukmerbsanle Dedieunng /u billigsten Kreisen ist stets
gesorgt. Krökknet in. Rai.

Uvebaebtungsvoilst »1« Itirelttio».
Krosse, gntbedieutv Stallung /»r Vertagung.

(t)K 3073) Dmnlbus am iîabnbok. (476

Klssnbabnstationen
KonoIIIugeu,

Kiese» oder lim» Kaö8elilegweg
Kelsgrapböll- und

Kostbursau
Ileimensebwaiid

Kalirpvstgslsgeubeit bis i^um Klause, àkabrt 4 Iliu- von Kkun. Ankunft 6(l- tlbr.
ürütliivt «le» ÄS. 1l»>.

Die seit anno 1546 bekannte lisilquslls gebort (laut àal^ss) i^u den stärksten
Kissnsänerbngen der Sebwsm. àsgvûôiebnet gegen libsumatismen, Nagen- und
Lrustkranklislten, Kllutarmutb und Kopksebmsr^sn und kür Krbolungsbvdürktigs ste.
Kene, bestens singorleiitste Kogis, llaci- und Oonebsiîimmer. (Nilebkureu.) Zwisebsn
sebönen Kannsnwäldsrn ItitXi Nster über Nesr gelegen; in einer Kntksrnung von
16 Minuten sebönsts àssiekt ank die illpen. Krvspekts auk Verlangen, lblligo
Kreise in ^jsdsr Klinslebt. (481

Ks empbsblt sieb bestens
Iö>z,izrili«» >8< i>:lll« i'.

(323

(t>!r!»»i»i»i»ugeie», »»< » und Ii»It»Än«) sind die u»terl>ulte»<lsit«»,
angsnebmstsn und wsrtbvollsten Ltubengenosssn und die lilebllngs des ganzen
Dauses, besonders aber der Krauen und Kinder. Sie inaeben àss naeb, was sie
boren und lernen dalier in kurzer ^eit set»<»i> >>>><I <>»»IIi< I> «zireeDvi», laeiisn,
weinen, bellen, xksikvn und singen. Ibre Stimme ist der msnsebliebsn äbubeb.
ilungs, kräftige, talentvolle t»rw«i»»i»»g«ivi» kosten bei mir nur 35 Kranken,
dito nur 36, dito lî«»>««,»-ltulxxliix nur 25 Kranken pro Stück,
tr»nk« «Iiirel, «lie gu,,?e 8el,w« i^. I»< »Is> IlI-,ixI ste, gegen lVaebnai ms
oder Voreinsendung des Lstragss z mit sseliöiieiu, A»rát1«eD«in, »eue»,
ILàDg nur 12 Kranken msbr. leb garantire kür lebende àknnkt und lege jedem
Kapagsi eine geiiuix», eintixke, leielit tuxsilietie Viileltuug bei Die
Kblers sind an Danksamsn und Wasser gswöbnt; die VvrpDeguug 1st also
DöoDst eintueD. keDuaxl-DeeliyIlu in Ilerisuu (Kt. klxpsll^sil, Sebweix).



St. ©alien. d)tr>eite Beilage 3U Hr. 24 fcer Sd)vo<n$tx ^rauen^dtung. \2. 3uni I892.

Erfrag über „^icîDaflim niete!"
eine Se&enSgeWidjte non SBcrtf)« tan Suttner,

gehalten in Sern im Keinen Ïltu(eum3faale ben 29. Stprit,
non garnit) Cmaf.

(Sortierung.)

II. 33 a it b.

1866.

j riebericf) öott ïihittg ift frfjort kirn 9Iii3&rud)
beê fi'riege* ^tuifdfjen ^reitfuut ititb Defterreid)~ ^j) nac^Söfitnenbeorbcrtioorbcn. ïroftlo» bleibt
Wartfja pviid, bieëmol aber mit tiefem ©roll

„flegeit bett alten blittbeit tkenfcfjemualjit" :

„0 ein ©roll, jo bitter, jo fdjmct^Iid) — ici) faun
,,$ir » gar itic()t fagett. SBetttt id) fie mir borftelle bie
„beibett .Speere, pfantmciiqcfefct attS eitt^elnett, oerttitttf -

„tigett intb sumeift guten ttttb faufteit SRcttfdjctt, — toie
„fie aufeiitaitber loêftiirntcu, fid) gegenjeitig Dernidjteu,
„babei ba» ungliicftidje l'nitb berf)cerettb, too fie a©
„Sgielfadeniljm-ilRoitgailiebiegettonimciteitiSöiix'i:
„f)ittfd)(ettbcru tuenn id) mir ba» borftelle, ba
„maßte ic()auffd)reien: So befinnt CSttcf) bod) fo galtet
„bodj ein!! Hub bott fmnberttaiifenb loiirbett and)
„neittt;,igtaufettb©ittloobtter fidjer gerne einhalten, aber
„bie tUiaffe, bie tttttft tocitcr mütljen."

SOcit fteigenber S3ittcrfeit tiifst and) Eitting itt feinett
©riefen fid) gegen bett Slrieg ait»:

„SKerfmiirbig, mie blittb bie Akettfdjen fittb! l'ftt
„(äfilid) ber einft „3111- grüfteren ©five ©otte»" etth
„flammten Sdjeiterbaufeu bredjett fie in ©crmüttfdp
„ttttgen über ben blinben ttttb graufameit, finttlofett
„ganatièmu» au», ttnb für bie teiebenbefäeten Sd)(acf)t»

„fetber ber ©egenmart fittb fie botler Semttnberttng.
,,®ie (Çolterfammerit be» fiuftern 9RittcIa(tcr» flöftett
„itfiteu 9lbfd)eit eilt — auf iïjre 3frjettofe aber finb fie
r/ftOlg. "

Sfttfgeicfiuitttgen, bon ber Sßerfafferitt forgfäftig ge=

fatttmelt, führen tut» Silber au» beut Kriege bor, bie

nidjtê ®teufd)Iid)e» met)r au fid) fjabett, ttttb jebetn
©efiil)te poljtt jpvedjett. .Spier btofi ein Heine» ©enre=
biïb .bout 9JIar!tfßa|e 31t Saar:

„3n ber ÜDtittc be» ©tatje» ftel)t eitte I)oI)e, fteinertte
„SRarienfünle. Xie SOI utter ©otte» I)ält ifjr fiiitb in
„einem Strut, bett anbertt ftredt fie fcgttcnb au3. .Spier

„tuirb tuciter gerungen, SOfatttt an SOtamt. Sic bauen
„auf tttid) breitt, — icb Ijaue ttitt tttief) beritrn.

„Db id) ©itteitober äMjrerc getroffen, meif; id)
„ttidjt: in foId)en Slttgettblicfen bleibt einem nid)t biet
„Sefiitttuttg. —

„Sitt ftrettf)ifd)er $ragotter, ftarf mie ein ©oliatl),
„reibt einen ttnferer 0ffi3icre, einen fd))ititcfeit, fdjtttädp
„tigeu Sicitteuant, au» beut Sattel ttnb serfdjmettert
„ibnt bett Sdjcibel am fynfie ber äRabottiteitfänle. 3)ic
„mitbe ^eilige fdjaitt littbemeglid) 31t.

„ ©itt Ruberer bottbett feiitblidjettXragottertt, ebettfo
„gotiatbftarf, fttaftp bor mir, faf^t meittett kcbeittttatttt
„au, ttnb biegt il)tt fo fräftig ittt Sattel ttad) riiefmärt»,
„bafj ibnt — id) bob c» fradfen gebort — ba» 3tücf=

„grat bridjt."
Seit ber Sdjtadjt bon Rüitiggräti ift bie junge

grau obne 9lad)rid)t bon ibrent Ucaitnc geblieben.
Sonnte unter bett bier3igtaufettb ïobten ttnb S3er=

tbttnbeten ttidjt and) ber ©eliebte feitt? Siti'3 eitt=

fdjtoffen berrei»t bie bermölfnte, in allem Sttpê auf=

erlogene Sarottin nadj beut Jîïriegêfdjangïaf) ttnb magt
e» bett ÜDliilifatcu einer fo gefaljrboßett 9îeife entgegen-
gutreten. SBa» fie nun auf biefer gratteitbolleit SBam
bentttg gefebett bat, bas ift ber micfjtigfte, ber fiirdjter-
tidjfte ïijeit be» Sttdje®. 6» müßten biefc Scbitbc
rititgett üoßftänbig genügen, and) ben obcrflädjlidjfteit
Sefer mit ©utfetum bor beut ©lettb be» Sriege» 31t

erfüllen, ttnb biejettigett bor Sdjaitt erriitben 31t laffett,
bie mit beut eittgigen SBort: „SriegSerflärttttg!" bie
©eWtßtgitng 31t fold) unfagbaren ©reiteltt ertbeiten;
©reuein, benett gegenüber Serbreeben, mie mir fie ctma
itt Sriminalseituttgen mit Sd)aitbcrit lefett, ttod) eine
tttilbe Sortît fittb. —

Sft e» SßirHidjfeit, ober ein furchtbar beängftigen=
ber giebertraum, ber un» umfängt? Srenneube ißörfer,
ftücbtenbe, arme ibrer .Speintatf) beraubter 9Reitfdjen,
©djladjtfelber lebeubiger Seidjen, Sertunnbete, Sobte,
Sermefettbe, unb bie Slmbulance 3U fcbluacb, um attcb
nur berfttd)»meife baê unbefdfreibticfie ©lettb 31t util
bent, „öitt Sotl; Siebe bortbiu, mo taufenb éeittiter
.Spaf? gemiitfjet "

,Spergefd)affteô ©efittbel, oft ber fd)Iiiittiiftett Sorte,
beforgt ,,ba» große ©egrabcit".

©tüdtid) 31t greifen finb ttod) bie lobten! îetttt
mie ttiele finb bit, int Starrlrantpf liegettb, bie mit ben
Seicbctt in biefelbe ©rttbe gemorfett merben ttttb 3n
furchtbarer £obe»qitaI ermadjett. ®ie ,,ltitgefun=
betten": „itt ber feitgettbcn .bitte be® SRittagê, in ben
„idjmarjcu Sdjauertt ber 9ttitteriiatf)t, gebettet auf
„Steinen nub ®ifteln, int fdjarfen Sermefuttg«geritd)
„ber ttabeliegettben Seid)eit ttttb eigenen faulettbeit
„SBuitben, belt ©eient gttr ttod) gtuJcttben Scute."

(Sortje^ung folgt.)

Schweizer Chalet-Bau.

Wundervolles Gebirgspanorama.
Reizende Ausflüge und Waldpartien.

Pensionspreis 5—7 Fr., inei. Zimmer.
Näheres beim Besitzer

M. Brunner^Legler,
486] Glarnerhof, Glarus.

C. F. Braun
Passementier

lßBäimleinpsse — Basel — Bäumleingasse 16

empfiehlt sein Lager von Fransen und
Galons zuVorlnängen, nebst Embrasse»

etc. Muster zur Verfügung. [282

Butter! tr Honig!
liefert je 9 Pfd. netto franko Nachnahme
Hoftai'elbutter Ia, tägl. frisch M. 7.75
Blttthenhonig, allerfeinst „ 5.25

Geflügel
frisch geschlachtet, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko
Nachnahme. [166
Hasteiiten M. 6.50, Fettgänse M 6.50,
Poularden oder Poulets M. 6. 50.

R. Freudman,
in Monastèrzyska (Galizien).

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. If. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [103

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Heiden. - lenbad
Gasthaus, Pension und Badanstalt

-ig beim Kurpark es- [390«
Besitzer: F. Bänziger-Zaliner

empfiehlt Mineral-, Sool-, Molken-, Fichtenbäder und Douchen. Daselbst können
auch Kuren genau nach Kneipp'scher Heilmethode gemacht werden. Ein mit der
Behandlungsweise vertrauter Arzt ist zur Hand. Pension und Logispreis Fr. 5. —.

Mineralbad Andeer
1000 II. über M. Kt. Graubünden Splügenstrasse.

Eisenhaltige Gypstherme für Brust- und Magenkranke. Neu eingerichtete
Eisenmoorbäder bei Schwächezuständen. Reizende Ausflüge und Waldpartien in der
Nähe (Viamala, Roffla, Piz Beverin etc.). (0 2877 F)

Post- und Telegraphenbureau im Hause. Pensionspreis Fr. 5. —, Zimmer
von Fr. 1. — an. [441

Kurarzt: Dr. Eduard Schmid. Wittwe Fravi.

r Rationelle Erstlingswäsche
e Dualität à RH Bft De. und Fr 1 f a,,s Tricotstoffen,feinste Qualität, à 60, 80 Cts. und Fr. 1

per Paquet, oder in Dessertformat, in
beliebigem Quantum, versendet franko gegen
Nachnahme

Conditorei R. Schiesser,
924] Marktplatz, Basel.

bestehend in llemdehen mit praktischem Schluss (Brust und Rücken
ganz geschützt), Binden und Windeln. Weiche und gediegenste Wäsche
für kleine Kinder. [450

Rorschach. E. Christinger-IJeer.
Muster und. Preise zu Diensten.

Cantharidin-Seife V.
nach Dr. Tips.

(Hergestellt unter Contrôle des Herrn Dr. S p i n d 1 o r.)0^" Ist nur in den Apotheken zu haben.
Seit der Begründung der Bakterienkunde ist die Wissenschaft erst zu der

richtigen Erkenntmss gelangt: Dass die Hauptzerstörer des menschlichen Haares
in den Pilzen und Mikroben zu erblicken sind, welche meist der ranzigen
Fettsäure der leider noch immer angewandten Pomaden, Salben und Oele ihre
Entstehung verdanken. Die «Cantharidin-Seife V» ist das einzige in der Pharmacologie

bekannte Adstrigens und Cosmeticum zur Erlangung eines schönen, neuen und
gesunden Haarwuchses; sie hat in den medizinischen Kreisen eine sehr sympathische

Aufnahme gefunden, und wird von den Herren Aerzten immer mehr
empfohlen und verordnet. — Die „Cantharidin-Seife V" tödtet die Pilze und
Bakterien, verhindert deren Ansteckung und Weiterverbreitung, öffnet die Poren,
entfernt die trocknen und fettigen Schuppen, macht die Papille zu neuerem Wachs-
thum fähig und übt einen stärkenden und kräftig belebenden Einfluss auf den
Haarboden aus. — Preis pro Carton mit 3 Stück und Gebrauchsanweisung 3 Mark.
Broschüren gratis. [3815

C. Mondt-Berg, Fabrik medizinischer Seifen,
in Pforzheim (Grossh. Baden).

In St. Gallen bei Herrn Hausmann, Hechtapotheke.

Sommerstoffs firMeii
denkbar stärkste, leinenes und halb-
baumwollenes Handgewehe in hübschen
Dessins und waschächten Farben. —
Praktisch, dauerhaft und wegen
gänzlicher Liquidation äusserst billig. [.312

F.E. Müller, Azmoos, St. Gallen.

5t Gallen. Zweite Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. t2. Juni I8H2.

Vorlrag über „DieWaffen nieder!"
eine LebenSgeschichtc non Bertha do» Snttner,

gehalten in Bern im kleinen MuseumZsaale den 2!!. April,
oon Fanny Haas.

«Fortsetzung.)

II. Bond.
1833.

!riedcnchvon Tilling ist schon bcim Ausbrnch
des Krieges zwischen Preußen nnd Oesterreich^ nach Böhmen beordert worden. Trostlos bleibt
Martha zurück, diesmal aber mit tiefem Groll

„gegen den alten blinden Menschenwahn":
„O ein Groll, so bitter, so schmerzlich — ich kann

„Dir's gar nicht sagen. Wenn ich sie mir vorstelle die
„beiden Heere, znsammengeseht ans einzelnen, vernünf
„tigen nnd zumeist guten nnd sanften Menschen, — wie
„sie aufeinander losstürmen, sich gegenseitig vernichten,
„dabei daS unglückliche Land verheerend, wo sie als
„Spielkarten ihrer Mvrdpartie die genommenen Dörfer
„hinschlendern wenn ich mir daS vorstelle, da
„wollte ich aufschreien: So besinnt Euch doch! so haltet
„doch ein!! Und von hunderttausend würden auch
„neunzigtansendEinwohnersicher gerne einhalten, aber
„die Masse, die muß weiter wüthen."

Mit steigender Bitterkeit laßt auch Tilling in seinen

Briefen sich gegen den Krieg ans:
„Merkwürdig, wie blind die Menschen sind! An

„läßlich der einst „zur größeren Ehre Gottes"
entflammten Scheiterhaufen brechen sie in Verwünsch
„nngen über den blinden und gransamen, sinnlosen
„Fanatismus ans, und für die leichenbesäeten Schlacht¬

felder der Gegenwart sind sie voller Bewunderung.
„Die Folterkammern des finstern Mittelaltcrs flößen
„ihnen Abscheu ein — auf ihre Arsenale aber sind sie

ftolz."

Aufzeichnungen, von der Verfasserin sorgfältig
gesammelt, führen uns Bilder ans dem Kriege vor, die

nichts Menschliches mehr an sich haben, nnd jedem
Gefühle Hohn sprechen. Hier bloß ein kleines Genrebild

vom Marktplatze zu Saar:
„In der Mitte des Platzes steht eine hohe, steinerne

„Mariensänle. Die Mutter Gottes hält ihr Kind in
„einem Arm, den andern streckt sie segnend ans. Hier
„wird weiter gerungen, Mann an Mann. Sie hauen
„auf mich drein, — ich haue um mich herum.

„Ob ich Einen oder Mehrere getroffen, weiß ich

„nicht: in solchen Augenblicken bleibt einein nicht viel
„Besinnung. ^

„Ein preußischer Dragoner, stark wie ein Goliath,
„reißt einen unserer Offiziere, einen schmucken, schmäch-

„tigen Lieutenant, aus dem Sattel nnd zerschmettert
„ihm den Schädel am Fuße der Madonnensänle. Die
„milde Heilige schaut unbeweglich zu.

„ Ein Anderer vonden feindlichen Dragonern, ebenso

„goliathstark, knapp vor mir, faßt meinen Nebenmann

„an, nnd biegt ihn so kräftig im Sattel nach rückwärts,
„daß ihm — ich hab eS krachen gehört — das Rück-

„grat bricht."
Seit der Schlacht von Königgrätz ist die junge

Frau ohne Nachricht von ihrem Manne geblieben.
Konnte unter den vierzigtansend Todten nnd
Verwundeten nicht auch der Geliebte sein? Kurz
entschlossen verreist die verwöhnte, in allem Luxus auf-

crzogcne Baronin nach dem .Kriegsschauplatz nnd wagt
es den Mühsalen einer so gefahrvollen Reise entgegenzutreten.

Was sie nun ans dieser grauenvollen
Wanderung gesehen hat, das ist der wichtigste, der fürchterlichste

Theil des Buches. Es müßten diese Schilderungen

vollständig genügen, auch den oberflächlichsten
Leser mit Entsetzen vor dem Elend des Krieges zu
erfüllen, nnd diejenigen vor Scham erröthen zu lassen,
die mit dem einzigen Wort: „Kriegserklärung!" die
Bewilligung zu solch unsagbaren Greueln ertheilen;
Greueln, denen gegenüber Verbrechen, wie wir sie etwa
in Kriminalzeitnngen mit Schaudern lesen, noch eine
milde Form sind. —

Ist es Wirklichkeit, oder ein furchtbar beängstigender

Fiebertranm, der uns umfängt? BrennendeDörfer,
flüchtende, arme ihrer Heimath beraubter Menschen,
Schlachtfelder lebendiger Leichen, Verwundete, Todte,
Verwesende, und die Ambulance zu schwach, um auch
nur versuchsweise das unbeschreibliche Elend zu
mildern. „Ein Loth Liebe dorthin, wo tausend Zentner
Haß gewüthet!"

Hergeschafftes Gesindel, oft der schlimmsten Sorte,
besorgt „das große Begraben".

Glücklich zu preisen sind noch die Todten! Denn
wie viele sind da, im Starrkrampf liegend, die mit den
Leichen in dieselbe Grube geworfen werden nnd zu
furchtbarer Todesqual erwachen. Die „Ungefnn-
denen": „in der sengenden Hitze des Mittags, in den
„schwarzen Schauern der Mitternacht, gebettet ans
„Steinen und Disteln, im scharfen Verwesungsgeruch
„der naheliegenden Leichen nnd eigenen faulenden
„Wunden, den Geiern zur noch zuckenden Beute."

«Fortsetzung solgt.)

8àkà eiàt-à
>VunàsllVc>Il68 LsZillALPÄNOllÄMÄ.

kàeà üiMxe mnl llîìlchnitie».
» 7 I iix l. Xi,»»,« >

blälleres beim Desilzsr

ISiîs dlarnerkok, < »I:yivi>»!.

L. f. vnsun
kämMier

löMiMiWW — LàleiWWlô
empüolilt sein Dagsr von Dr»,,««,» ^nd

ZuVorllängen, nebst
etc. Nüster zur Verfügung. s282

Lutter I lloniß
liefert je 3 Dkd. netto franko Hacllnallme

In, tägl. kriselt N. 7.75
Itl>itl>«i>ti<»i>ißs. allerkeinst „ 5.25

Ostlüßssl îkriseb gesclllaclltst, trocken gerupft und
ausgenommen, 5 Kilopaket franko blacll-
nallrns.

N. 6.53,Dvttßsä»«« N 6.53,
Doularavu oder N 6 53

k. ri>suàa,n,
in (Llalizien).

Lür 6 Lrunksn
versenden franko gegen lVacllnallms

btto.ôXl>.S.1'oiIààî>W-8à
sea. 63—73 leiebt bescllädigte Stücke
der feinsten Doiletts-Ssiken). s133

Lsrßsuaarlrt 6- Oo„ VViedikon-^üricll.

Heiàli. -
Ou8tkau8, ?6N8Ì0N unà Laàun8ta1t

Izsim. KvlDpsà SV-

empllelllt Nineral-, Lool-, Nolken-, Diclltenbäder nncl Doucllsn. Daselbst können
auek Kuren genau nack Kneipp'soker lleilmetkode gemacllt werden. Din mit der
Dekandlungswelss vertrauter àzt ist zur Iland. Pension und kogispreis Dr. 5. —.

I««« ,1. ui., r ,1. ZLt. (Zrrs,iiIzü.iiÄ6ii.
Disenllaltige D^pstllerme für Drust- und Nagenkranke. bleu eingericlitete Disen-

Moorbäder bei Lcllwäcllezuständen. Beizende àsllûgs und VValdparlien in der
Hälls (Viamala, Boklla, Diz Deverin etc.). (D 2877 D)

Dost- und Delegrapllenbureau im Klause. Pensionspreis Dr. 5.—, Dimmer
von Dr. 1. — an. :44t

Xurar/t: Dl'. üllllill'tl 8àmîâ. >VÌtt>VD I^IllVI.

^ ktsîîonvlls LnsilingsHUssAsvkv
e Dn.nlitüt à Kk) »l> M-. nnd k î »»« DàotGtoNfSN,feinste (Qualität, à Kl), kl) <Zts. und Dr. I

per Daguet, oder in Dsssertkormat, in bs-
lisbigsm Quantum, versendet franko gegen
klaebnalims

Lonljitopei st. 8eliie88ei',
924j Narktplà, Lasst.

bestellend in mit praktiscllsm Scllluss (Brust und Ducken
ganz gsscllützt), »iuavi, und ^D»ixl«Ii>. Msielle und gediegenste Wäselis
kür kleine Kinder. ^453

I è«>lx< I>:l«li. 1^. < I»kir^li1Klrksksr rrrccZ. Lrsiss src Oisirsksn.

OarttkketDiclirt^ZSikS V.
nacll Dr. Dips.

(Hergestellt unter Dontrole des Herrn Dr. 8 Hindi er.)Ist nur in den tlpotlleken ?u ballen.
Seit der Begründung der Daktsrisnkunds ist die tVissenscllaft erst ^u der

rielltigon Drkenntniss gelangt: Dass die Dauptxerstörsr des msnsclllicllen Haares
in den DiDen und Nikrollen ^u erblicken sind, wslclls meist der ranrügsu Dstt-
säure der leider nocll immer angewandten Domaden, Salben und Dels illrs Dnt-
Stellung verdanken. Die -Lantllaridin-Seike V. ist das einzige in der Dliarmaeo-
iogie bekannte üdstrigens und Cosmetivum zur Erlangung eines sebönen, neuen und
gesunden llaarwuekses; sie bat in den msdminiscllsn Kreisen eins sellr svmpa-tllisclle lluknallms gefunden, und wird von den Herren tksràn immer mellr
smpkolllsn und verordnet. — vie „eantkaridin-8eike V" tödtet die Pilze und Sak-
terien, verllindsrt deren àsteckung und tVeiterverbreitung, öffnet die Dorsn
entkernt die trocknen und fettigen Sclluppsn, macllt die Dapills zu neuerem Nl'aclls-
tllum fällig und übt einen stärkenden und kräftig belebenden Kinlluss auf den
Daarkodsn aus. — Dreis pro Larton mit 3 Stück und ksbraucllsanwsisung 3 Nark.
Droscllürsn gratis. s381°

t!. Nonclt-lîLi'F, llaln'ik ilN'di/itii.sellor Leikoit,
in lllitissit. Lnàsn).

In Ht. «»IIvi, bei Derrn llausmann, Declltapotllsks.

denkbar leinenes und llalb-
IiaumwvIIenes llancigewebv in llübscllen
Dessins und wasclläcllten Darben. —
Draktiscll, dausrllakt und wegen ganz-
lieber Diguiclation äusserst billig. s3l2

D.D. »Ittll«,-, .Vxinoos, St. (lallen.
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Schweizerische Fachschule
für

Mascbinenslrictai.
Rahmen-, Macramé- (Knüpfarbeiten).

Spitzen-Klöppelei und andere weibl. Handarbeiten.

Pfarrhaus Waldstatt, Appenzell.

Gründlicher Unterricht, zahlreiche
beste Muster in Strickarbeiten, Anleitung

zu vortheilhaftem Materialankauf
und zu Verkaufsberechnungen. [407

Frau Pfarrer Keller.

:

i

mit prima Gummiwalzen

empfehlen zu billigsten Preisen 2

G. LTobler & Co. s
5 Zollhansstr. 5. t434 S

St. Gallen. •

18 goldene nnd silberne Medaillen.

GapweinePreisgekrönte alte ächte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine, tlcdizinalweine ersten
Ranges, Spezialität für Bleichsiiclitige, Blutarme, Magenleidende

und Rekonvaleszenten. [401
Vorräthig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Süclwein-Import-Geschäft.

ist es, wenn ich für nur 75 Cts. 100 Visitenkarten liefere. Der Vertrag mit
meinem Lieferanten läuft mit dem • 1. Juli ab und sollte es daher Niemand
versäumen, noch vor diesem Termin sich für 75 Cts.'Visitenkarten kommen zu
lassen, für die man anderswo mindestens Fr. 3. — zahlen müsste. Rascheste
Zusendung und feinste Ausführung garantirt. [482

Gegen Briefmarken (75 Cts.) erfolgt sofortige Frankozusendung, ansonst
Nachnahme mit Portozuschlag.

Adolf Frei, z. Walfisch, Winterthur.
Bleichsucht

Müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Merz.
Apotheker, Seengen (Aargau). [244

jedem magenieiaenoen wird
auf Wunsch eine belehrende
Broschüre kostenl. übersandt v. J. J. F.
Popp in Beide (Holst.). Dieselbe
gibt Aul. zur erfolgr. Behandl. von
chron. Magenkrankheiten. [76-4

Solide starke

Thürvorlagen
von Cocus und Manillaseil

in fünf verschiedenen Grössen,

Läufer
für Zimmer, Treppen und Corridor

in verschiedenen Dessins und Breiten,

Waschleder ^Schwämme
Waschseile &

zu billigsten Preisen
empfiehlt bestens [3481

D. Denzler, Zürich,
Soiiiienqnai 12 — Reimweg 58.

Damen,
welche vorübergehenden Aufenthalt
suchen, finden freundliche und gute
Aufnahme bei Frau Jüggli, Hebamme,
Schlossberg, in Romaiisliorn, Verschwiegenheit

wird zugesichert, [453

MMiM-BM
praktisches u. elegantes Zimmermöbel

Eidgenöss. Patent Nr. 3208
empfiehlt zu 4 Preisen von Fr. 87 an

P. Sclieidegger,
Sitzmöbelschreinerei, Bäckerstr. 11

18] Zürich A.

Station
Thun.

BAD Telephon.

Schnittweyer Telegraph.
ist eröffnet. Erdige Stahlquelle. Angenehme, geschützte Lage. Vermöge der
schönen umliegenden Tannenwälder für Nerven- und Brustkranke, sowie für
Erholungsbedürftige und Rekonvaleszenten sehr geeignet. Douchen, Bäder, Soole etc*
Kuh- und Ziegenmilch, Molken. Mannigfaltigkeit der Spaziergänge. Omnibus auf
Bestellung am Bahnhof Thun. Prospekte. Kurarzt. (M 7365 Z)

Es empfiehlt sich bestens

399]
_ Jaggi-Thönen.

Eisenbahnstation av t m Telegraph-Adresse:
Lenzburg |)liAf|| AlmAFtlf Bresteubcrg-

oder Boniswyl Iii IIH II Soengen.
(Seethalbahn). *** VKJUV1I FW VI ^ (Pogt im Haus

Wasserheilanstalt am Hallwylersee.
Prächtige Lage, mildes Klima. Hydropathisehe und elektrische Behandlung.

Massage. Milch-, Diät- und Brunnenkuren. Seebäder. Rudersport. Für Kranke und
Erholungsbedürftige das ganze Jahr offen. — Der Arzt, Herr Dr. A. W. Münch,
wohnt im Etablissement. [47712

Prospekte und Auskunft beim Inhaber:
Walter Amsler-Hünerwadel.
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Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1892. Juni.

Grösste Auswahl

Grösstes Bettwaarenlager der Schweiz
J. F. Zwahlen, Thun.gegründet

1866
gegründet

1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Postnachnahme: fi46
Ziveischläfige Deckbetten, mit bester Fassung und 7 Pfund sehr feinem Halbflaum,

staubfrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, 150 cm breit, Fr. 22
Zweischläf.Hauptkissen, 3 Pfd. Halbflaum, »

Zioeischläf. Unterbetten, 6 » » »

Einschläfige Deckbetten, 6 » » »

Einschläf. Hauptkissen, 2'/>Pfd. » »

Ohrenkissen, 1 '/a » » »

Zweischi. Ilaumdechbetten, 5 Pfd. sehr feiner
Einschläfige Flaumdüvet, 3 » » »

Kindsdeckbettli, 3 » Halbflaum
Kindsdeckbettli, 2 » >

Sehr guter Halbflaum, pfundweise à Fr. 2.20, hochfeiner Flaum, pfundweise à 5 Fr.

120 » » 60 F > > 8
190 T> » 135 > » 19
180 » 120 » » T> 18
100 » » 60 » » » 7
60 » » 60 » » » 5

m 180 » > 150 » » » 31
152 » » 120 » » » 22
120 > » 100 > » » 9

90 » » 75 » » * 6

in Laubsäge-Utensilien, -Werkzeugen und schönstem Laubsägeholz

— Stücke von 40 Cts. an und höher — Vorlagen auf Papier
und auf Holz lithographirt ; ferner Vorlagen und Werkzeuge für
Kerbschnitzerei empfiehlt geneigter Abnahme bestens

Lemm-Marty — 4 Multergasse 4 — St. Gallen.
Kleiderfärberei, chemische Wasch-Anstalt

und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten. 7

Erste schweizerische
Patent - Gummiwaaren - Fabrik

C. H. Wunderli
gegenüber der neuen Fleischhalle

7 Zürich. 8

Otto Baumann, Bankplatz, St. Gallen
besorgt den

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung. 12

0. Sprecher, z. Schlössli, St. Galleu
Elsenwaarenhanrilung en gros et en détail 3

Spezialität in Laubsügeartikelii.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

Kleiderfärberei Ï chemische Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthiir.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 13

i Atelier und Lehrinstitut für
B9" Damenschneider ei ÇDg
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Schulbuchhandlung W. Kaiser (Antonen), Bern.

Grösste Lelirmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis. 6

Gegr. Kunst- und Frauenarbeitsschule. 1880.

Prakt. Töchterbildungs-Anstalt
Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher. 2

Lehrinstitut für Maschinen-Strickerei.
Fr. Pfr. Keller, Waldstatt (Appenzell). 14

Bienenhonig eigener Zucht, garantirt acht.

Kirschwasser eigener Destillat., inFlaschen.
Fr. Merz, Bienenzüchter, Seengen (Aarg.)

Fischhandlung, gros & détail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodensee).

Spezialitäten: ' 3

Seeforellen, Blaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Kleiderfärberei nnd ehem. Waschanstalt

II. Hintermeister, Küssnacht (Zürich)

Filialen in : n
Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Zur gefälligen Notiz.
Erscheinen : jeden Monat einmal. — Man kann sich jederzeit abonniren auf zwölf Monate. —

Preis per Zeile à 25 Cts. per Monat. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen zu richten.

Wir haben diose Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger und
kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in Erinnerung
bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels, Pensionen
und Institute etc.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Zeitung" und deren Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 20,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Seatell-Sebein.
D Unterzeichnete abonnir hiemit auf zwölfmonatliche

Einrückung des beigefügten Inhaltes im Speziell-Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

Schweizer Frauen Zeikung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

8ààiinà kâei>8eliule
kür

MedillMllÄM.
»sinnen-, ^»cesinè- (»nilpwbeiten).

»Ken-WWlei un» »nlleee midi, »sniistbeiien.

?isiàu8 Mlâàtt, ^ppen^ell.
Oründliebsr Dntsrriebt, xablreiebe

bests Nüster in Ltrièkardsiten, àlsi-
tung xu vortbstlkaktsm Natsriatankauk
und xu Verkauksbersebnungen. )407

krau kkarrer LoIIor.

î»»

mit MM kllmmivâl!ell
empkeblen xu billigsten kreisen »
K. I-.Ioblei' à ko. î

5 lioliiitUMtr. 5. »
< » :» 11 «> i». O

18 ssvlàenv vnà «ildsrnv Nsllnillen.

lîapveine?rsi8^eki'0à alto àetito
von L. plauî, OspsîâiVì.

leinst« Iriilist >><I»s- und Itessvrtvveiuv. Alv«Iizitn»t»eîue eisten
Lpsxiabtät kür IkI< i< I>^ii< I>> iir> liliitiniii«. Vl»j;<>i>l<>it>«>»«!«>

und tî«Ii<>»v»l«s^e»te». 401
Vorrälbig in don Hpotbeksn und keinen Dsiikatesson-Oesebäkton.

cZsiisi'Stl-vsxoi. kür dis Lokwsix:vàrlLassl, 8iilìw6in-Iinport-<I68eIiî»tt.

ist es, wenn ieb kür nur 7» lts. 1<X> Visitenkarten tiefere. Her Vertrag mit
meinem Dieksranten täukt mit dem ^ l. ^uti ab und seilte es datier niemand
versäumen, noeb vor diesem ksrmin sieb kür 73 t'ts. Visitenkarten kommen xu
lassen, kür die man anderswo mindestens Ir. S. — xablon müsste, kasobests
Zusendung und keinsts àskiibrung garantirt. ^482

Liegen öriekmarksn (75 (its.) srkvlgt sotortigs Drankoxusendung, ansonst Naob-
nabme mit kortoxuseblag.

Xltolt I'rei, /. ^ ttlitseii, VVintoitliiii'.
öiSlOllSUOllt

SlN^tKlrvtt, Il«rxltl«>z»t»». Vz>

petittustxlreit werden sivtier
gekeilt dureb meine unüdsrtrok-
kenen Dissnpitlsn. Dosis kür ea. 3
Woebsn Dr. 2.—. trtv«Ir. Zlvr».
^xotbsker, 8«vuKen Aargau). (244

lelem msgemeiiieiiiieii v-a
auk Wunseb eine beteinende Dro-
scbüre Kostoni, übersandt v. 1.1. D.

kopp in Heide (Dolsb). Dieselbe
gibt^nl.xur vrkolgr. Deliandl. von
cbron. Nagenkrankbeiten. (76-4

Lolicis stsrlcs

^kiìi'voi'IâNSii
voir Lîoons unà ibls,rri11s,ss11

in künk vsrsebiedsnsn Drosse n,

I.àuksk
kür Zimmer, Ireppen unä lZorrilior

in vsrsebiedenen Dessins und Dreitsn,

V^ALàleàsr ^Lààms
!Vü8eIi8öiIö iì

2N DillÎKsbsir Drslssir
omptielilt bestens (348'

O. Vsn?l6»', ^ük'ioll,
8nn»en«s»ai 12 — lîennweg 5,8.

Oainori,
welebs vorübergsbenden Vuksntbalt su-
ciien, bnden krsundliebe und guts àk-
nabme bei brau IN^xxli. Dsbamme,
Leblossbsrg, in liomanslnirii. Versebwie-
genbsit wird xugostebort, (453

^edi^udl-killkt
praktiseties u. elegantes?immermöbel

Did^snöss. Dstsrri, tir. Z2O3
omplieblt xu 4 kreisen von Dr. S7 an

I'. Siel»vt«tvxxer,
Litxmöbelsebreinerei, Däckerstr. 11

18) «Urtvl» 4.

Sbabrorr

Hdnn.
?s1sr>Iroir.

Leknittwezkei' ^- - ^ist erökknst. Erdige 8taklqueIIs. Ilngsnsbms, gesebütxte Dago. Vermöge der
sebönsn umliegenden kannenwäldor kür Nerven- und krustkranke, sowie kür Dr-
bolungsksdürktigö und kekonvalesxenten ssbr geeignet, koucken, Kader, Laote etv-
kub- und ^iegsnmileb, Nolksn. Nannigkaltigksit der Lpaxisrgängs. Omnibus auk
Dsstsllung am Dabnbok kkun. krospskte. kurarxt. (N 7365 2)

Ds smpüeblt sieb bestens

39^> àNNi-l'liôiiSii.
Disenbabnstation »ì » kelegrapb-àtresso:

(Sestkàbn). â,K ^ Daus.)

WsSSSàsilÂDISìÂlt ÄND I^ÄlIW)LlSDSSS.
kräebtigs Dage, mildes Xlima. D^dropatbisobe und slektriscbs Dsbandlung.

Nassage. Nilolr-, Diät- und Drunnenkuren. Leebäder. Rudersport. Dür kranke und
Drbolungsbedürktige das xanxe labr okksn. — Der Hrxt, Herr Dr. 11. VV. Nüneb,
wobnt im Dtablissement. ^177^

krospekto und àskunkt beim Inbaber:
^rrislSi'-HünS!'waÄSl.
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8ps?iaI-^l>Dk88vn-^nikigSl'
Nouat ^douilements-Iiiseratv 1892. .Inni.

Krösst^

Kkö88tö8 köttivgakönIsZök clök 8cillVkÌ7
xexriiudvt

1866
xexriiudet

1866

Versende kranko dureb die ganxs Lebwsix gegen kostnaebnabms: s146
^seksäck/Zg'e Deokbstà, mit bester Dassung und 7 kkund ssbr keinem Dalbtlaum,

staudkrei und gut gereinigt, beste Sorte, 180 cm lang, ISO cm breit, Dr. 22
3 kkd. Dalbtlaum.

^rseksä»/. OTàrbetten, 6 » » »

1N»«c^1ck^A-s Deckbetts», 6 » » »

2^/zkkd. » »

t)/i»-e»à'ssen, l'/z » » »

Dkaitmdec/cìetlen, 5 kkd. ssbr keiner
^àâck^As D'àmckàeê, 3 » » »

3 » Dalbtlaum
Aimcksckeekbettkî, 2 » »

Kà?- A«êe>- pkundwsiss à Dr. 2.20, Irocli/'sàe,- D'à«»», pkundwsise à S Dr.

120 » 60 » » 8
190 » » 135 > » v 19
180 » » 120 » » V 18
100 » » 60 » V - » 7
60 » » 60 » » » 5

m 180 » » 150 » » 31
152 » z» 120 » » » 22
120 » » 100 » » » 9

90 » » 75 » » » 6

in IiîiulisâAv-IIteiisilien, -IVerli/on^oii »irri seltönstow IiiindsäAe»
lìvlî! — Ltind«' von 40 ílw. nn unct Iiölioi' — Voi'InAOiì aut t'î>>)ior
nnà nus Ilot/ IitIioKi-nl>Itit't; à'uoi- Voilnsseu unct VVerltêâAO sur
Ilvrdselìuit^vrvt oiuotiolOt AonoÎAsoi' ^.duntuuo luttons

lilêiiiei'lâi'dei'ei, cdemiscke ijVssed-liiàlt
rrirâ Orrrolrsrsi

o. H.. LrSÌx»s1 in Sassl
krompts Huskübrung der mir in Huktrag

gegebenen Dkkskten.

Dlrsbs so1rwsi.2sris<z1rs
I'utont » Huittiniunurou -l itln ili

O. N. Wuudsrll
gegenüber der neuen Dlsisebballe

s

lltto kaumann, Luukplà, 8t. Lallen
besorgt den

/in- und Vorkaut von Idegonsetiatton und
Lesekästen, Ineassi und Intormationen.

?romxis unâ strsnA rssUs Usâiznunx. IS

(l. ^preeliei-, i. Zâlôsslî, 8t. Llatleu
ktze««säre>ilil»iiltli>ig ei> gros et si> dèlitt ^

>»s»» ?jî»IitUt tu I.uuI»«itKv»rtttk«t».
(kreislisten und Katalogs xu Diensten.)

XIMerkààei à eàmisede Vàsàsrei
tleoi si t'Iel>i« I>ei tViiit« i tl>»i-.

krompts und billigste Huskübrung aller
Hukträge.

t ^.tsltsr unâ Dsbrinstitut kur
Vê^vuiuvuselruviâvr«» EWî
Lebw. Ittlietinowitscb, 7tiricti, Dindsnbok 5.

Zediildliltkdsillliliiig liîtisei' (làn), Sekn.

Drossle Delirmittelanstalt der Lvkweix.
Lebreib- und /slebnungsmatsriallsn, Nal-
utsnslllsn, Dursauartiksl. Katalog gratis. ^

Ksxk. »ulist- im» sl'SlieiiZl'deitmdliIe. Ì88V.

kràl. 1ooDtsrDilcluirAS-71.n.st,s.lt
Doos-Isgbsr — ^ttrtel». — Vorstsbsr. ^

l.ekrinstitut tUr IVIssolnnen-Ztriài'ei.
Dr. kkr. Keller, Waldstatt s^ppenxsll). oi

HlOUOIlltOIllA eigener Xnvkt, xarantirt äekt.

Ü!I'80ltWa880I' eixenörvsstlUat., inrlasoden.
Dr. Narr, Disnsnxüobter, 8eengsii (àrg.)

?i8edIiÂllàIiillx, KI'08 ^ ctàil
Llsdr. lbnuDD, Dlrrris.tiirssri sttilieizee).

lSpv»tut»tàt«uî ^

Lsskorellsn, Dlaukslcbsn, Dsebte, sowie
sämmtl. Dodensssüsebs kriseb u. billigst.

XIMkrkààei vllà ekem. Vàsedâiiàit
II. Ilintermoi^toi-, »üssiisedt (üäf!ed)

Rilistsrr irr: n
Korn, Laset, 8t. Lallen, Vintorttiur, buxern,
Urosxckts klol, Lausanne, Lonl. xratiü.

2ur gskälligsn blotix.

AEKîGÛK-WVàGKM»

7?àrû'c1-tt»A dr« dro/r/Ai/tr» /»/inktr.s »» der

,,9oà>r?ser 7ö-a»e»-^r/tu»A«.

vrt und Datum: DIrma:
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